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Wie wir Ihr Employer Branding 
effizient unterstützen
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Effizienter Einsatz Ihres Employer Branding-Budget

Unabhängig von konjunkturellen Schwierigkeiten bleiben die beiden

großen, grundsätzlichen Trends im HR-Bereich bestehen: 

1. Die Demografie wird dem Arbeitsmarkt aus Altersgründen in   

den kommenden Jahren rund 3 Millionen Menschen entziehen.

2. Die Digitalisierung sorgt für einen stark ansteigenden Bedarf 

an gut ausgebildeten Digital Talents.

Beide Trends sorgen dafür, dass das Employer Branding in 2021 noch

wichtiger wird. Gleichzeitig gehört es in schwierigen Zeiten zur aus-

drücklichen Pflicht, achtsam zu wirtschaften.

Aus diesem Grund haben wir uns für 2021 noch stärker die Frage ge-

stellt, was für Sie die Must-Haves sind, um die angehenden Absolven-

ten zu erreichen und, wie wir Sie bei Ihrer inhaltlichen Arbeit am besten

unterstützen können.

Die Antworten darauf finden Sie vor allem in einem vergrößerten Di-
gitalangebot (ab Seite 04), neuen Karrierenetzwerken (siehe Seite

06) und einem hocheffizienten Vertrieb (siehe Seite 10), der in 2021

noch mehr Lehrstuhl-Kooperationen beinhaltet, die Reichweite über

E-Paper-Abonnements erhöht und in Corona-Zeiten auch die Wohn-

heime in die Distribution über Briefkastenverteilung mit einbezieht.
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Übersicht über die neuen 
digitalen Möglichkeiten für Sie

03

Unsere Medienpartner haben in
2021 die Möglichkeit, von zusätz-
lichen Online-Leistungen zu profi-
tieren, die vor allem aus:
l neuen technischen Features
l neuen Unique Content-Formaten 
l stark steigendem Traffic

resultieren. 

Alles zu unserem Onlineangebot

finden Sie ab Seite 04.

ERWEITERTE ONLINE-LEISTUNGEN

Auch wenn man sich als Unterneh-
men nicht in die gemeinsam mit
Top-Wissenschaftlern ermittelte
Liste der besonders nachhaltigen
Arbeitgeber einkaufen kann, steht

sie stellvertretend für unseren An-

spruch, unsere Leser und User best-

möglich zu informieren: Dank

unseres Netzwerkes aus Lehrstühlen

und studentischen Gruppen wissen

wir sehr genau, was die Zielgruppe

bewegt, wenn sie attraktive Arbeit-

geber auswählt! Erfahren Sie mehr

über das Projekt auf Seite 08.

PORTAL FÜR NACHHALTIGE 
ARBEITGEBER

NEUE KARRIERENETZWERKE 
DIGITAL + PRINT

Unsere neuen Karrierenetzwerke
geben Ihnen die Möglichkeit,
noch selektiver die für Sie rele-
vanten Zielgruppen zu erreichen.
Ein Karrierenetzwerk vereint die

Top-Absolventen, die Lehrstühle

und die wichtigsten Arbeitgeber

eines Themengebietes und stellt

angehenden Absolventen die span-

nendsten Karrierewege vor. Mehr zu

den Karrierenetzwerken auf Seite 06.

100TOPARBEITGEBER
Unternehmen, welche die Welt besser machen



NEU 2021: DIE DIGITALEN
PREMIUMPROFILE
DER NUTZEN IHRES 
PREMIUMPROFILS
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Ihre Events und Stellen werden von

uns auf Ihrem Profil und der Startseite

eingepflegt. Dadurch erreichen Sie
mehr Studierende und Absolventen!

Neu in 2021: Google for Jobs-Option.

HÖHERES INTERESSE AN IHREN
EVENTS, JOBS UND PRAKTIKA

HÖHERE BEKANNTHEIT, WAS SIE
ALS ARBEITGEBER AUSMACHT

Ihre eigene Karrierewebsite ist ein

entscheidender Anlaufpunkt für In-

teressenten. Neben diesem „Wir

über uns”-Ansatz ist es wichtig,

auch über externe, journalistische

Seiten Transparenz zu zeigen: Über
den „Blick von außen” tragen wir
Fragen an Sie heran, die für Ihre
Zielgruppe relevant sind.

Links: Das Premium-

profil können Sie auf

den Websites hitech-

campus.de (für

MINT-Absolventen),

juniorconsultant.net

(für Nachwuchsberater),

high-potential.com

(für WiWis) und 

arztundkarriere.com

(für Ärzte) buchen.



NEU 2021: DIE DIGITALEN
PREMIUMPROFILE

Womit wir Sie unterstützen und
Ihnen Arbeit abnehmen
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Technische Optimierungen für Desk-

top und Mobile sind genauso selbst-

verständlich wie die Integrierung

moderner Tools wie „Google for

Jobs”. Besonders wichtig für Sie zu
wissen ist, dass wir Ihr Profil konti-
nuierlich und proaktiv pflegen und

Sie nicht eigene Arbeitszeit für das

Premiumprofil einzusetzen brauchen. 

ENTLASTENDE UMSETZUNG UND
TECHNISCHE QUALITÄT

Wer überlegt, sich bei Amazon als

„Area Manager” zu bewerben, wird

online nach Erfahrungsberichten

dazu suchen. Dank unserer SEO-
Kompetenz ranken unsere Storys
sehr gut und sorgen für deutliche
Reputationsgewinne unserer Kun-
den! Probieren Sie es ruhig aus an-

hand des o.a. Amazon-Beispiels.

STÄRKUNG IHRER REPUTATIONERHÖHTER TRAFFIC FÜR IHRE 
EIGENEN DIGITALKANÄLE

Die Medienkooperation mit uns
bringt Ihnen auf zwei Ebenen Traf-
fic. Auf der einen Seite verlinken wir

auf Ihre Seiten und Aktivitäten. Auf

der anderen Seite produzieren wir

Unique Content für Sie, den Sie wie-

derum auf Ihren eigenen Kanälen

ausspielen können und der Sie in der

eigenen Inhalteerstellung entlastet.
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KARRIERENETZWERKE

Digitales Employer Branding
über Karrierenetzwerke
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Funktionsweise

Mit Unterstützung der fachlich interessantesten

Lehrstühle Deutschlands finden angehenden Absol-

venten innerhalb der Karrierenetzwerke alles, was

sie zu einem erfolgreichen Berufseinstieg befähigt.

Gerade der Kreis der besonders gesuchten Kandi-

daten steht oft vor der Herausforderung, aus der

Masse der sehr ähnlich klingenden Stellenbeschrei-

bungen den für sie passenden Arbeitgeber zu iden-

tifizieren. 

Genau an dieser Stelle entfalten unsere neuen
Karrierenetzwerke ihre volle Wirkung: Wir kon-
zentrieren uns auf ausgewählte Top-Arbeitgeber
eines Themenkomplexes und stellen diese sehr
tiefgehend vor. Diese „Qualität statt Quantität” -

Kuratierung ist ein exzellenter Weg für Arbeitgeber,

sich inhaltlich auf den Radar der Top-Absolventen

zu bringen.

Die Karrierenetzwerke vernetzen die 
Top-Absolventen der Lehrstühle

mit den interessantesten Arbeitgebern

Top-Arbeitgeber

Top-Absolventen Top-Lehrstühle
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Ihr Premiumprofil ist wichtiges
Bestandteil des Karrierenetzwerks
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Beispiel für ein Karrierenetzwerk:
Das „Karrierenetzwerk Wirtschafts-
prüfung” auf high-potential.com

19 der für das manager magazin er-

mittelten, besten Lehrstühle für den

WP-Nachwuchs sind Autoren des

„Karrierenetzwerks WP”.

Die aktuell acht Top-Arbeit-
geber der WP-Branche:

Über das Logo kommen Ab-

solventen auf das Premium-

profil des jeweiligen

Arbeitgebers mit von uns pro-

duziertem Unique Content. 

Alles zu Inhalten, Leistungen
und Preisen des Premiumprofils
finden Sie auf Seite 42.

Die Onlinebasis des Karrierenetz-
werks ermöglicht unseren Kunden,
jederzeit relevanten Content in die
Zielgruppe zu pushen! 

Zusätzlich findet jedes

Karrierenetzwerk re-

gelmäßig auch in Print

statt,  um auch die

passiv suchenden Kan-

 didaten anzusprechen. Deutschlands beste Wirtschaftsprüfer:
Experten und Praktiker über Karriere, 
Unterschiede und Erfahrungen bei 
den Top-Arbeitgebern der Branche

WP-Absolventenradar 2021

highpotential
Wirtschaftsprüferbranche: Berufseinstieg und Praktika bei den Big Four und Next Ten

Nachhaltigkeit: Mit Ressourceneffizienz gegen den explodierenden Materialbedarf

Ranking: Dies sind die besten Sportdirektoren der Bundesliga

OKTOBER - DEZEMBER 2020 DAS FACHMAGAZIN FÜR HIGH POTENTIALS UND DIGITAL TALENTS 

        

Karrierenetzwerke existieren auch in den Berei-
chen Consulting, Cybersecurity, IT in Healthcare,
FinTech, Mobility u.a. Eine komplette Übersicht
finden Sie auf den jeweiligen Portalen.
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100TOPARBEITGEBER.DE

Das Nachhaltigkeitsportal beson-
ders sinnstiftender Arbeitgeber
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Die Frage nach der Sinnstiftung von Arbeit wird immer wichtiger.
Berufseinsteiger überlegen sich, welchen Beitrag sie über ihre Ar-
beit leisten können, um Gutes für die Welt zu bewirken. Wir möch-

ten Hochschulabsolventen dabei Hilfestellung und Orientierung geben

und haben deswegen eine Befragung von gut 500 ausgewiesenen Ex-

perten aus den Bereichen der Wissenschaft an deutschen Hochschu-

len, Forschungseinrichtungen wie den Fraunhofer-Instituten oder Think

Tanks wie dem Club of Rome durch-

geführt.

Wir haben ungestützt danach gefragt,

welche Unternehmen für nachhaltiges

Wirtschaften stehen und

l natürliche Grundlagen erhalten,
l ein gutes Leben auf dem 
Planeten ermöglichen und

l positive Einflüsse auf die 
Gesellschaft haben.

Herausgekommen ist eine Liste von

100 Unternehmen, die wir unseren Le-

sern und Usern als Arbeitgeber emp-

fehlen möchten.

100TOPARBEITGEBER
Unternehmen, welche die Welt besser machen

Technologisch

Gesellschaftlich

Ökologisch
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Das Nachhaltigkeitsportal beson-
ders sinnstiftender Arbeitgeber
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In die Liste der 100

Unternehmen, wel-

che die Welt ein

Stück besser machen, kann man sich nicht einbuchen.

Sollte Ihr Unternehmen nicht platziert sein, steht Ihnen
die sehr attraktive und sichtbare Rubrik „WATCHLIST”
zur Verfügung, in der Sie Ihren besonderen Nachhaltig-
keitsansatz in Form eines vollwertigen Premiumprofils
präsentieren können. 
Dazu sind Sie auf der Startseite von 100toparbeitgeber.de

mit einem auf Ihr Profil verweisendes Logo präsent und

können zum einen die Strahlkraft des Portals für Ihr Em-

ployer Branding nutzen und zum anderen den unabhängi-

gen Experten für die nächste Befragung zeigen, welche

Anstrengungen Ihr Unternehmen für mehr Nachhaltigkeit

zeigt und welche Erfolge Sie dabei erzielen konnten. 

Entnehmen Sie bitte den Leistungskatalog und den
Preis eines WATCHLIST-Premiumprofils den Seiten 42
und 43, welche äquivalent den auf dieser Seite be-
schriebenen anderen Portale ist.

WATCHLIST
Interessante Unternehmen 

und ihr starker Ansatz 
für Nachhaltigkeit 

Ihr WATCHLIST-Profil

Leitartikel: Interview zu Ihrem Nachhaltigkeitsansatz

Ihre Stellen, Events u.a.
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Hocheffizienter Vertrieb, der 
die jeweilige Zielgruppe erreicht
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Während der noch andauernden C19-Pande-

mie und teilweise geschlossenen Hochschulen

haben wir mit mehren Maßnahmen sicherge-

stellt, dass unsere Fachmagazine die Leser er-

reichen. 

Da im November 2020 ein Ende der Pandemie

noch nicht absehbar ist, bleiben diese Instru-

mente auch 2021 das Mittel der Wahl.

In Summe sorgen die Maßnahmen für einen

weiter verbesserten Vertrieb, der sich durch fol-

gendes auszeichnet:

l höhere Auflage dank zusätzlichem E-Paper,

l gezieltere Absolventenansprache durch
mehr Lehrstuhl-Abonnenten und

l hochwertiger Briefkastenvertrieb über
Wohnheimzustellung

ERHÖHUNG DER ANZAHL DER LEHRSTÜHLE UND
INDIVIDUELLE REDUZIERUNG DER BEZUGSMENGE

Auch bei Hochschulen, die weiterhin nur noch digital

unterrichten, haben angehende Absolventen Prüfun-

gen und Termine am Lehrstuhl. Wir haben in 2020 die

Exemplarmenge pro Lehrstuhl so reduziert, dass an

diesen Hochschulen lediglich der Kreis der Absolven-

ten beliefert wird. Gleichzeitig konnten rund 20%

neue Lehrstühle als Bezieher gewonnen werden. Nicht

alle Hochschulen sind im reinen Onlinemodus; die

Nachfrage nach Exemplaren ist an manchen Standor-

ten sogar erhöht.

„Ich habe 100 Exemplare von high
 potential beim Verlag nachbestellt.
Es gibt bei uns auch während
Covid-19 Präsenzvorlesungen, na-
türlich unter strengen Auflagen, so
dass es immer noch eine Nachfrage
nach dem Print-Magazin gibt.“

Prof. Dr. Mario Schmidt leitet das Institut für 
Industrial Ecology an der Hochschule Pforzheim.
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Hocheffizienter Vertrieb, der 
die jeweilige Zielgruppe erreicht

11

An Hochschulen, die auf Digitalunterricht umgestellt

haben, werden die Fachmagazine als E-Paper ausge-

liefert. Mit der IVW wird nach einer Lösung gesucht,

wie 2021 auch die Prüfung von an Hochschulen kos-

tenlos erhältlichen E-Paper integriert wird. Schon heute

sorgen die E-Paper-Abonnements für eine erhöhte Ver-

breitung.

ZUNEHMENDE  VERBREITUNG DER E-PAPER 

Über 6.000 Bezieher des E-

Papers von junior//consultant

werden alleine über die Stu-

dentischen Beratungen vom

BDSU und JCNetwork ausge-

liefert.

GEZIELTER BRIEFKASTENVERTRIEB ÜBER 
STUDENTENWOHNHEIME

TU Garching

Studierendenwohnheim

Garching

Die Auflage wird an Stand-

orten mit Einschränkungen

auch über unseren Wohn-

heimverteiler verbreitet,

bei dem wir dank Targeting

genau wissen, welche Ziel-

gruppe dort wohnt (rechts:

Beispiel TU Garching)



EMPLOYER BRANDING 2021

Durch inhaltliche Transparenz 
nahbar für Kandidaten werden
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Für Arbeitgeber ist die 
Stellensuche und -besetzung 

oft nur eine eher technische Transaktion. 
Aus Kandidatensicht stellt sich dagegen 

meistens eine Beziehungsfrage („Passen das
Unternehmen und ich wirklich zusammen?”). 

Und Beziehung braucht Nähe.

Diese Nähe stellen 
wir mit 

Inhalten her.

Woran wir glauben:
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Wie wir Sie unterstützen und 
Ihnen Arbeit abnehmen
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Welche Bot-
schaft möchten

Sie kommunizie-

ren? Wir unter-

stützen Sie über

unser Awareness

Tool gerne bei

der Ideenfindung.

Festlegen der

Gattung und des

Formats: Inter-

view, Erfahrungs-

bericht oder

Praxisbeispiel

sind bewährt für

das Storytelling. 

Umsetzung: Die

Contentproduk-

tion liegt in unse-

ren Händen und

entlastet Sie
zeitlich. 

Sie erhalten die

Story im fertigen

Layout zur Kor-

rektur und finalen

Absegnung. Nur

das, was Sie frei-
geben, wird pu-

bliziert!

Rollout in unse-

ren Medien in

Print und/oder

Online (inkl. SEO).

Den unique con-
tent können Sie

für eigene Kanäle

nutzen (Interne

Kommunikation,

Social Media etc.).

Dank unseres Netzwerks aus über 100 studen-

tischen Gruppen können wir über unser neues

Awareness Tool* identifizieren, wie die Ziel-

gruppe Ihr Unternehmen wahrnimmt und wel-

che Fragen der Karrierebereich Ihrer Website

offen lässt. Dieser wertvolle Input von
der Zielgruppe kann direkt in die Story-
ideen einfließen!
*Awareness Tool: Wir befragen Studierende gezielt
zur ihrer Wahrnehmung spezifischer Arbeitgeber
und entwickeln daraus Content-Ideen.

Exemplarischer Ablauf einer Themenpartnerschaft

NEUES AWARENESS TOOL 2021



Tim befindet sich in der
Assoziations-Phase
In der Mitte des Studiums 

ist man noch nicht aktiv auf der 
Suche nach Arbeitgebern. Das vom 
Lehrstuhl bezogene Fachmagazin 

stellt deshalb frühzeitig Bindungen 
her: „Interessant! Das wusste ich 
ja gar nicht, was die machen ...

Da wäre ein Praktikum 
sicher interessant!“

Marie befindet sich in der
Orientierungs-Phase

Über die Hälfte des 
Studiums ist geschafft, es 

wird bewusst nach attraktiven 
Arbeitgebern Ausschau gehalten: 
„Welchen Karriere-Event sollte 

ich besuchen? Welche Firma 
könnte in Frage kommen? 

Und was erwartet man 
von mir?“

Jacob befindet sich in 
der Matching-Phase
Der Abschluss ist ganz nah 
oder bereits geschafft. Jetzt 
wird aktiv gesucht und jeder 

Erfahrungsbericht verschlungen: 
„Bei welchem Arbeitgeber kann 
ich meine Kenntnisse am besten 

einbringen? Welches 
Unternehmen passt am 

besten zu mir?“

CANDIDATE JOURNEY 2021

Phasen des Employer Brandings
bei den Campus-Zielgruppen
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Kandidaten zu jeder Zeit mit
dem bestem Medium erreichen
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Für jede Phase der Arbeitgeberorientierung – während der Assoziations-, Orientierungs- und der Matchingphase – bieten wir

Ihnen die passenden Digital- und On Campus-Medien, um zielgruppenspezifisch angehende Absolventen zu gewinnen:

l  Mit den Fachmagazinen erreichen Sie am Lehrstuhl Kandidaten, die Ihr Unternehmen noch nicht als sehr attraktiven

 Arbeitgeber identifiziert haben. Deshalb zeigen wir über Interviews, Praxisbeispiele und Reportagen, was Sie ausmacht.

l  Über die Onlineportale machen Sie aus Interessierten auch tatsächlich Bewerber: Jeder, der überlegt, sich bei Ihnen zu

 bewerben, wird  Erfahrungsberichte und weitere Informationen recherchieren. Diese erhält er über unsere Digitalmedien.

„Vier von fünf Deutschen achten heute mehr darauf, aus

welchen Quellen Informationen stammen. Die deut-

schen Medien inklusive ihrer Onlineableger schneiden

dabei sehr gut ab: Journalistische Internetseiten und
Printmedien kommen auf Platz 1 und 2, wenn man

fragt, welche Quellen als sehr vertrauenswürdig einge-

stuft werden.

Würde über ein Ereignis in Printmedien und in den So-

zialen Netzwerken sehr unterschiedlich berichtet, so

würde sich der Großteil der Befragten (60%) auf die

Printmedien verlassen, auf digitale Dienste wie Face-

book oder Twitter hingegen nur 7%. Gut gebildete und
 – für manche vielleicht überraschend  – junge Men-
schen haben dabei noch stärkeres Vertrauen in Print-
medien und journalistische Onlineangebote als der
Durchschnitt. (...) Das zeigen die Daten der regulären

Gesamtstudie best for planning.”

Quelle: Medienanalysen auf gik.media

Warum FACHMAGAZINE in Kombination mit ihren JOURNALISTISCHEN WEBSITES 

Ihr Employer Branding nachhaltig stärken.
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l ZIELGRUPPE: Informatiker, Coder, Developer – die IT-Absolventen unserer
Hochschulen, die heute für fast jedes Unternehmen überaus wichtig sind.

l FACHRICHTUNGEN: Insbesondere Software Architecture, Angewandte
Informatik, Software  Engineering, Industrial Applications, Visual Compu-
ting, E-Commerce, Cyber Security und Data Analytics.

l DIREKTMARKETING: Ihre Insertion erscheint in 19.000 Exemplaren, die
über 1.092 Lehrstühle, Fachbereichsbibliotheken, studentische Gruppen
und Career Center vertrieben werden und ohne Streuverluste die Ziel-
gruppe  erreichen. Sie sind die perfekte „On Campus“-Maßnahme, um sich
auf den Radar von IT-Absolventen zu bringen. Ausgewählte Messekoopera-
tionen und E-Paper-Abonnements runden den Vertrieb ab. 

HI:TECH CAMPUSit

 Das Fachmagazin für IT-Absolventen, Informatiklehrstühle und Entrepreneure

Partner der

Perspektiven für Informatiker

Juli – September 2020

Die Digitalisierung 
der Finanzwelt
„Financial Sustainability” ist 
auf dem Vormarsch

Female Engineering
Frauen berichten aus 
ihren Tech-Projekten 

         

HI:TECH CAMPUS it

Das Fachmagazin für 
Informatiker und Digital Experts

16

Kontrolle der Auflage
und Verbreitung 
unterliegt der IVW.



Themenvorschau 2021

Starke Umfelder, in die Storys
über Ihr Unternehmen passen

Special „Female IT-Engineering“: 
Informatikerinnen berichten von ihren Projekten und
zeigen die Möglichkeiten bei ihrem Arbeitgeber

Öffentliche Arbeitgeber für IT-Absolventen
Informatiker in der Wirtschaftsprüfungsbranche
IT-Spezialisten im Gesundheitssektor

Arbeitgeber für KI- und Data Science-Absolventen
Spannende Arbeitgeber für IT-Sicherheit
IT-Karriere bei GreenTech-Arbeitgebern

IT-Spezialisten in produzierenden Unternehmen 
SAP- und ERP-Spezialisten bei IT-Dienstleistern 
Aufgaben für Informatiker im Retail & E-Commerce

Jobs in den Bereichen Cybercrime/Cybersecurity
IT-Einstieg in Connected Mobility
IT-Absolventen in der Chemischen Industrie

Arbeitgeber für Digital Marketing-Spezialisten
Einstieg bei Arbeitgebern mit starker Weiterbildung
Berufsstart bei Unternehmen der IT-Netzinfrastruktur

Female Focus `22: Informatikerinnen gesucht 
IT-Jobs durch die Digitalisierung von Finance
Digital Talents in Healthcare 

Spannend: Kommunale Arbeitgeber für IT-Experten
Karriere in der Schnittstelle zwischen IT- & Consulting
IT-Absolventen für die Digitalisierung des Bauwesens

01/21
April/Mai

02/21
Juni/Juli

03/21
Okt/Nov

04/21
Dez/Jan

Haben Sie redaktionelle Ideen für diese oder weitere Themen? redaktion@hitech-campus.de
Erscheinungsdaten, Preise und Formate finden Sie in der Übersicht ab Seite 40.

17
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Exemplarisch: Storys, die 

Arbeitgeber näher bringen
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IT-Karriere     Cyber Security�

12

Was reizt dich an der Kombination aus
IT-Sicherheit und Public Sector?
Mein Interesse an IT-Sicherheit wurde

durch eine Statistik-Vorlesung mit dem

Titel „Seitenkanalangriffe gegen IT-Sys-

teme“ während meines Wirtschaftsmathe-

matikstudiums an der Technischen Uni -

ver sität Darmstadt geweckt. Das war ein

so spannendes Thema, dass ich mich wei-

ter in diese Richtung spezialisiert habe.

Für mich stand dann auch schnell fest,

dass ich nach meinem Masterabschluss

gerne im IT-Security-Umfeld arbeiten

möchte. Allerdings habe ich nicht gezielt

nach Stellen im Public Sector gesucht. In-

zwischen bin ich aber sehr glücklich, als IT-

Security Consultant bei msg im Public

Sec tor zu arbeiten. Denn in meinem Job

tue ich auch etwas Gutes für die Gesell-

schaft, da alle Bürger Berührungspunkte

zur öffentlichen Verwaltung haben. Außer-

dem finde ich es spannend, dass gerade

bei der Digitalisierung der öffentlichen

Verwaltung einiges in Bewegung ist und

ich das mitgestalten kann. 

Nach deinem Masterabschluss bist du
vor dreieinhalb Jahren als IT-Security
Consultant bei msg eingestiegen. Was
hat dich an msg überzeugt?
Im Bewerbungsgespräch hatte ich direkt

das Gefühl, dass msg sehr fair mit seinen

Mitarbeitern umgeht. Die Rahmenbedin-

gungen beispielsweise hinsichtlich Über-

stundenregelung, Gleitzeit oder Gehalts -

modell haben bei mir einen überzeugen-

den Eindruck hinterlassen. Ein weiterer

Grund war das Traineeprogramm PRO-

FESSIONAL START von msg. 

Wie ist das Traineeprogramm von msg
aufgebaut? Was ist daran besonders? 
Die Trainees kommen aus verschiedenen

Geschäftsbereichen von msg und durch -

lau fen das Programm, das sich über 18

Monate erstreckt, gemeinsam. Es gliedert

sich in zwei Phasen: Der erste Teil dauert

zwei Monate und ist eine reine Trainings-

phase. In dieser Zeit habe ich diverse

Schulungen an verschiedenen msg-Stand-

orten besucht. So bin ich viel rumgekom-

men und konnte die msg-Welt kennen -

  lernen. In dieser ersten Phase haben wir

außerdem eine Case Study gemacht. Ich

habe mit meinen Trainee-Kollegen ge-

meinsam eine Handy-App programmiert.

Der krönende Abschluss war die Ergeb-

nispräsentation vor zahlreichen Führungs-

kräften.

Und wie läuft die zweite Phase des Trai-
neeprogramms ab? 
Ab diesem Zeitpunkt wurde ich in die nor-

male Projektarbeit eingebunden und von

erfahrenen Kollegen eingearbeitet. Zu-

sätzlich hatte ich noch ein Budget von 100

Mit IT-Security Gutes tun

Teamwork makes the dream work – bei msg vernetzen sich die Trainees nachhaltig

Die Kombination aus IT-Sicherheit und dem Öffentlichen Sektor sind für Julian Bonin, IT-Security Consultant
bei msg, ein Perfect Match. Warum das so ist und was ihn an seinem Job begeistert, erklärt er im Interview.
Außerdem räumt er mit falschen Vorstellungen über sein Aufgabenfeld auf und berichtet, wie sein Einstieg
als Trainee bei msg ablief.

        

Credit Points, die ich für weitere Schulun-

gen einsetzen konnte. Aus einem speziel-

len Schulungskatalog konnte ich mir die

Fortbildungen und Trainings individuell

zu sammenstellen, die ich in den restlichen

16 Monaten des Traineeprogramms besu-

chen wollte. Die Bandbreite der Schulun-

gen reicht von Soft Skills-Trainings bis hin

zu fachlichen Schulungen speziell für den

Bereich Public Sector. 

Was hast du aus dem Traineeprogramm
persönlich mitgenommen? 
Die Kontakte, die man zu anderen Trai-

nees knüpft, sind für mich der wichtigste

As  pekt. In der intensiven Schulungszeit

der ersten Phase haben wir fast die ganze

Wo  che miteinander verbracht – das

schweißt bis heute zusammen. Außerdem

haben die vielfältigen Inhalte meine Wei-

terentwicklung unterstützt, in fachlicher

und persönlicher Hinsicht. Besonders in

Erinnerung geblieben ist mir die Schulung

zum Thema Auftragsklärung. Diese Inhalte

wende ich bis heute in meinem Job an. 

Vermutlich geht es in deinem Job nicht
darum, sich testweise in Behördensys-
teme zu hacken, um mögliche Schwach-
stellen zu identifizieren. Daher die Fra -
ge: Was sind die Aufgaben im Job eines
IT-Security Consultants? 
Nein, wir hacken uns nicht in Anwendun-

gen von öffentlichen Behörden. Tatsäch-

lich ist meine Arbeit sehr beratungs -in ten-

siv und weniger techniknah, als vermutlich

viele Menschen denken. Programmieren

ist eher ein kleinerer Teil meiner Arbeit.

Un sere Aufgabe besteht meistens darin,

ein Informationssicherheitsmanagement-

system (ISMS) beim Kunden aufzubauen

oder ein Sicherheitskonzept für einen be-

stimmten Bereich, beispielsweise für eine

Anwendung oder Plattform zu erstellen.

Hierfür wenden wir Standards wie den IT-

Grundschutz oder die ISO 27001 an. Ne -

ben öffentlichen Behörden gehören auch

sogenannte KRITIS-Betreiber zu unseren

Kunden. Das sind Unternehmen, die für

die Gesellschaft kritische Dienstleistungen

erbringen, wie etwa Wasser- und Strom-

versorger. Einen Teil unserer Arbeit erle-

digen wir remote, aber unsere Ergebnisse

präsentieren wir dem Kunden vor Ort. 

Seit der Coronakrise arbeiten wir inzwi-

schen für die meisten Kunden ausschließ-

lich remote. 

Kannst du an einem Beispiel einen Pro-
jektverlauf skizzieren?
Wir arbeiten in der Regel an mehreren

Pro jekten parallel. Ich kann gerne einen

Projektverlauf am Beispiel der Erstellung

eines Sicherheitskonzepts erläutern. Zu

Beginn stellt uns der Kunde den Bereich

vor, der abgesichert werden soll, und wir

erläutern ihm die IT-Grundschutzmetho-

dik. Dann wird mit dem Kunden die ge-

naue Struktur aufgenommen. Hier werden

beispielsweise folgende Fragen themati-

siert: Welche Geschäftsprozesse gilt es zu

schützen? Auf welchen IT-Systemen laufen

die Anwendungen? Wie sind sie miteinan-

der vernetzt? 

Im Anschluss daran führen wir eine

Schutz  bedarfsfeststellung durch. Hier

über legen wir mit dem Kunden, wie

schutzbedürftig die Daten sind, die mit

der Anwendung verarbeitet werden. Im

nächsten Schritt bestimmen wir die Anfor-

derungen, die unserer Meinung nach er-

füllt sein müssen, damit die Systeme aus -

reichend abgesichert sind. Die Erfüllung

dieser Anforderungen wird dann durch

Befragung der zuständigen Ansprechpart-

ner beim Kunden geprüft. Wenn wir fest-

stellen, dass an manchen Stellen erhöhter

Schutzbedarf besteht, kann ergänzend

noch eine Risikoanalyse gemacht wer den.

Am Ende werden die noch zu erfüllenden

Maßnahmen in einen Umsetzungsplan

über führt und alle Ergebnisse in einem Si-

cherheitskonzept dokumentiert.

Und welche Aspekte gefallen dir beson-
ders gut an deinem Job als IT-Security
Consultant bei msg?
Zum einen schätze ich es, dass ich meinen

Arbeitsalltag selbst organisieren und ei-

genverantwortlich arbeiten kann. 

Einmal in der Woche habe ich ein Mee-

ting mit meinem Chef, in dem wir uns

über den Zwi schenstand und die anste-

henden Aufgaben abstimmen. Außerdem

finde ich es spannend, wenn ich Metho-

den und Vorgehensweisen selbst konzi-

pieren kann. Die Standards, die wir in den

Projekten anwenden, geben einen gewis-

sen Rahmen vor, lassen einem aber zu-

gleich auch Freiraum. 

Als Mathematiker gefällt mir auch der

Ana lyseaspekt meiner Arbeit, wie bei-

spielsweise gro ße IT-Strukturen zu analy-

sieren. Positiv hervorzuheben ist auch die

Zusammenarbeit mit den Kollegen. Ich

habe wirk lich nette Kollegen, mit de nen

ich vor der Coronakrise auch gerne nach

der Arbeit etwas unternommen habe. 

Weitere Informationen zum Traineepro-

gramm von msg erhalten Sie auf der

Website unter PROFESSIONAL START.

Aktuelle Einstiegsmöglichkeiten und of-

fene Stellenangebote gibt es unter: 

karriere.msg.group

      IT-Karriere     Cyber Security�

13

Im Bewerbungsgespräch hatte ich 
das Gefühl, dass msg sehr fair 

mit seinen Mitarbeitern umgeht.

Julian Bonin (29 Jah -

re) hat sein Masterstu-

dium in Wirtschafts -

mathematik mit den

Nebenfächern Wirt-

schaft und Informatik

an der Technischen Uni versität Darmstadt ab-

solviert. Seit dreieinhalb Jahren arbeitet er als

IT-Security Consultant bei msg im Bereich Pu-

blic Sector in Frankfurt.

        

l Praxisbericht
IT-Consulting

Informatiker und
ihre Projekte bei
msg systems

Die Bundeswehr ist ein vielseitiger Ar -
beitgeber, der den Bereich Cyber- und
Informationsraum zielgerichtet aufbaut.
Wie wichtig ist die Digitalisierung in
Ihrem Bereich?
Die Digitalisierung ist ein sehr wichtiger
Prozess für die Personalgewinnung der
Bundeswehr. Nicht zuletzt durch die Coro-
na-Pandemie hat sich gezeigt, wie wichtig
die IT-Welt für unsere tägliche Arbeit ist. 

Was genau hat sich denn im Zuge der
Corona-Pandemie gezeigt?
Die Karriereberatung hatte durch Corona
keinen Abriss. Es wurde weiter beraten,
von zu Hause aus und telefonisch. Der
Kontakt zu unserer Zielgruppe war und ist
also auch in Krisenzeiten immer gewähr-
leistet. Hinzu kommt, dass wir neue Ideen

entwickelt haben, um unsere Zielgruppe
auf den Arbeitgeber Bundeswehr auf-
merksam zu machen, da es in 2020 keine
Messen und Großveranstaltungen gibt.
Beispielsweise führen wir gezielt IT-Bewer-
bertage durch, um technikaffinen Interes-
sierten die IT-Welt der Bundeswehr dar-
zustellen. Virtuelle Messen sind gerade
ein Top-Thema, das mein Team aus krea-
tiven Köpfen entwickelt hat. 

Wie sieht diese Jobmesse aus?
Am 8. und 9. Oktober findet die erste vir-
tuelle Karrieremesse zur Dimension Luft
statt. Hier wird ein bunter Blumenstrauß
an Jobprofilen abgebildet werden: vom
Piloten und Bordtechniker bis hin zum
Feuerwehrmann und dem Towerpersonal.
Interessierte können an dem Tag in die

Welt der Bundeswehr virtuell abheben,
mit unserem Personal live chatten und
Fragen rund um den Arbeitgeber Bun-
deswehr stellen. 

www.dimensionluft.de

Bundeswehr
Personal-

gewinnungs-
organisation 

� Bedarf an Absolventen im kommenden Jahr
165 Bachelorabsolventen  
190 Masterabsolventen

� Lieblings-Fachrichtungen
MINT, insbesondere Informationstechnik, Informatik und Luft- und Raumfahrt-
technik.

� Direkteinstieg oder Traineeprogramm?
Die Bundeswehr bietet beide Möglichkeiten an und beide münden in der Regel
in einer Verbeamtung.

� So punkten Bewerber im persönlichen Gespräch!
Wichtig sind Authentizität und Auseinandersetzung mit dem Arbeitgeber Bun-
deswehr und dessen Aufgaben.

� Diese Karriereperspektive erwartet Absolventen
Der Arbeitgeber Bundeswehr deckt über 1.000 verschiedene Berufsfelder im
militärischen und zivilen Bereich ab. Ob Ausbildung, Studium oder mit einem
bereits vorhandenen Abschluss – die Karrieremöglichkeiten der Bundeswehr
sind sehr vielfältig. 

Als einer der größten Arbeitgeber Deutschlands bietet Ihnen die
Bundeswehr eine krisensichere Perspektive. Sie erwartet eine
aussichtsreiche Karriere in einer militärischen oder zivilen Ver-
wendung. 

Interview mit dem Chefrecruiter der Bundeswehr 

Brigadegeneral Frank Reiland ist Chefrecruiter der Bundeswehr und steht Rede und Antwort rund um das
Thema Arbeitgeber Bundeswehr.

„Dimension Luft“ Die digitale Karrieremesse rund

ums Fliegen

         

FOLGE DEINER BERUFUNG.

#ING
bundeswehr

karriere.de

MACH, WAS WIRKLICH ZÄHLT.

l Arbeitgeber-Profil

Praxisbeispiel „Öffentli-
cher Arbeitgeber“
meets Themenkomplex
„Cyber Security“
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IT-Karriere Handel

Der Handel & 
die Digitalisierung

Der Einzelhandel befindet sich schon seit über einem Jahrzehnt
in einer schwierigen Phase. In den Medien wird intensiv disku-
tiert, ob und wann der stationäre Handel von dem wachstums-
starken Online-Handel abgelöst wird und somit endgültig der
Digitalisierung zum Opfer fällt. Hinzu kommt, dass in der letzten
Dekade einige deutsche Einzelhandelsunternehmen In solvenz
angemeldet ha ben. Zu diesen zählen beispielsweise die ehe-
maligen Größen Schlecker, Praktiker, Butlers und Gerry Weber. 

Dies alles verunsichert die AbsolventInnen informationstechni-
scher Studiengänge hinsichtlich eines Berufseinstiegs in den
Handel. Auch die aktuelle Corona-Krise zeigte die Volatilität der
Branche auf: Per Gesetz mussten die meisten stationären
Geschäfte schließen. Wer keinen Onlineausgleich schaffen konn-
te, verlor. Ausgerechnet in dieser Zeit der Verunsicherung beob-
achten wir aber den Trend, dass weltweit führende Onlinehänd-
ler wie Amazon und Alibaba beginnen, im großen Stil Super-
märkte und andere stationäre Geschäfte zu eröffnen. Auch deut-
sche Unternehmen wie Adidas und Zalando investieren in den
Offline-Handel. 

Wie passt diese Entwicklung aber nun zu der eingangs beschrie-
benen Situation des Einzelhandels? Es sei vorweggenommen,
dass die Digitalisierung bei der Beantwortung dieser Frage eine
entscheidende Rolle spielt. Allerdings hat sich gezeigt, dass der
Einsatz digitaler Technologien allein kein Garant für Erfolg ist.
Denn weit vor der Entscheidung für oder gegen konkrete Digi-
talisierungsmaßnahmen steht die strategische Ausrichtung eines
Unternehmens. Genau an dieser Stelle darf ein Umdenken statt-
finden – denn viele Handelsunternehmen haben sich in der Ver-
gangenheit zu sehr mit sich selbst beschäftigt. Dabei rückte ein
entscheidender Erfolgsfaktor zunehmend in den Hintergrund:
der Kunde. An dieser Stelle sind Amazon und Co. mit ihren kom-
promisslosen „Customer-first“-Strategien vielen Online- und Off-
line-Konkurrenten deutlich voraus. Aber was genau bedeutet es,
den Fokus hin zum Kunden zu verschieben? Zur Beantwortung
dieser Frage ist es notwendig, einen Blick auf die Kundenbe-
dürfnisse zu werfen.

Zuletzt wurde im Rahmen zahlreicher Studien namhafter Bera-
tungsunternehmen herausgefunden, dass sich Kunden vor allem
ein einfaches, personalisiertes und möglichst ubiquitäres Servi-

Der Wandel im Handel ist nicht ausschließlich auf die Digitalisierung zurückzuführen und diese im Übrigen
keine Erfolgsgarantie. Stattdessen bieten sowohl die online als auch die analoge Welt ihre jeweils ganz
spezifischen Vorteile – und müssen/dürfen bei weitem nicht voneinander getrennt gelebt werden. Damit
du die wichtigsten Trends für dein Vorstellungsgespräch kennst, skizziert Giacomo Welsch vom Digital
Retail Lab der Uni Würzburg die aktuellen Herausforderungen.

        

ceangebot wünschen. Dafür sind sie
sogar bereit, persönliche Daten preiszu-
geben (etwa ihre Kaufhistorie) – voraus-
gesetzt, sie vertrauen dem Anbieter der
Services. Dazu zählen beispielsweise per-
sonalisierte Produktempfehlungen, Bera-
tungen und Rabatte sowie die Möglich-
keit, nahtlos zwischen Online- und Offli-
ne-Vertriebskanälen hin- und herzuwech-
seln. Dabei sollen die Vorteile der Online-
und der Offline-Welt miteinander vereint
werden – dies lässt sich besonders gut
anhand der Bespiele Kosmetik- und
Modehandel veranschaulichen: In beiden
Fällen wollen Kunden Produkte gerne –
gegebenenfalls unter qualifizierter Bera-
tung – aus- beziehungsweise anprobie-
ren, bevor sie sich für oder gegen einen
Kauf entscheiden. Hierfür eignen sich sta-
tionäre Läden heute wie damals sehr gut. 

Auf der anderen Seite möchten sich Kun-
den ortsunabhängig über Produkte infor-
mieren können, beispielsweise mithilfe
der Rezensionen anderer Kunden. Wei-
terhin wollen sie Preise vergleichen und
sich ihren Einkauf nach dem Ladenbesuch
nach Hause liefern lassen können, anstatt
ihn bei einem Nachmittagsbummel durch
die Innenstadt schleppen zu müssen.
Hierzu eignen sich Online-Services, die
via Smartphone konsumiert beziehungs-
weise initialisiert werden können. 

Aus der Perspektive von Kosmetik- und
Modehändlern kann sich also die Eröff-
nung sogenannter „Showrooms“ lohnen,
die über kein üppiges Lager verfügen,
sondern eher als Vorführläden fungieren,
aus denen heraus Kunden Bestellungen
tätigen können. Der Fokus liegt hierbei
darauf, Kunden ein besonders positives
Shoppingerlebnis zu bieten. Darüber hin-
aus können neuartige Services auch im
Lebensmittelhandel zum Einsatz kom-
men. Hier bieten besonders die Läden
von „Amazon Go“ ein innovatives Kon-
zept. In diesen können sich Kunden beim
Betreten über die Amazon-App identifi-
zieren, ihren Einkauf tätigen und den
Laden einfach, ohne an einer Kasse anste-

hen und manuell bezahlen zu müssen,
verlassen. Die Produkte, die Kunden kau-
fen, werden hierbei automatisch in virtu-
ellen Warenkörben gespeichert, worauf-
hin die Bezahlung – ebenfalls automatisch
– über das entsprechende Amazon-Kun-
denkonto abgewickelt wird.
Nun stellt sich die Frage, wie Handelsun-
ternehmen solche Services implementie-
ren können. An dieser Stelle kommen
neuartige Technologien beziehungsweise
Anwendungen ins Spiel. Schlüsseltech-
nologien für die Entwicklung innovativer
Anwendungen sind hierbei das soge-
nannte  „Internet of Things“ (IoT), die
Künstliche Intelligenz beziehungsweise
das maschinelle Lernen sowie Augmen-
ted- und Virtual-Reality. 

Im Rahmen von IoT-Implementierungen
werden stationäre Ladengeschäfte mit
Sensoren, wie Kameras oder RFID-Tech-
nologie, ausgestattet. Ziel ist zunächst die
Identifikation und Virtualisierung von Pro-
dukten und/oder Kunden. Die auf diese
Art und Weise gesammelten Informatio-
nen können dann eingesetzt werden, um
neue Services, wie die automatisierte Ab -
kassierung oder personalisierte Produkt-
empfehlungen anzubieten – entweder via
Smart phone oder durch einen Mitarbei-
ter, der über die Bedürfnisse des zu bera-
tenden Kunden informiert wird. 

Bei diesen Services spielen Datenanaly-
semethoden der künstlichen Intelligenz
beziehungsweise des maschinellen Ler-
nens eine entscheidende Rolle. 

Diese Methoden können zum Einsatz
kommen, um Sensordaten nutzenbrin-
gend zu verarbeiten. Beispielsweise müs-
sen Kameras in der Lage sein, Produkte
anhand ihrer Verpackungen zuverlässig zu
erkennen und Kunden zuzuordnen – dies
wird in der Praxis von einer künstlichen
Intelligenz übernommen. Aber auch um
Produktempfehlungen auf Basis vergan-
gener Einkäufe und weiterer Daten zu
generieren, bedarf es maschineller Lern-
verfahren. Zuletzt können Augmented-

und Virtual-Reality-Anwendungen für die
Produktpräsentation eingesetzt werden.
Hiermit haben Kunden beispielsweise die
Möglichkeit, Kleidung virtuell anzupro-
bieren oder sich virtuelle Uhren per
Smartphone-App auf das Handgelenk
projizieren zu lassen, bevor sie sich für
einen Kauf entscheiden. Solche Services
lassen sich ebenfalls sowohl beim Online-
als auch beim Offline-Shopping anbieten. 

Für AbsolventInnen, die einen Berufsein-
stieg in den Handel in Betracht ziehen,
bedeutet dies alles zunächst, dass sie ihre
eingangs erwähnte Verunsicherung – falls
vorhanden – ablegen dürfen, da der aktu-
elle Wandel des Handels enorme Chan-
cen mit sich bringt. Vor diesem Hinter-
grund sollten sie den „Customer-first“-
Gedanken verstehen und verinnerlichen
sowie die sich daraus ergebende strate-
gische Ausrichtung in sinnvolle Digitali-
sierungsmaßnahmen überführen können.
Hierfür bedarf es sowohl der Entwicklung
kreativer und innovativer Konzepte als
auch deren Umsetzung, Wartung und
kontinuierlichen Weiterentwicklung. Dies
alles muss ein Handelsunternehmen nicht
zwingend immer in Eigenregie umsetzen,
sondern kann auch auf Kooperationen
mit Technologie- und Beratungsunter-
nehmen zurückgreifen. 

Gefragt sind also auch gute Kommunika-
tions- und Koordinationsfähigkeiten und
– vor dem Hintergrund der Globalisierung
– Fremdsprachen (überwiegend natürlich
Englisch) sowie weitere interkulturelle
Kompetenzen. Dann steht einer stabilen
Karriere wenig im Weg.
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Auch ein Kunde im stationären 
Geschäft ist digital vernetzt

IT-Karriere Handel

Giacomo Welsch

war nach seinem

Studium der Wi-

IT an der Ju lius-

Maximilians-Uni-

versität Würz-

burg als Consul-

tant bei Reply AG angestellt. Seit 2017 ist er am

Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik und Syste-

mentwicklung der Uni Würzburg tätig. Simultan

fokussiert er die Themen „Omni-Channel“ und

„IoT“ im Digital Retail Lab.

        

l Campus-News

Giacomo Welsch
von der Uni Würz-
burg über den 
Status Quo der 
IT im Handel.
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IT-Karriere Data Scientists

        

IT-Karriere Data Scientists

Prof. Goedicke, Data Scientists haftet
immer noch ein wenig der Ruf des Ge-
heimnisvollen an. Wo werden die Ex-
perten gerade gesucht und welchen
Aufgaben stellen sie sich?
Einfach gesprochen versuchen Data
Scientists beispielsweise mittels KI Er-
kenntnisse aus großen Datenmengen ab-
zuleiten. Da heute immer mehr Unter -
neh men, Behörden und Forschungsein-
richtungen enorme Datenmengen gene-
rieren, gibt es sehr viele Auf gaben- und
Arbeitsbereiche. Beispielsweise kann es
darum gehen durch komplexe Risikoana-
lysen Unternehmens strategien für neue
Märkte zu entwickeln, Produktionspro-
zesse in der Fertigung zu verbessern oder
die Logistik in der Luft, auf der Schiene,
im Wasser oder auf der Straße zu opti-
mieren. Allen Data Scientists ist jedoch
gemein, dass sie in ihrem Arbeitsalltag
stark auf komplexe algorithmische Sys -
teme angewiesen sind.

Muss man sich bereits im Studium dar-
auf spezialisieren oder gibt es die Mög-
lichkeit zum Quereinstieg?
Die meisten Data Scientists kommen aus
informatischen oder wirtschaftswissen-
schaftlichen Studiengängen. Da Daten-
wissenschaftler, wie der Name schon
suggeriert, stark mit wissenschaftlichen
Methoden arbeiten und mit komplexen
Aufgaben konfrontiert sind, ist ein Stu-
dium in der Regel Voraussetzung. Da
neben einem guten methodischen Fun-
dament und Programmierfertigkeiten
auch Kenntnisse im spezifischen Anwen-
dungskontext sehr wichtig sind, handelt
es sich in erster Linie um Master-Studi-
engänge. Mittlerweile bilden Unterneh-
men Mitarbeiter entsprechend weiter und

es gibt anwendungsnahe Intensivkurse,
die beispielsweise von der Fraunhofer
Academy angeboten werden.

Es gibt durchaus einige Quereinsteiger,
die beispielsweise als Maschinenbau- /
Wirtschaftsingenieur, Naturwissenschaft-
ler oder als Mediziner tätig sind. Die se
Berufe zeichnen sich schon jetzt durch ein
sehr algorithmen- und datengetriebenes
Arbeitsumfeld aus. Diesen Experten fällt
es dann leichter, sich Programmierkennt-
nisse in den einschlägigen Machine-Lear-
ning-Sprachen anzueignen und mit gro-
ßen Datenmengen umzugehen. 

Das fällt einem Sozialwissenschaftler ten-
denziell schwerer, wobei hier mittlerweile
auch viele in einem sehr datenaffinen Um-
feld arbeiten. Denken Sie nur an die Mei-
nungsforschung.

Einmal in diesem Beruf angekommen:
Veraltet das an der Universität gelernte
Wissen nicht sehr schnell? Welche Wei-
terbildungsmöglichkeiten gibt es?
Die Vermittlung von fachlichem Know-
how wird im Studium immer unwichtiger.
Aber ich muss wissen, wo ich die rele-
vante Expertise finde. Was ich sagen will:
Methodische Kompetenzen, die Fähigkeit
sich neue Dinge anzueignen und Kreati-
vität werden immer wichtiger. Das gilt
nicht nur für den Bereich Data Science,
aber hier in besonderem Maße. Ich kann
Ihnen auch nicht sagen, ob bestimmte
Programmiersysteme in zehn Jahren noch
genutzt werden. Wenn man einmal eines

gelernt hat, fällt es leichter, sich in ein an-
deres hineinzuarbeiten. Natürlich hilft die
regelmäßige Teilnahme an einschlägigen
Konferenzen und Work shops oder der
Austausch in Fach-Communitys wie der
Gesellschaft für Infor ma tik, über den ei-
genen Tellerrand zu schauen und sich mit
anderen Expertinnen und Experten zu
vernetzen. Dass man die Schule, die Aus-
bildung oder das Studium beendet und
damit auch das Lernen, hiervon sollten
Sie sich definitiv verabschieden. Die Be-
reitschaft, lebenslang zu lernen, ist uner-
setzlich, ob im Bereich Data Science oder
darüber hinaus.

Welche Karrierechancen bieten sich
nach den ersten Berufsjahren?
Die Karrierechancen für Data Scientists
sind aufgrund des hohen Bedarfs sehr
gut. Da nicht nur alle Branchen, sondern
auch alle Unternehmensbereiche wie
Mar keting, Produktion oder etwa Perso-
nalmanagement zunehmend datenge-
trieben arbeiten, ergeben sich für Daten -
wissenschaftler zahlreiche und immer
neue Möglichkeiten der Spezialisierung.
Ob man in einem Job „alt werden“ kann,
hängt in hohem Maße von einem selber
ab. Wenn man neugierig ist, bereit sich
weiterzuentwickeln und neue Dinge zu
lernen, steht der langfristigen Karriere
nichts mehr im Weg.  

Wie steht Deutschland im europäischen
und internationalen Vergleich da? 
Auch wenn andere Länder wie die USA
oder Großbritannien, bereits umfassender

Data Science ist oft eine Art Detektivarbeit, denn es geht darum, Auffälligkeiten und Muster zu erkennen
oder auch Zusammenhänge sichtbar zu machen. Zudem ist Data Science ein Bereich, in dem maschinelles
Lernen und Fortschritte in Sachen Künstliche Intelligenz (KI) die Arbeit stetig verändern werden. Prof. Dr.
Michael Goedicke von der Universität Duisburg-Essen und Vize-Präsident der Gesellschaft für Informatik
e.V. (GI) im Interview über den Status Quo des Berufs „Data Scientist“.

Künstliche Intelligenz wird den 
Beruf des Data Scientists verändern, 

aber nicht ersetzen

„KI-Know-how und Data 
Literacy werden Pflicht“

11

        

l Arbeitgeberporträt

Direkt aus der Perso-
nalabteilung: Worauf
wird bei der Bewer-
bung geachtet? 
Welches Know-how
ist aktuell Pflicht?



hitech-campus.de

Damit Absolventen Sie bei der
Recherche online gut finden
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Über hitech-campus.de Informatiker erreichen:

l SEO-Artikel für recherchierende Studierende und Absolventen,

die Ihr Unternehmen besser kennenlernen wollen.

l Ihr Profil umfasst Storys, Events und Einstiegsmöglichkeiten.

l Unser Service: Wir erstellen mit Ihnen zusammen Unique  Content

und pflegen Ihr Profil. Änderungen und Aktualisierungen setzen

wir innerhalb weniger Tage um.

l Individueller Laufzeitstart frei wählbar.

Sie können das 12-monatige Profil auch einzeln (ohne Print) buchen.

Möglichkeiten und Konditionen finden Sie auf den Seiten 42/43.



l ZIELGRUPPE: Bachelor- und Masterabsolventen der Ingenieursstudien-
gänge, insbesondere der TU9 und herausragenden Ingenieurs-Fakultäten
sowie  Informatiker und Naturwissenschaftler

l FACHRICHTUNGEN: Insbesondere Maschinenbau, Elektrotechnik, 
Fahrzeugtechnik, Luft-/Raumfahrt, Werkstofftechnik, Automation,
 Verfahrenstechnik, Informatik, Physik, Chemie und weiterer naturwissen-
schaftliche Fächer.

l DIREKTMARKETING: Ihre Insertion erscheint in 22.500 Exemplaren, die
über 1.429 Lehrstühle, Fachbereichsbibliotheken, studentische Gruppen
und  Career Center vertrieben werden und ohne Streuverluste die jeweiligen
 Zielgruppen erreichen. Die Belegung von HI:TECH CAMPUS ING beinhaltet
immer auch die Präsenz in HI:TECH CAMPUS it (für Informatiker) und
HI:TECH CAMPUS NaWi (für Naturwissenschaftler), sodass Kunden von
HI:TECH CAMPUS ING immer die gesamte MINT-Zielgruppe erreichen.

Partner derOktober – Dezember 2020

Krise? MINT-Absolventen werden 
auch 2021 gesucht sein in

Consulting
Cyber-Sicherheit
Data Science 
Engineering

HI:TECH CAMPUS ING
Perspektiven für Ingenieure

 Das Fachmagazin für Lehrstühle und Absolventen der Ingenieurwissenschaften

HI:TECH CAMPUS ING

Das Fachmagazin für
 Ingenieure &MINT-Absolventen
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Themenvorschau 2021

Starke Umfelder, in die Storys
über Ihr Unternehmen passen

01/21
April/Mai

02/21
Juni/Juli

03/21
Okt/Nov

04/21
Dez/Jan

Haben Sie redaktionelle Ideen für diese oder weitere Themen? redaktion@hitech-campus.de
Erscheinungsdaten, Preise und Formate finden Sie in der Übersicht ab Seite 40.
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„Female Engineering“: Ingenieurinnen, Naturwis-
senschaftlerinnen und Informatikerinnen berichten
von ihren Projekten 

F&E bei innovativen Autozulieferern 
Öffentliche Arbeitgeber für MINT-Absolventen
Ingenieure in F&E der Medizintechnik

Nachhaltige Arbeitgeber für GreenMobility
Geo-Engineering für Energy, Gas & Climate
MINT-Absolventen in Maschinenbau und Produktion

Einstiegsmöglichkeiten in der Lebensmittelbranche
Engineering in Schiene, Schiff- oder Luftfahrt
Herausforderungen für Elektroingenieure

Spannende Arbeitgeber für die ITK-Infrastruktur
Traineeprogramme für MINT-Absolventen 
Einstiegsmöglichkeiten für Chemieingenieure 

Jobs für MINT-Absolventen bei Weltmarktführern
Arbeitgeber arbeiten an der Mobilität von morgen
Berufseinstieg in Robotik und Automation

Berufseinstieg 2022: Das sind die Top-Arbeitgeber
Öffentliche und private Arbeitgeber Hoch- und Tiefbau
Einstiegschancen für Maschinenbauingenieure

Karrierecheck Healthcare und Medical Care
Female Focus: Arbeitgeber für Ingenieurinnen
Diese Unternehmen suchen Verfahrenstechniker



HI:TECH CAMPUS ING

Exemplarisch: Storys, die 
Arbeitgeber näher bringen

22

Herr Zott, die Absicht, autonomes Fah-
ren zur Norm zu machen, ist keine neu
erklärte. Dass es dafür Laser braucht,
um das menschliche Auge zu ersetzen,
auch nicht. Doch was ist der aktuelle
Stand der Dinge und warum braucht es
hier weitere Entwicklungszeit?
Selbst fahrende Autos, autonome Taxi-

und Lieferdienste sowie Busse sind ohne

Zweifel der Megatrend der Mobilitätsin-

dustrie und haben das Potenzial, die Si-

cherheit und Effizienz unserer Transport -

systeme deutlich zu verbessern. 

Dies wird durch die LiDAR-Sensoren der

nächsten Generation ermöglicht, die auf

Basis der photonischen Integration kos-

tengünstig und kompakt gefertigt werden

können. Man kann sich das ähnlich der In-

tegration elektronischer Komponenten

vorstellen, die die Zuverlässigkeit, Kosten

und Baugröße elektronischer Systeme um

Größenordnungen verbessert hat. 

In unserem Fall werden statt elektroni-

scher Kom ponenten optische Komponen-

ten integriert. Diese hochintegrierten,

sogenannten Photonic ICs, befinden sich

am Anfang der Entwicklung und es ist

noch einiges an Forschung und Entwick-

lung erforderlich, um diese in hohen

Stück zahlen preiswert zu produzieren –

unsere Mission. 

Was unterscheidet die neue Technolo-
gie Frequency Modulated Continuous
Wave (FMCW) LIDAR von der bisheri-
gen Time of Light-Auffassung?
Die FMCW-LiDAR-Technologie besitzt

signifikante Vorteile gegenüber gängigen

Ver fahren: Eine Reichweite von über 250

Metern beispielsweise oder dass sie sozu-

sagen immun gegen Umgebungslicht

und Sensor Cross-Talk ist. Das System

wird auch von starken Umgebungslicht-

quellen oder Signalen anderer LiDAR

Sensoren nicht gestört. Sie misst gleich-

zeitig Distanz und Geschwindigkeit in

jedem Datenpunkt und reduziert dadurch

Rechenaufwand und Systemkosten. Da

hochintegrierte Photonic Integrated Cir-

cuits verwendet werden, entstehen ge-

ringe Kosten und eine hohe Skalierbarkeit

in der Produktion. 

Wie verhalten sich die Ergebnisse der
Laser unter erschwerten Bedingungen
wie Starkregen oder Schneefall?
Aufgrund der verwendeten Wellenlänge

von 1550 nm und der FMCW-Technologie

ist das Verfahren sehr robust gegenüber

schlechten Witterungsbedingungen oder

direktem Sonnenlicht. Bei Regen und

Schnee trifft noch genug Licht, quasi an

den Regentropfen vorbei, auf das zu mes-

sende Objekt, sodass eine Messung er-

möglicht wird. Bei sehr starkem Re gen

wird aber auch ein autonomes Fahr zeug

mit FMCW-LiDAR langsamer fahren, da

die Reichweite des Sensors sinkt.

Wo wird FMCW-LiDAR aktuell bereits
eingesetzt?
FMCW-RADAR wird heute schon stan-

dardmäßig als Fahrerassistenzsystem in

der Auto mobilindustrie angeboten. Im

Unterschied zu Radar wird bei FMCW-

LiDAR nicht mit Ra diowellen, sondern mit

Laserlicht gearbeitet und damit eine we-

sentlich bessere Bild auflösung ermög-

licht, sowie die verbesserte Erkennung

von Objekten, wie zum Beispiel Fußgän-

gern und Radfahrern. 

Automotive autonomes Fahren�
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Eine neue Generation von

LiDAR-Sensoren

FCMW-LiDAR-Sensoren im Praxistest bei Scantinel in Zusammenarbeit mit ZEISS

Wenn es darum geht, das menschliche Auge durch Sensoren zu erset-
zen, um autonomes Fahren zu ermöglichen, galten Time of Light-Sen-
soren lange als -die- Lösung. Doch nun stehen die FCMW-LiDAR-Sen-
soren in den Startlöchern und versprechen mehr Sichtweite, Sicherheit
und Zuverlässigkeit: Andy Zott von Scantinel im Gespräch.

Dank FMCW mehr Reichweite 
und kein Sensor-Cross-Talk

H         

Automotive autonomes Fahren�

Inwiefern unterstützt die ZEISS Gruppe
das Team von Scantinel?
Wir sind ein Start-up finanziert von Zeiss

Ventures, außerdem haben wir Zugriff auf

das exzellente wissenschaftliche und tech-

nische Know-how von Zeiss, das in vielen

Bereichen der Optik weltweit eine heraus-

ragende Stellung hat. So arbeiten Spezia-

listen von Zeiss am optischen Design

unseres Solid State Scanners mit.

Wie kam es zur Gründung?
FMCW-LiDAR, basierend auf photonischer

Integration, ist eine neue Technologie mit

noch hohem Entwicklungsauf- wand. Es

bie  tet sich daher an, diese Entwicklung in

einer kleinen, flexiblen und de dizierten

Ein heit voranzutreiben. Daher war es ein

logischer Schritt, die Scantinel Photonics

GmbH zu gründen, um so die notwendige

Flexibilität sicherzustellen und kurze Ent-

scheidungswege zu ermöglichen. 

Das Führungsteam besteht aus fünf äl-
teren, weißen Männern. Wie steht es
um Diversity bei Scantinel?
Unser Team besteht aus Kollegen aus der

ganzen Welt, mittlerweile sind in unserem

Team sechs Nationalitäten vertreten aus

Südamerika, Asien und Europa. Für uns

zählt weder Geschlecht, Herkunft noch

Geburtsort, sondern Passion und Out-of-

the-Box-Thinking. Wir würden uns sehr

freuen, wenn mehr Frauen eine technische

Karriere einschlagen und sich bei uns be-

werben. Aktuell ist die Position als Photo-

nics Packaging Specialist (f/m/x) offen. 
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Start-up mit der Expertise 
eines erfahrenen Unternehmens

Andy Zott, Managing Director bei Scantinel

Scantinel wurde im Dezember 2019 von vier Zeiss-

Mitarbeitern gegründet, die zusammen mit weite-

ren Kollegen seit 2016 an der FMCW-LiDAR-

Technologie gearbeitet haben. Zu den Standorten

gehören Ulm und Karlsruhe (im Zeiss-KIT Innovati-

onhub auf dem KIT Campus), außerdem wird inten-

siv und eng mit strategischen Partnern in den USA

und Belgien zusammengearbeitet.

        

l Innovationen &
Events

Innovationen, die
von sich reden
machen und (digi-
tale) Events, die
das Fachwissen
fördern.

GEO und BWL? Na klar!

Herr Janz, mit Blick auf Ihren Lebenslauf haben Sie sich zu-
nächst auf Geowissenschaften konzentriert, Sie sind also ein
„waschechter NaWi“. Nun sind Sie aber in der Consulting-
branche gelandet. 
Das ist richtig, ursprünglich komme ich aus dem naturwissen-

schaftlichen Bereich und war somit bei meinem Einstieg in die

Beratungsbranche ein klassischer „Exot“. 

Nach meinem ersten Masterabschluss an der RWTH Aachen ha -

be ich zunächst einige Jahre in einem kleinen Ingenieurbüro in

der Nähe von Tübingen gearbeitet. Nach zwei Jahren in einer

rein fachlichen Rolle, bei der ich zwar eigene Projekte und ein

kleines Team verantwortete, hatte ich den Wunsch, mich per-

sönlich und fachlich weiterzuentwickeln. Insbesondere wollte ich

mich im betriebswirtschaftlichen Fachbereich fortbilden, denn

schon während meines Studiums haben die wirtschaftlichen Ver-

tiefungen einen besonderen Reiz auf mich ausgeübt. Nach in-

tensiver Recherche und der Abwägung verschiedener Optionen

fiel meine Wahl schließlich auf ein MBA-Studium. 

Ungefähr zur selben Zeit machte mich ein Freund, der selbst Un-

ternehmensberater ist, auf die Consultingbranche aufmerksam.

Ich beschloss, mir vor dem MBA den Arbeitsalltag dort genauer

anzuschauen und absolvierte ein fünfmonatiges Praktikum bei

einer deutschen Beratung. Dies bedeutete aber auch, meine

Festanstellung zu kündigen und wieder als Praktikant zu begin-

nen. Eine Entscheidung, die ich bis jetzt nicht bereue! Während

des Praktikums merkte ich sehr schnell, dass ich auch nach mei-

nem MBA-Studium weiterhin bei einer Unternehmensberatung

arbeiten möchte.

Am Ende des MBAs habe ich dann an vielen Studierenden -

events und Auswahltagen von Unternehmensberatungen teilge-

nommen, damit ich einen genauen Eindruck verschiedener

Häuser bekommen und sie vergleichen konnte. Zwei Faktoren,

die mir bei der Auswahl meines neuen Arbeitgebers wichtig

waren, sind die Unternehmenskultur und der Teamspirit. Beson-

ders im Consulting, wo es immer wieder lange Arbeitstage ge -

ben kann, ist es wichtig, dass man sich mit dem Arbeitsumfeld

identifizieren kann, mit Kollegen gut versteht und wohl fühlt. Bei

thyssenkrupp Management Consulting hatte ich diesbezüglich

sofort ein echt gutes Gefühl, das sich nach meinem Einstieg

auch bestätigt hat. 

Ein persönlicher Tipp, das MBA-Studium und ein Praktikum machten aus dem Geowissenschaftler Christian
Janz einen Berater aus Leidenschaft – bei einem Arbeitgeber, der in erster Instanz als Stahlproduzent be-
kannt ist: thyssenkrupp. Im Inhouse Consulting des Konzerns, thyssenkrupp Management Consulting, trägt
seine Arbeit konkret zum Erfolg einzelner Abteilungen bei – und die Kolleg:innen? Zucker. 

Consulting  �   NaWi-Einstieg

Die Kolleg:innen und ihr Zusammenhalt ist einer der besonderen Faktoren, die Christian Janz von TKMC überzeugt.
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Consulting  �   NaWi-Einstieg

Eines Ihrer aktuellen Projekte dreht sich um EBIT, also Ear-
nings Before Interest and Taxes – sehr betriebswirtschaftlich
und damit weit von Geowissenschaften entfernt. Können Sie
uns das Projekt kurz skizzieren? 
Bei dem Projekt geht es darum, einen bestimmten Geschäftsbe-

reich von thyssenkrupp dabei zu unterstützen, kurz- und mittel-

fristig wieder in die Gewinnzone zu kommen, also den so ge -

nannten Turnaround zu schaffen. Hierfür wurden verschiedene

Maßnahmen entwickelt, mit welchen dies erreicht werden soll. 

Wie stehen die Chancen, dass Sie bei einem vielseitig aufge-
stellten Konzern wie thyssenkrupp zukünftig eher naturwis-
senschaftlich geprägte Projekte übertragen bekommen?
Grundsätzlich sind die rein naturwissenschaftlichen oder techni-

schen Projekte eher selten – im Fokus stehen klar die betriebs-

wirtschaftlichen Aspekte. Dennoch ist es bei vielen Projekten

hilfreich und auch vom Kunden gerne gesehen, wenn man das

naturwissenschaftliche Wissen mitbringt um beispielsweise Pro-

duktionsprozesse besser zu verstehen. Dies wird besonders

deutlich mit Blick auf die aktuelle Umstellung der Stahlproduk-

tion vom Energieträger Kohle zu Wasserstoff.

Betreffen alle Projekte die Inhouse-Prozesse von thyssen-
krupp selbst oder beraten Sie auch extern? 
Unsere Beratungen bieten wir nur innerhalb des Konzerns an.

Was motiviert Sie an Ihrer Arbeit besonders?
Im Projektalltag wechseln die täglichen Herausforderungen

immer wieder, was an sich schon keine Langeweile aufkommen

lässt. Es ist sehr spannend, immer wieder neue Themenfelder

kennenzulernen und sich in diese einzuarbeiten, insbesondere

bei neuen Projekten. Dazu kommt, dass die im Team erarbeite-

ten Konzepte und Ideen zur zukünftigen Aufstellung und Perfor-

mance von thyssenkrupp aktiv beitragen, ich arbeite also nicht

für die Schublade. Doch das Beste kommt zum Schluss (lacht):

Ganz besonders motivieren mich die Kollegen. Trotz häufig stres-

siger Projektphasen und langer Arbeitstage können wir uns wirk-

lich aufeinander verlassen, unterstützen uns und vergessen dabei

nicht den Humor bei der Arbeit.

Sind Sie besonders häufig unterwegs und wie sieht es mit der
im Consulting vielzitierten Reisetätigkeit bei TKMC aus? 
Die Reisetätigkeit bei uns hängt sehr stark vom Projekt ab. Meine

bisherigen Aufgaben waren hauptsächlich im Headquarter in

Essen und an anderen Standorten im Ruhrgebiet angesiedelt.

Da thyssenkrupp aber ein weltweit aufgestellter Konzern ist, kön-

nen die Projekte auch an anderen Standorten vertreten sein, wie

zum Beispiel Indien, Australien oder Mexiko. Grundsätzlich fällt

die Reisetätigkeit im Vergleich zu einer externen Unternehmens-

beratung deutlich geringer aus und ist zudem durch die aktuelle

COVID-19-Pandemie sehr eingeschränkt.
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NaWi meets BWL: Auf den Master in Geowissenschaften setzte Christian

Janz einen MBA drauf und wechselte in die Beratungsbranche.

TKMC Technologie-Projekte

Das Projekt „Carbon2Chem“ zielt darauf ab, dass die Hüt-

tengase eines Stahlwerks langfristig gesehen als Rohstoffe

für Chemiewerke verwendet werden können. 

Die Business Area Material Services nutzt die KI „alfred“,

wo alle Unternehmensdaten auf einer Plattform zusam-

mengeführt werden, um die gesamte Lieferkette zu optimieren,

Wege einzusparen und flexibler zu gestalten. 

Das Rennrad „steelworks“, dessen Rahmen aus Stahl ist

und alle Vorteile davon in seiner Konstruktion vereint, wie

Robustheit und Elastizität, dabei für ein Stahlrad sehr leicht ist

und die Kraft des Fahrers effizient auf die Straße bringt. 

„Erste Kenntnisse im betriebswirtschaftlichen Bereich sind

auf jeden Fall von Vorteil, da diese beim Großteil der Pro-

jektarbeit gefragt sind und angewandt werden. Im Grunde

kommt es aber auf das Gesamtpaket an, also die passende Mi-

schung aus Studienhintergrund, Noten, Praktika oder sonstigen

ersten Erfahrungen oder auch, ob analytische Fähigkeiten und

Be rührungspunkte zur Industrie vorliegen. Überzeugt uns die Be -

werbung, laden wir den Kandidaten zu einem unserer Recruiting-

Tage ein. Generell ist bei uns der Einstieg auf jeder Karrierestufe

möglich: Ganz gleich ob nach dem Bachelorabschluss als Junior

Consultant oder aber mit mindestens sechs Jahren Beratungser-

fahrung auf der Ebene des Principals. Alle zwei Jahre wird man –

je nach Leistung – auf die nächste Karrierestufe befördert.”

Elisabeth Remm, Expert Talent Acquisition

Der Einstieg bei TKMC

        

l Erfahrungsberichte

Persönliche Einblicke,
wie MINT-Einsteiger im
Industrie-Consulting
durchstarten.

Die Mobilität von Morgen hat sehr viel
mit Energie zu tun: Mit deren sauberer
Gewinnung, mit der flächendeckenden
Bereitstellung und nicht zuletzt ihr Preis.
Jeder dieser drei Faktoren nimmt massiv
Einfluss auf die Erfolgschancen der E-
Mobilität – ob dies nun Pkws, Busse, Lkws
oder andere Gefährte betrifft. Dazu kom-
men weitere Aspekte, wie Schwermetalle
in den Batterien oder auch das nach wie
vor eher lückenhaft anlaufende Second
Life der zahlreicher werdenden, ausran-
gierten Akkus.

Besondere Relevanz kommt also der
Energieversorgung zu. Vor genau 20 Jah-

ren wurde das Gesetz zu den Erneuerba-
ren Energien verabschiedet. Eines der
Ziele war es, innerhalb der Republik mehr
Klimaverträgliche Energie zu gewinnen
und unabhängiger von Energieimporten
fossiler Quellen zu werden. In Zeiten stei-
genden Nationalismus und (teils auch
wirtschaftlich) geschlossener Grenzen
gewinnt diese Unabhängigkeit weiter an
Bedeutung. Wenn Länder wie Russland
als Sanktion für eine Art „nicht konformes
politisches Verhalten“ mal eben die Ver-
sorgungsleitungen zudrehen, macht ein
Mobilitätssys tem, das auf Energie basiert,
wenig Spaß. Dem entgegen steht die
Nachricht, dass durch Starkwind immer

wieder so viel Strom produziert wird, dass
die Netze maximal überbelastet sind und
im Endeffekt Stromverbraucher dafür
bezahlt werden, dass sie Strom in dieser
Zeit verbrauchen. Durch die Einspeisung
von Kleinerzeugern sowie der Abhängig-
keit von Wetterbedingungen werden
Stromnetze immer volatiler, Schwankun-
gen sind an der Tagesordnung und stel-
len Netzbetreiber vor besondere Heraus-
forderungen. Diese betreffen genauso
die E-Mobilität, denn nicht nur sorgt eine
Akzeptanz der neuen Antriebe für erhöh-
ten Stormbedarf, sondern für eine eben-
so dezentrale Nutzung wie die Einspei-
sung es geworden ist. Ein weiteres Bei-22

ING-Karriere Mobilität

Technologische Stakeholder
der E-Mobilität

Interdisziplinär ist nicht nur das Gebot der Stunde, sondern ein Erfolgsgarant für die technologischen Neu-
entwicklungen der Mobilitätsbranche. Längst geht es nicht mehr darum, einen rund laufenden Motor zu
konstruieren und ein wenig das Gewicht des Fahrzeugs zu reduzieren – die Ansprüche und Stakeholder
vermehren sich. Das reicht von der Energie- bis zur Baubranche und erfordert intensive Kommunikation.

Bei alternativen Antrieben geht es nicht mehr nur um den Motorblock, sondern das Auto als Gesamtsystem. Bild: Hyundai Kona

         

spiel dafür, dass man sich beim Thema
„E-Mobilität“ in einem wahrhaftigen
Spannungsfeld verschiedener technolo-
gischer Stakeholder befindet und es mas-
siv interdisziplinären Austausch zwischen
den Experten braucht. Ein absolutes Pra-
xisbeispiel hierfür ist das Open Source-
Projekt PANORAMA der Fachhochschule
Dortmund. Ein Auto sei immer weniger
ein mechanisches Konstrukt als vielmehr
ein intelligent zusammenspielendes Sys -
tem aus bis zu 80 elektronischen Steuer-
geräten. Tendenz steigend, wenn Fahr-
zeuge nicht nur autonom unterwegs sein
sollen, sondern auch in immer stärkerem
Ausmaß miteinander verknüpft sein wer-
den. PANORAMA fokussiert sich auf die-
ses reibungslose Zusammenspiel, bei
dem im Übrigen auch das richtige Laden
an der Ladesäule betroffen ist. „Maschi-
nenbauer arbeiten mit CAD, sie orientie-
ren sich unter anderem an den räumlichen
Gegebenheiten, die Elektrotechniker
denken in Schaltplänen, Softwareentwick -

ler in Quellcodes, dazu gibt es unter-
schiedliche Programmiersprachen“, führt
Projektleiter Lukas Krawczyk von der FH
Dortmund aus.

Das Fraunhofer Institut für Energiewirt-
schaft und Energiesystemtechnik (IEE) hat
ein Analysetool namens OmniE ent-
wickelt. Das kommt vor allem bei Unter-
nehmen des ÖPNV zum Einsatz und soll
bei der Umstellung der Fahrzeugflotte auf
alternative Antriebe erleichtern. Die Inno-
vation von OmniE gegenüber bereits
exis tierenden Ansätzen sei dabei die
Komplexität der Analyse. Nach Einschät-
zung von Dr. Matthias Puchta, Gruppen-
leiter Energiespeicher am IEE, binden vor-
handene Tools wichtige Faktoren wie bei-
spielsweise Batteriealterung und Netz-
analyse nicht adäquat ein. OmniE ana -

lysiert verschiedene Substitutions-Szena-
rien und stellt diese nachvollziehbar dar.
ÖPNV-Betreiber erhielten aussagekräfti-
ge Daten zu Kostenstrukturen, CO2-Ein-
sparungen und individuellen Ladekon-

zepten inklusive Informationen zur mög-
lichen Konfiguration, Standort und Ener-
gieversorgung der Ladeinfrastruktur.    Da -
mit sollte eines ganz deutlich herauskom-
men: Arbeitgeber der Mobilität sind nicht
mehr nur die „üblichen Verdächtigen“,
sondern viele beteiligte Disziplinen, von
Energieversorgern zwecks Lade-Infra-
struktur bis hin zu Naturwissenschaftlern,
die neue Batteriekonzepte entwickeln
oder zu Biologen, die sich um das mögli-
che organische Material kümmern. Von
der IT ganz zu schweigen, die allein in
Sachen Vernetzung und Cyber-Security
maximal involviert wird. 

ING-Karriere Mobilität

beginnt mit mir bei DEKRA.
SICHERHEIT
IT-Fachkräfte (m/w/d) in Stuttgart gesucht.

Auch als Arbeitgeber sind wir Ihr verlässlicher Partner und stehen für  
zukunftssichere Arbeitsplätze in Ihrer Region. Die DEKRA IT unterstützt  
mit weltweit über 400 Mitarbeitern den gesamten Konzern mit IT-Lösungen 
und Services. Wir entwickeln modernste Lösungen von internationalen  
SAP Templates, Collaboration Werkzeugen, bis hin zu webbasierten und 
mobilen Anwendungen.

www.dekra.de/karriere

Mehr dazu auf 
hitech-campus.de/karrierenetzwerk-mobilitaet

H          

l Innovationen &
Events

Nicht jeder Arbeit-
geber ist jetzt
schon für den Be-
reich bekannt, der
besonders Absol-
vent:innen sucht.
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Mit der Vorstellung von coolen, weil
wirklich innovativen Unternehmen aus
dem Automotivebereich sollte man ak-
tuell vermutlich eher vorsichtig sein
(Stichwort Nikola Motor, dessen Was-
serstoff-Lkw eigentlich an dieser Stelle
stehen sollte). Deswegen werfen wir
stattdessen einen Blick auf ein Unter-
nehmen, das bereits zum dritten Mal
neu erfunden werden soll und mancher-
orts nicht minder kritisch gesehen wird:
Karma Automotive.

Der Name „Fisker“ dürfte den meisten Au-
tomotive-Interessierten noch bekannt sein.
Doch unter der Führung von Fisker wurde
das Unternehmen nicht mal ansatzweise
profitabel, konnte Regierungskredite nicht
zurückzahlen und wurde verkauft. Dr.
Lance Zhou wurde CEO und wechselte
von seinem Steckenpferd – Pick-ups – auf
die elektrische Seite der modernen An-
triebe. 

Im Bild ist der Revero GT, der von 0 auf 60
mph in 4,5 Sekunden kommen soll und
536 hp (=543 PS) mitbringt. Oder mitbrin-
gen soll, denn alle Angaben sei en projek-
tierte Spezifikationen, Details zur Tech -
nologie könne man noch nicht offenlegen. 

Nach Angaben der Unternehmens-Web-
site ist der abgebildete Revero GT der
Preisträger des Luxury Green Car of the
Year™ Award. Vergeben wird dieser auf
der Washington Auto Show, die wiederrum
von WANADA veranstaltet wird, der Was-
hington Area New Automobile Dealers As-
sociation. Lässt sich das faken? Mit
Sicherheit – wenn man mal Wirecard be-
trachtet, bei dem im Mai 2018 volle 5.154
Mitarbeiter aktiv waren. 

Das Unternehmen Karma Automotive ist
also ein sehr aktuelles Beispiel und gerät
derzeit selbst durch Gerüchte unter Be-
schuss – was die Einschätzung sehr schwer
macht. Mal heißt es, ein Insolvenzantrag
müsse gestellt werden und alle Mitarbei-

ter bis auf die 27/28 Führungsmitglieder
würden entlassen. Ein anderes Ge rücht
propagiert, dass es keine Produkte gäbe
und einfach nur vermeintliche Prototypen
aus anderen BEV zusammengeschweißt
werden würden, ohne Hardware. Die im
Übrigen von Nvidia kom men soll(te),
wobei das Unternehmen bisher keine Be-
stätigung veröffentlichte. Von der ver-
meintlichen Kündigungs welle im Mai bei
Karma Automotive ist im September noch
nichts zu hören. 

Bei Nikola war es das mittlerweile be-
kannte Schema F, das Ende September für
Wirbel sorgte: Ein Unternehmen, das als
etabliert und milliardenschwer gilt. Ein
Gründer, der als Ikone vorangeht. Der-
selbe Gründer, der Betrügereien angelei-
ert haben soll und Anleger hinters Licht
geführt, dessen Aktien massiv abstürzen
und der das Unternehmen verlässt. Zum
Redaktionsschluss dieser Ausgabe ist zu
viel ungeklärt, um es aufzudröseln. 

Der Ikonenkult rund um Gründer ist übri-
gens ganz grundsätzlich etwas, dem man
mit Vorsicht begegnen sollte. Ein Unter-
nehmen zu gründen ist eine vollkommen
andere Aufgabe als die Füh rung eines er-
folgreichen Konzerns. Ent sprechend sind
andere Charaktere nötig, andere Eigen-
schaften, unterschied liche Ansprü che.
Nicht jeder Grün der eignet sich als langfri-
stiger CEO. Noch dazu dienen exzentri-
sche oder medial auffällige Ikonen leicht
als aufmerksamkeitsstarke Ablenkung. In
diesem Sinne: Drum prüfe, wer sich bin-
det. Genauer gesagt – hinterfrage, wo du
deinen Berufseinstieg machen möchtest,
nicht nur könntest. 

Benutze alle Informationsquellen, steige
nicht auf jedes Gerücht ein, aber behalte
es im Hinterkopf. Die Automotivebranche
befindet sich im Wandel und nur, weil ein
Gründer besonders laut auftritt, sagt das
nichts über die Qualität des zugehörigen
Unternehmens aus. ©
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Ikonen, Glücksritter
oder doch Innovatoren?

H         
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l Projektvorstellung

Ein echter Blickfänger
und gleichzeitig hoch-
informativ: Das doppel-
seitige Bild.



hitech-campus.de

Damit Absolventen Sie bei der
Recherche online gut finden

23

Über hitech-campus.de Ingenieure erreichen:

l SEO-Artikel für recherchierende Studierende und Absolven-

ten, die Ihr Unternehmen besser kennenlernen wollen.

l Ihr Profil umfasst Storys, Events und Einstiegsmöglichkeiten.

Events und Stellenausschreibungen werden sowohl automa-

tisch als auch manuell auf Aktualität geprüft.

l Unser Service: Wir erstellen mit Ihnen zusammen Unique

 Content und pflegen Ihr Profil. Änderungen und Aktualisierun-

gen setzen wir innerhalb weniger Tage um.

l Individueller Laufzeitstart frei wählbar.

Sie können das 12-monatige Profil einzeln (ohne Print) buchen.

Möglichkeiten und Konditionen finden Sie auf den Seiten 42/43.



l ZIELGRUPPE: Angehende Absolventen aus den Naturwissenschaften inklu-
sive Überschneidungen in den ingenieurwissenschaftlichen Bereich wie etwa
Chemieingenieure und IT-Bereich wie beispielsweise Bioinformatiker.

l FACHRICHTUNGEN: Insbesondere Chemie, Physik, Mathematik und an-
dere themennahe MINT-Disziplinen.

l DIREKTMARKETING: Ihre Insertion erscheint in 22.500 Exemplaren, die über
1.729 Lehrstühle, Fachbereichsbibliotheken, studentische Gruppen und
 Career Center vertrieben werden und ohne Streuverluste die jeweiligen
 Zielgruppen erreichen. 
Die Belegung von HI:TECH CAMPUS ING beinhaltet immer auch die Präsenz
in HI:TECH CAMPUS it (für Informatiker) und   HI:TECH CAMPUS ING (für In-
genieure), so dass Kunden von HI:TECH CAMPUS NaWi immer die gesamte
MINT-Zielgruppe erreichen.

HI:TECH CAMPUSNaWi

Fachmagazin für Weiterbildung und Karriereplanung in naturwissenschaftlichen Fakultäten

Partner der

Perspektiven für Naturwissenschaftler

Oktober – Dezember 2020

Einstieg in 
Data Science 
oder Consulting
Prof. Francesca Biagini (Bild)
über die Karriereaussichten 
von Mathematiker:innen

        

HI:TECH CAMPUS NaWi

Das Fachmagazin für 
Naturwissenschaftler
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Themenvorschau 2021

Starke Umfelder, in die Storys
über Ihr Unternehmen passen

25

„Female Engineering“: Naturwissenschaftlerinnen
und MINT’lerinnen berichten von ihren Projekten 

Naturwissenschaftler im Gesundheitssektor
NaWi-Karriere bei öffentlichen Arbeitgebern

Interessante Arbeitgeber für Mathematiker
Geo-Engineering für Energy, Gas & Climate

Karriere bei Pharmadienstleistern
Einstiegsmöglichkeiten in der Lebensmittelbranche

Top-Arbeitgeber in der chemischen Industrie
Naturwissenschaftler im Automotive

Naturwissenschaftler im Patentwesen
Einstieg bei Arbeitgebern mit starker Weiterbildung

Berufseinstieg 2022: Das sind die Top-Arbeitgeber
Karriere für Naturwissenschaftler im Consulting

Karrierecheck Healthcare und Medical Care
Perspektiven in der pharmazeutischen Industrie

01/21
April/Mai

02/21
Juni/Juli

03/21
Okt/Nov

04/21
Dez/Jan

Haben Sie redaktionelle Ideen für diese oder weitere Themen? redaktion@hitech-campus.de
Erscheinungsdaten, Preise und Formate finden Sie in der Übersicht ab Seite 40.



HI:TECH CAMPUS NaWi

Exemplarisch: Storys, die 
Arbeitgeber näher bringen
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Neu ist das Wissen nicht: Ban-
ken und Versicherungen sind
ein klassisches Berufsfeld für

Mathematiker, denn hier geht es
im Geschäftskern um Zahlen. Häu-

fig arbeiten Mathematiker im Risiko -
management, also im Schwerpunkt Statis tik

und Stochastik. Um alle Parameter, die eine Versicherung be-
einflussen, vollumfänglich bewerten und steuern zu können, be-
darf es nämlich mehr als nur einer ökonomischen Betrachtungs -
weise. Finanzmathematische Modelle und Methoden sind dafür
unumgänglich. Auch um neue Produkte für den Finanzmarkt zu
entwickeln, ist anspruchsvolle Mathematik gefragt. Das kann
auch richtig spannend werden: 

Gamer-Versicherung:
Da die Digitalisierung alle Bereiche des menschlichen
Lebens umfasst, eröffnen sich völlig neue Bereiche. Ein
Beispiel dafür ist das Start-up insurninja aus Köln. Das
Unternehmen entwickelte nach eigenen Angaben die
weltweit erste Versicherung, die den Bedürfnissen von Ga-
mern, E-Sports-Organisationen und Streamern entspricht. In
Zeiten von E-Sports-Abteilungen professioneller Vereine viel-
leicht das next big thing! Denn besonders die teure Gaming-
Ausrüstung will im Notfall gut versichert oder ersetzt sein – das
Equipment ist oft im fünfstelligen Bereich bewertet. Coole Pro-
dukte also und keine klassische Haftpflichtversicherung von xyz. 04

NaWi-Karriere Berufseinstieg

Einstiegsmöglichkeiten 
für Mathematiker

Die Möglichkeiten für Mathematiker sind vielfältig: Egal, was ein Unternehmen macht, irgendwo spielen
Zahlen zwangsläufig eine Rolle. Viele Stellen werden zwar nicht spezifisch für Mathematiker ausgeschrie-
ben, ihre Fähigkeiten werden bei genauerem Hinschauen jedoch häufig gebraucht. Hier ein kleiner
Überblick über die Bereiche, in denen Mathematiker arbeiten können (mit Praxisbeispielen):

Lehre und Forschung

Die zuvor beschriebenen Berufsfelder zeigen, dass Mathematik
in vielen verschiedenen Branchen wichtig ist. Damit weiterhin
gut ausgebildete Fachkräfte nachrücken, muss schon in den
Schulen ein breites Grundverständnis für das Fach vermittelt
werden. Deshalb sind Lehrerinnen und Lehrer immer gefragt.
Wer lieber an der Uni bleiben möchte, kann auch eine Karriere
in der Forschung einschlagen und als Dozent sein Wissen an
Studierende weitergeben.

Die bunte 
Finanzwelt

Außerdem gibt es auch unzäh-
lige Berufe, denen man den

Bezug zu Mathe nicht auf
den ersten Blick ansieht.
Mathematiker punkten hier
vor allem durch ihre analyti-
schen Fähigkeiten und ihre

strukturierte Denkweise.
Dies ist zum Beispiel in höhe-

ren Bereichen des Manage-
ments sowie in der

Unternehmensberatung gefragt. Ein
ganz konkretes Praxisbeispiel findest du unter anderem auf
https://juniorconsultant.net/managementberatung/bcg/data-
scientist-bcg-gamma/. 

Beratung & Logistik
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NaWi-Karriere Berufseinstieg

Technologie

Wo immer es technisch oder digital wird, ist
auch Mathematik gefragt. Bei der Entwicklung
von Autos, Flugzeugen, Zügen und eigentlich
jedem Produkt der modernen Technologie sind
Mathematiker beteiligt. Natürlich entwickeln sie
diese nicht alleine, ihre Fähigkeiten sind jedoch
ein wichtiger Bestandteil der Teamarbeit. Digi-
tale Informationen müssen gegen Fehler gesi-
chert, komprimiert und verschlüsselt werden –
all das geschieht mittels mathematischer Algo-
rithmen. Wer in seinem Studium au ßerdem IT-
Kenntnisse gesammelt hat, ist also doppelt im
Vorteil. 

Batterie-Entwicklung
Auch im Bereich Technologie gibt es für Ma-
thematiker viele interessante und innovative

Bereiche: Sie sind zum Beispiel
auch bei der Entwicklung

von Batterien gefragt. 

Der chinesische
Au tomobil-Her-
steller Byd hat En -
de März eine neue
Batterie-Technolo-

gie namens ‚Blade‘
vorgestellt. Die Tech-

nologie soll die Batterie-

sicherheit in Elektrofahrzeugen erhöhen. In
Testsituationen kam es selbst bei einer hohen
Überladung we der zu einem Feuer noch zu
einer Explosion. Das erste Elektroauto mit einer
Blade-Batterie soll im Juni auf den Markt kom-
men und eine Reichweite von 650 Kilometern
haben. In einem anderen Projekt wurden Lit-
hium-Batterien sprichwörtlich unter die Lupe
genommen. Physiker fokussierten sich auf die
Neutronen- und Röntgen-Tomographie, Ma-
thematiker sorg ten mit einem neuen mathema-
tischen Verfahren vom Zuse-Institut in Berlin
dafür, dass die Elektroden virtuell so dargestellt
wurden, dass die Untersuchungen überhaupt
stattfinden konnten. 

App-Entwicklung
Genauso sind Mathematiker bei jeder App ge-
fragt, die mit Karten arbeitet. Denn die Frage,
wo man etwas findet, wird meist durch eine ma-
thematische Lösung beantwortet. Achtung: Die
Ausbreitung des Coronavirus und die damit
verbundene Verunsicherung der Menschen nut-
zen derzeit viele Cyberkriminelle für ihre
Zwecke aus. Viele Apps und Webseiten ver-
sprechen zum Beispiel Live-Karten zur Ausbrei-
tung des Virus. Wer auf solche Seiten klickt,
findet anstatt Informationen zur Pandemie Er-
pressungstrojaner, die das Gerät sperren und
ein Lösegeld fordern. 

Rätsel lösen für 1 Million US-Dollar: Selbst ma-
thematische Probleme können mehr bringen,
als nur die Genugtuung, eine Lösung dafür ge-
funden zu haben. Im Jahr 2000 veröffentlichte
das Clay Mathematics Institute in Cambridge
die sieben wichtigsten ungelösten Probleme
der Mathematik – die sogenannten Millenium-
Probleme. 

Wer es schafft, eines dieser Probleme zu lösen,
hat fürs Erste ausgesorgt. Denn das CMI ver-
gibt für jede richtige Lösung einen Geldpreis in
Höhe von einer Million US-Dollar. Obwohl in-
zwischen seit der Veröffentlichung der Rätsel
zwanzig Jahre vergangen sind, bleiben immer
noch sechs davon ungelöst. 

Fun-Fact: Grigori Perelmann, der bisher als ein-
ziger Mathematiker eines der Millenium-Pro-
bleme lösen konnte, verzichtete tatsächlich auf
das hohe Preisgeld.

Freelancer

        

l Praxisbericht

Einstiegschancen
für Mathematiker
bei Unternehmen
verschiedenster
Branchen

Von IT-Strategie über Data & Analytics bis Cyber Security: EY vereint die bes -
ten  IT-Experten  in Wirtschaftsprüfung, Steuer-, Transaktions- und Manage-
mentberatung, die gemeinsam die Digitalisierung vorantreiben.

EY � Bedarf an Absolventen im kommenden Jahr
Zirka 1.200 Berufseinsteiger und 1.000 Praktikanten im Fiskaljahr 2018/2019

� Lieblings-Fachrichtungen
Wirtschaftswissenschaften (BWL, VWL), Wirtschaftsmathematik, Wirtschaftsin-
formatik, Wirtschaftsingenieurwesen, Mathematik, Informatik, Jura

� Direkteinstieg oder Traineeprogramm?
Die Einstiegsmöglichkeiten bei EY bieten für jeden das Passende – wo der Be-
werber auch gerade steht oder hin will. 

� So punkten Bewerber im persönlichen Gespräch!
Während des Gesprächs ist es besonders wichtig, neben der fachlichen Quali-
fikation auch die eigene Persönlichkeit zu zeigen. Auch Bewerber haben natür-
lich die Chance, ihre individuellen Fragen zu stellen.

� Diese Karriereperspektive erwartet Absolventen
EY bietet seinen Mitarbeitern vielfältige Entwicklungsmöglichkeiten. Gemeinsam
mit jedem Einzelnen wird herausgefunden, welches Wissen, welche Erfahrungen
und welche Herausforderungen er benötigt, um beruflich voranzukommen. 

„Bewegt schon
heute, was morgen
die Welt bewegt“

Die globale EY (Ernst & Young)-Organisation ist einer der Markt-
führer in der Wirt schaftsprüfung, Steuerberatung, Transaktions-
beratung und Managementberatung.

Big Data in wertvolles Wissen wandeln, sensible Daten schützen
und komplexe Vorhersagemodelle entwickeln: So macht EY Un-
ternehmen zukunftsfähig und transformiert ganze Branchen. IT-
Experten aus Wirtschaftsprüfung, Steuerberatung, Transaktions-
und Managementberatung arbeiten in interdisziplinären Teams
– immer in Bewegung und am Puls der di gitalen Zeit. Ihr ge -
meinsames Ziel: Dinge voranzubringen und entscheidend
besser zu machen. 

Ob Industrie 4.0, Smart Cities oder Artificial Intelligence, EY
identifiziert die digitalen Chancen seiner Kunden, reduziert
Risiken und schafft für sie entscheidende Wettbewerbsvorteile.
Dafür sucht das Unternehmen IT-Talente vielfältiger Fach richtun-
gen, die logisches Denkvermögen sowie Expertise in den neu -
esten Technologien mitbringen – von Wirtschaftsinformatik oder
Data Science über Mathe matik bis hin zu BWL. Kreativität, Ge -
staltungswille und die Fähigkeit, sich selbstständig in neue The-
men einzuarbei ten, sind für das Geschäft entscheidend.

Eure Vorteile: Mit modernen Arbeits plätzen und einer gut aus-
gebauten IT-Infrastruktur ermöglicht EY euch, vernetzt, mobil
und eigenverantwortlich zu arbei ten. Durch Training on the job,
Learning-Systeme und den weltweiten Aus   tausch mit IT-Spezia -
listen verschiedener Fachbereiche entwickelt ihr euch sowohl
fachlich als auch persönlich weiter und baut euch ein interna-
tionales Netzwerk auf. 

Bewegt gemeinsam mit EY die digitale Zukunft und setzt neue
Standards: Werdet jetzt Teil des Teams!

        

Do you feel at home in the digital world and want your work 

to make a lasting impact on it? Then reprogram your life and 

join our team. With a global network of over 122,000 employees, 

we create chemistry for a sustainable future. Innovate with the 

latest digital technologies and drive game-changing developments 

that shape entire generations.

Trough the power of connected minds.

WWW.BASF.COM/DIGITALCAREER
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l Arbeitgeber-Profil

Arbeitgeber, die lau-
fend Naturwissen-
schaftler suchen.

Physiker in der IT-Beratung

Die Abkürzung SAP steht für Systeme, Anwendungen und Pro-

dukte in der Datenverarbeitung. Dahinter verbirgt sich die SAP

SE, einer der weltgrößten Anbieter von Unternehmensanwen-

dungen. 1972 in Walldorf, Deutschland, mit einem Kunden und

einer Handvoll Mitarbeitern gegründet, arbeiten heute über

100.000 Mitarbeiter aus mehr als 140 Ländern für SAP. Rund

440.000 Kunden aus Unternehmen unterschiedlichster Größen

und Branchen nutzen die Softwarelösungen. 

Im Laufe des Physikstudiums lernen Studierende komplexe The-

men und Aufgabenstellungen analytisch zu erfassen und zu

lösen. Bestes Beispiel ist die formale Sprache der Mathematik,

die ihnen ermöglicht, Prozesse extrem präzise zu beschreiben

und strukturiert nach Lösungen zu suchen. Mit diesen Fähigkei-

ten, kombiniert mit Interesse an den Bereichen Kundenanalyse,

Konzepterstellung, Softwaredesign und -entwicklung, verfügen

die NaWi-Absolventen über ideale Voraussetzungen, um in der

Entwicklung rund um SAP-Softwarelösungen erfolgreich zu sein.

Dies macht insbesondere auch Physiker:innen im IT- beziehungs-

weise SAP-Umfeld zu gesuchten Köpfen.

In der Wirtschaft ist der Einstieg als SAP-Entwickler zum Beispiel

in einer IT-Beratung sowohl nach dem Bachelor- als auch dem

Masterstudium möglich. Physiker:innen, die in der Wirtschaft ar-

beiten, können ein Gehalt deutlich über dem Durchschnitt er-

warten. Bleiben sie in der Forschung oder Lehre, ist dies mit

einem eher durchschnittlichen Einkommen verbunden, das sich

an dem Tarifvertrag der Länder orientiert. Meist münden diese

in befristete Verträge und lassen somit keine längerfristige Kar-

riereplanung zu. Daher zieht es Absolventen nach dem Ab-

schluss stärker in die Wirtschaft. Von der Physik in die IT-Be -

ratung ist es übrigens nur ein „Quereinstieg-Light“, da sie schon

Im Jahr 2019 belegten in Deutschland knapp 44.000 Studierende das Fach Physik. Möchten die Absolven-
ten in die Wirtschaft einsteigen, gibt es ein Berufsfeld, das zumeist unterschätzt wird: Physiker in der IT,
speziell im Umfeld SAP-basierter Systeme beziehungsweise SAP-Systemlandschaften.

Consulting  �   NaWi-Einstieg

Vielfalt sorgt für frische Ideen und Physiker sind gern gesehene Teammitglieder. 

34

Physiker haben viele 
Skills, die in der

IT-Beratung gefragt sind

H         

Consulting  �   NaWi-Einstieg

viele nützliche und gesuchte Eigenschaften aus dem Studium

mitbringen. Entsprechend starten Physiker:innen in der Re gel

mit einem unbefristeten Arbeitsvertrag und einer guten Karrie-

reperspektive. Historisch gesehen mussten früher sogenannte

Quereinsteiger ihr jahrelang aufgebautes und erlerntes Wissen

zum Beispiel nach einer Umschulung zurücklassen und kom plett

die Reset-Taste drücken. Heutzutage wird eine geradlinige Kar-

riere in der dynamischen Arbeitswelt immer seltener: Viele Ab-

solventen engagieren und etablieren sich zurecht in Aufgaben,

Branchen und Berufen, die mit ihrem ursprünglichen Studium

wenig zu tun haben. Daher baut der Einstieg auf den be reits er-

lernten Fähigkeiten und Kenntnissen der Absolventen auf.

Um als Entwickler:in glücklich zu werden, sind Interesse und erste

Erfahrungen in Modellierung, Datenbankkenntnisse und ein Ver-

ständnis von Programmiersprachen gute Startvoraussetzungen.

Neben dem fachlichen Know-how sollten die Studierenden

selbstverständlich auch Dienstleistungsorientierung und sehr

gute Kommunikationsfähigkeiten mitbringen sowie eine gewisse

Flexibilität, Belastbarkeit und vor allem die Fähigkeit, sich schnell

auf neue Aufgaben und Teams einzustellen. Das spezifische Wis-

sen zum Beispiel rund um die SAP-Programmiersprache ABAP

lässt sich über Training-on-the-Job und eine integrierte Zertifi-

zierung über SAP selbst erwerben. Haben IT- und SAP-Beratun-

gen das Potenzial von Physikern erkannt, bieten sie Absolventen

dieser Fachrichtung individuelle Einarbeitungsmög - lichkeiten

an, die auf den Fähigkeiten des Einsteigers aufbauen und ent-

wickeln diese zielgerichtet weiter. Hier lohnt es sich, in Vorstel-

lungsgesprächen oder mit einem gezielten Anruf vor der

Bewerbung genauer nachzufragen. 

Bei der Einarbeitung wird idealerweise die Eigenständigkeit ge-

fördert und der Wissenstransfer steht im Vordergrund. Grundvo-

raussetzung für den „Quereinstieg-Light“ ist, Neuem gegen -

über aufgeschlossen zu sein. Für den Einstieg als SAP-Entwick-

ler:in eignen sich Unternehmen mit Teamzusammensetzungen

aus Mitarbeitern mit dem unterschiedlichsten Background. Die

Berufsstarter profitieren somit von einem breit gefächerten und

zugleich fachspezifischen Know-how. Beim Berufseinstieg als

SAP-Entwickler nehmen Einsteiger im idealen Fall beim SAP-

Konzern und anderen Institutionen an Trainingskursen teil, in

denen bestimmte Module der SAP-Software standardisiert ge-

lehrt werden. Aus der konkreten Projektarbeit heraus bauen die

Quereinsteiger kontinuierlich Praxiswissen auf. Die Einarbei-

tungsphase wird in der Dauer flexibel angepasst und basiert auf

der Entwicklung des jeweiligen Kollegen. Der individuell auf die

Vorkenntnisse des:r Absolventen:in abgestimmte Einarbeitungs-

prozess hilft dabei, schnell den eigenen Platz im Team zu finden.

Unterstützung in der Einarbeitungsphase erfahren Berufsstarter

in guten Unternehmen durch einen Mentor, der/die Ansprech-

partner:in für alle Fragen ist und zusätzlich dafür sorgt, dass die

Mentees die Soft- und Technical-Skills optimal miteinander ver -

knüpfen. Durch diese Expertise gelingt es Neueinsteigern, Si-

cherheit in ihrem Tätigkeitsfeld zu erlangen, mehr Verantwortung

zu übernehmen und schnell beratungsfähig zu werden. Die Auf-

gabenbereiche lassen sich sukzessive erweitern und nach den

eigenen Stärken gestalten. Neben einem ständigen Feedback-

Prozess sollte die Entwicklung des/der Kollegen/in formalisiert

in einem jährlichen Mitarbeitergespräch reflektiert werden, um

wichtige Weichen für die Zukunft zu stellen.

Man muss also nicht zwangsläufig Informatik studiert haben, um

seinen Platz in der IT-Branche zu finden. Wer die Bereitschaft mit-

bringt, sich in SAP sowie spezifisches Branchenwissen einzuar-

beiten und zusätzlich für diesen Beruf die nötigen Soft- und

Technical-Skills mitbringt, sollte den Start unbedingt wagen.

Sarah Lenger ist Personalreferentin der innobis AG. Neben der Gestaltung von

Karrierewegen liegt ihr Fokus auch auf dem Onboarding von neuen Kollegen

sowie Training-on-the-Job. 

Irmi Weber ist in der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit bei der innobis tätig.

Zusätzlich zu den IT-Fachthemen betreut sie schwerpunktmäßig Themen rund

um eine Karriere in der SAP-Beratung.

Die innobis AG ist seit 30 Jahren IT- und SAP-Dienstleister für Banken und an-

dere Finanzdienstleister. Das Serviceportfolio reicht von der Beratung über die

Softwareentwicklung bis hin zum Application Management. innobis verant-

wortet dabei den gesamten Prozess unter Berücksichtigung aller bankfachli-

chen, organisatorischen, rechtlichen und regulatorischen Vorgaben.

Nur, weil du Physik studiert hast, muss es nicht dein Steckenpferd bleiben.
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l Branchen-Update

Als Physiker in die
IT-Beratung? 
Ein Plädoyer 
mit Praxisbezug. 

Am Anfang war Manuel Schmidt sich
nicht ganz sicher, welche Aufgaben Ma -
schinenbauer beim Leuchtmittel-Spezia-
list OSRAM übernehmen. Doch nachdem
er sich mit dem Unternehmen beschäftigt
hatte, stand schnell fest: Da geht was.
Eingestiegen ist er in der Abteilung Spe-
cialty Lighting, wo der Entwicklungsfokus
auf Lichtlösungen für die Automobilbran-
che liegt. Der Fertigungsingenieur arbei-
tet dabei an einer spannenden Schlüssel-
stelle: In der Fertigung ist er der An -
sprechpartner für alle Fragen aus der
Technik, optimiert Fertigungsprozesse
und tauscht sich mit den Entwicklern dar-
über aus, wie das Produkt selbst weiter
verbessert werden kann. 

Ähnlich geht es Dr. Yanqi Wang, zu deren
Aufgaben es gehört, für neue Projekte die
passenden Teams zusammenzustellen so -
wie die Entwicklung von der Idee bis zur
Produktionsreise zu planen und durchzu-
führen. „Das klingt theoretisch ganz ein-
fach“, sagt Yanqi. „Aber in der Praxis
müs sen wir sehr viel ausprobieren und
tes  ten. Erst wenn wir sicher sind, dass das
Ergebnis unserer Arbeit alle Ansprüche an

Hightech-Produkte erfüllt, können wir es
an die Fertigung weitergeben.“ Dr. Yan-
qi leitet Projekte, in denen LED-Kompo-
nenten für Anwendungen wie Videowän-
de oder Monitore entwickelt werden. Die
gebürtige Chinesin ist damit nicht nur
Spe zialistin für LED-Produkte, sondern
auch interkulturelle Botschafterin zwi-
 schen ihrem Arbeitsplatz in Deutsch land
und den Kollegen in Malaysia, zu de nen
weitere chinesische Ingenieure gehören. 

„Auch mein Job hat viel mit Kommunika-
tion zu tun und gerade in diesem Bereich
war meine Lernkurve sehr steil. Zudem
habe ich viele neue Leute kennengelernt,
die sich dem Thema Licht mit Leib und
Seele widmen. 

Das ist schon eine eingeschworene Ge -
meinschaft, zu der ich gerne gehöre“, er -
klärt Manuel Schmidt. Dass er an einem
Projekt mitwirken konnte, dessen Ergeb-
nis am Ende haptisch greifbar vorlag, fin-
det der Fertigungsingenieur ebenfalls
toll. „Zu sehen, wie eine Vision Wirklich-
keit wird, ist ein sehr spannender und
zufriedenstellender Prozess.“ 

Dieser Eindruck wird für Manuel aber
noch von dem Wissen getoppt, dass die
entwickelten Produkte einen wichtigen
Beitrag für die Lebensqualität der Men-
schen leisten. „Das ist schon ziemlich ge -
nial“, unterstreicht der studierte Maschi-
nenbauer. Damit er in Projekten wie die-
sem von Anfang an mit anpacken konnte,
war der richtige Einstieg in das Unter-
nehmen essenziell. In den ersten zwei
Monaten bekam Manuel einen erfahre-
nen Ingenieur an die Seite gestellt, der
ihm viel über das Unternehmen und sei-
nen Job erklärte. Von dieser Erfahrung
profitiert er heute noch. 

Auch für Dr. Yanqi ist es motivierend, in
einem jungen Team und einer dynami-
schen Branche zu arbeiten, das mit Herz-
blut an Problemen und Herausforderun-
gen arbeitet, bis eine praktikable Lösung
gefunden ist. „Und wenn ich dann sehe,
dass ein Produkt, das ich entwickelt habe,
millionenfach produziert wird, ist das ein
ganz besonderes Gefühl“, be stätigt sie
ebenfalls und fügt hinzu: „Nach meinem
Aufbaustudium Optoelek tronik war klar,
dass ich nicht in die Forschung wollte,
sondern in die Industrie – da kommt man
an OSRAM eigentlich nicht vorbei. Hier
habe ich ein Arbeits umfeld gefunden, in
dem die Men schen, die mich mit Aufga-
ben be treuen, an mich glauben.“
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Elektrotechnik Innovationen

Light is what you make it
Herbst und Winter sind die „dunklen Jahreszeiten“, die dank künstlicher Lichtquellen angenehmer und
sicherer werden: Sei es wegen der Tischlampe, dem Straßenlicht oder den Auto-Scheinwerfern. Licht ist
eine Lebensquelle – und sowohl Manuel Schmidt als auch Dr. Yanqi Wang haben es zu ihrem Beruf gemacht.

„In der Praxis probieren wir viel aus, bevor 
das Hightech-Produkt alle Ansprüche erfüllt“

Dr. Yanqi Wang entwickelt nicht nur neue LED-Leuchtmittel, sondern schlägt interkulturelle Brücken.

Manuel Schmidt begleitet Licht-Visionen in die

Wirklichkeit.

        

      

l Arbeitgeberporträt

Einsatzmöglichkeiten
von Physikern, Verfah-
renstechnikern & Co:
So vielfältig sind
NaWi-Karrieren!

BASF



hitech-campus.de

Damit Absolventen Sie bei der
Recherche online gut finden
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Über hitech-campus.de Naturwissenschaftler erreichen:

l SEO-Artikel für recherchierende Studierende und Absolventen,

die Ihr Unternehmen besser kennenlernen wollen.

l Ihr Profil umfasst Storys, Events und Einstiegsmöglichkeiten.

l Unser Service: Wir erstellen mit Ihnen zusammen Unique

 Content und pflegen Ihr Profil. Änderungen und Aktualisierungen

setzen wir innerhalb weniger Tage um.

l Individueller Laufzeitstart frei wählbar.

Sie können das 12-monatige Profil auch einzeln (ohne Print) buchen.

Möglichkeiten und Konditionen finden Sie auf den Seiten 42/43.



l ZIELGRUPPE: junior //consultant richtet sich an (potenzielle) Berufseinsteiger
im Consulting – kommende und aktuelle Junior Consultants, also Studenten,
Absolventen und Young Professionals, die ihre Karriere in der Beratung planen
oder begonnen haben.

l FACHRICHTUNGEN: Wirtschaftswissenschaftler, Wirtschaftsinformatiker
aber auch Ingenieure, Natur- und Geisteswissenschaftler

l DIREKTMARKETING: Die 21.500 Exemplare werden über 1.057  Auslage -
stellen bei Lehrstühlen, Fachbereichsbibliotheken, Career Centern und rund
100 studentischen Unternehmensberatungen vertrieben. Zusätzlich  erfolgt die
gezielte Eventauslage bei Veranstaltungen wie der Hohenheim Consulting
Week, dem Consulting Cup, den JCNetwork Days und den  BDSU-Kongressen.

junior //consultant

Oktober bis Dezember 2020                                        Unabhängiges Fachmagazin für Berufseinsteiger und Young Professionals

DIGITALISIERUNG
Laura Feldmann von der IT-Beratung Lufthansa 
Industry Solutions (Bild) berichtet über Projekte
und Perspektivenwechsel 

JOBWELTEN
Junge Beraterinnen sprechen über Ein- und Aufstieg,
Weiterbildungschancen, Reisetätigkeit und die 
Veränderungen der letzten Monate 

ARBEITNEHMERMARKT CONSULTING
Welche Angebote werden für Mitarbeiter an 
Bedeutung gewinnen? Im Gespräch mit Ilka Cremer, 
Head of HR bei Simon-Kucher & Partners

Female Consulting
Die Ausgabe, in der nur weibliche
Consultants zu Wort kommen

Hochschule

Nachwuchsverbände an den Unis
Dachverband der studentischen 
Unternehmensberatungen: Die
neue weibliche Doppelspitze im
BDSU-Vorstand stellt sich vor 

Einstieg

Studentische Berater
Was ist dir wichtig bei deinem 
(ersten) Arbeitgeber? 
Ein Beitrag vom JCNetwork e. V. für 
junior //consultant

Termine

News & Events
Die wichtigsten News, 
Recruitingevents und studentischen
Veranstaltungen im Herbst und 
Winter 2020/21

        

junior //consultant

Das Branchenmagazin für 
den Berater-Nachwuchs
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Themenvorschau 2021

Starke Umfelder, in die Storys
über Ihr Unternehmen passen

Haben Sie redaktionelle Ideen für diese oder weitere Themen? redaktion@juniorconsultant.net
Erscheinungsdaten, Preise und Formate finden Sie in der Übersicht ab Seite 40.
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Arbeitgebercheck Inhouse Consulting
Beratung im Öffentlichen Sektor
Mobility Consulting

MINT: NaWis + Ingenieure im Consulting
Weiterbildung für Bachelors und Masters
Hidden Champions stellen sich vor

Einstiegsprogramme im Consulting 
Berufseinstieg in der Managementberatung
Beratungen für Digitalisierung + Innovation

Praxisbericht: International arbeiten
Karrieresprungbrett Praktikum
Purpose und Nachhaltigkeit bei Beratungen

Special „Female Consulting“: Die Ausgabe, in der ausschließlich weibliche Consultants von ihren 

Projekten berichten 

Arbeitgeber 2022: Beratungen im Profil
Beratungen mit maximal 150 Mitarbeitern
Controlling- und Finanzberatung

Work-Life-Dynamik – Consulting wird individuell
Arbeitswelt IT-Beratung
Arbeitszeitmodelle: Mütter und Väter im Consulting

01/21
April/Mai

02/21
Juni/Juli

03/21
Okt/Nov

04/21
Dez/Jan



junior //consultant

Exemplarisch: Storys, die 
Arbeitgeber näher bringen
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Sie sind seit November 2019 Head
of HR Germany bei Simon-Kucher
& Partners. Wie haben Sie das

sicherlich sehr turbulente erste Jahr
erlebt?
Es war definitiv ein ungewöhnlicher und
sehr spannender Einstieg. Nach einem
knappen Monat, im Dezember 2019, hat-
te ich die Chance, beim firmenweiten
World Meeting vor 1.500 Mitarbeitern als
sogenannter „Senior Hire“ über meine
ersten Eindrücke bei Simon-Kucher zu
sprechen. Das war ungeheuer hilfreich, um

Human Resources in den Fokus zu rücken,
Partner und Mitarbeiter kennenzulernen
und schnell im Unternehmen Fuß zu fas-
sen. Die dortige Aufbruchsstimmung wur-
de dann leider durch die Corona-Pande-
mie abgedämpft. In den letzten Monaten
hat HR vermehrt bei der Navigation durch
die Krise unterstützt und eng mit der deut-
schen Geschäftsführung und unseren
CEOs zusammengearbeitet.

Sie haben inner- und außerhalb der
Branche über einen Zeitraum von mehr

als zehn Jahren viel Erfahrung im Bereich
HR sammeln können. Welche Verände-
rungen gab es in diesem Zeitraum, etwa
was das Anforderungs profil an Bewer-
ber und deren Mind-Set angeht?
Ganz generell hat sich in dieser Zeit der
Arbeitsmarkt von einem Arbeitgeber-
markt – in dem ich damals noch meinen
ersten Job finden musste – hin zu einem
Bewerbermarkt entwickelt. Wo Unterneh-
men früher die freie Auswahl aus einem
großen Bewerberpool hatten, müssen sie
heute zum Teil länger als ein halbes

Ilka Cremer leitet seit Ende 2019 den Bereich Human Resources (HR) bei Simon-Kucher & Partners. Im Inter-
view berichtet sie über den Wandel des Bewerbermarktes, die Herausforderungen der letzten Monate und
welche Angebote für Mitarbeiter und Unternehmen an Bedeutung gewinnen werden.

„In der Beratung ist kein Tag langweilig”

�

10

Recruiting und Mitarbeitermanagement bei Simon-Kucher & Partners: Ilka Cremer, Head of HR Germany, im Interview

Gute Aussichten bei Simon-Kucher & Partners: 

Ilka Cremer im Kölner Office des Unternehmens

Female Consulting – Führung
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Aber ich bin der Meinung, wir sollten
hier nicht nur eindimensional auf das
Thema Elternzeit schauen. Auch kinder-
lose Arbeitnehmer werden berechtigter-
weise das Recht für sich einfordern, eine
Auszeit zu nehmen. Ob diese Auszeit für
Reisen genutzt wird, die Pflege der
Eltern, Weiterbildung oder die Erfüllung
eines individuellen Traums sollte jedem
selbst überlassen sein.

Bei Simon-Kucher sind wir sehr fort-
schrittlich, was das Thema flexible
Arbeitszeitmodelle angeht. Wir gehen
individuell auf unsere Mitarbeiter ein
und finden einen Weg – und das über
alle Hierarchiestufen hinweg.

Wie ist eigentlich die Verweildauer bei
Simon-Kucher & Partners?
Wir haben viele langjährige Mitarbeiter
bei Simon-Kucher & Partners und ich
rede hier von über 20 Jahren Betriebs-
zugehörigkeit – das ist heutzutage nicht
selbstverständlich und spricht für das
Unternehmen. Dies ist unter anderem
auch durch unsere flexiblen Arbeitszeit-
modelle möglich.

Grundsätzlich ist es in der Beratungs-
branche – zumindest auf Beraterseite –
üblich, dass man zu einem gewissen
Zeitpunkt in der Karriere entscheidet, ob
man sich weiter Richtung Partner-Track
orientiert oder vielleicht doch lieber den
Weg in die Industrie sucht. Wie vorher
bereits erwähnt, sehnen sich viele Bera-
ter irgendwann nach etwas mehr Bestän-
digkeit und weniger Reisetätigkeit. Das
ist ein ganz üblicher Prozess. Wir haben
den Vorteil, dass wir ohne „Up or out“-
Prinzip arbeiten und Mitarbeiter dadurch
länger auf einer Karrierestufe verweilen

können. Das bedeutet zum einen, dass sich
jeder in seinem eigenen Tempo weiter-
entwickeln kann, und zum anderen, dass
wir erfahrene Berater mit ihrer Expertise
im Unternehmen halten und davon pro-
fitieren können – nicht jeder will und
muss bei uns Partner werden. 

Wie sind Sie eigentlich selbst zu
Simon-Kucher & Partners gekommen?
Und warum sagten Sie „ja” zum Unter-
nehmen?
Ich bin ganz klassisch angesprochen
worden – nicht über einen externen
Headhunter, sondern von meiner jetzi-
gen Mitarbeiterin im Active Sourcing.
Nach meinen Stationen in verschiede-
nen Beratungen habe ich natürlich ein
einschlägiges Profil und werde oft kon-
taktiert. Nachdem ich zuletzt die HR
Development & People Services Abtei-
lung – jedoch ohne Recruiting-Verant-
wortung – in einer anderen Beratung
aufgebaut habe, war der logische näch-
ste Schritt für mich, die Gesamtverant-
wortung im Bereich HR zu übernehmen.
Simon-Kucher & Partners hat mir diesen
Karriereschritt ermöglicht und so leite
ich nun deutschlandweit die HR-
Geschicke, das beinhaltet Talent Acqui-
sition sowie HR Operations. Zudem bin
ich an vielen internationalen HR-Projek-
ten beteiligt und kann so auch die
Zukunft des gesamten Unternehmens
mitgestalten. Auch wenn ich selbst kei-
ne Beraterin bin, so bin ich doch ein
Kind der Consulting-Branche und fühle
mich hier sehr wohl.

Aktuell – wir sprechen im September
2020 – herrscht noch viel Unsicherheit,
wie es weitergeht. Ich habe in letzter
Zeit einige Gespräche mit Personal-
verantwortlichen geführt. Manche
sagen: Wenn Sie mich fragen, wie vie-

le Leute wir einstellen, kann ich das

nicht beantworten. Andere sagen: Die

Qualität der Bewerber ist gestiegen,

bei uns bewerben sich Leute, die uns

früher nicht auf dem Schirm hatten.

Wie ist das bei Simon-Kucher & Part-
ners? Und wagen Sie einen Ausblick
auf 2021? 
Ein Ausblick auf 2021 ist in der Tat ein
Stück weit ein Blick in die Glaskugel. Wir
haben Bereiche, die auch in der Krise
stabil weiterlaufen und in denen Nor-
malbetrieb herrscht, wie zum Beispiel im
Bereich Life Science. Andere Industrien
sind stärker von der Corona-Pandemie
und der damit einhergehenden Wirt-
schaftskrise betroffen. Die Beratung ist
in dieser Hinsicht ein Spiegel der ver-
schiedenen Wirtschaftsbereiche – geht
es bestimmten Industrien schlecht, wer-
den Beratungsprojekte gestoppt bzw.
verschoben. Dennoch bleibt Simon-
Kucher auf Wachstumskurs und ich
ermutige Studienabgänger, sich bei uns
zu bewerben – sowohl auf Beraterposi-
tionen als auch für die internen Fachbe-
reiche. Ich kenne keine Branche, in der
man in so kurzer Zeit so viel lernt und so
gut ausgebildet wird. Bei mir war es Lie-
be auf den ersten Blick und ich freue
mich über jeden, dem es ebenso ergeht!

Female Consulting – Führung

� Ilka Cremer, Simon-Kucher & Partners

Ilka Cremer, aus Köln, arbeitet seit Ende 2019 als Head of HR Germany bei Simon-

Kucher & Partners. Begonnen hat Ilka ihre Personaler-Karriere in der Strategieberatung

Strategy& (ehemals Booz&Company) in Düsseldorf. Vor dem Wechsel zu Simon-Kucher

& Partners war Ilka für den Aufbau und die strategische Ausrichtung der HR Develop-

ment & People Services Abteilung bei INVERTO, A BCG Company verantwortlich. Ihr

Studium absolvierte sie an der Hochschule in München und wurde für ihre Diplomar-

beit mit dem Wissenschaftspreis der Hoteldirektorenvereinigung Deutschland e.V. aus-

gezeichnet. In ihrer Freizeit widmet sich Ilka der Fotografie, macht Yoga, geht gerne

ins Theater und ist Mitglied in verschiedenen Kulturfördervereinen.

Wir haben viele langjährige
Mitarbeiter bei Simon-

Kucher & Partners – das ist
heutzutage nicht selbstver-
ständlich und spricht für das

Unternehmen

�

�

         

l Interview

Ilka Cremer,
Head of HR 
Germany bei 
Simon-Kucher &
Partners
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Berufseinstieg 2020

E.ON Inhouse Consulting

Nachwuchsschmiede und erster Ansprechpartner für das E.ON Board : Die interne Management-Beratung des E.ON-Konzerns

Unternehmen im Profil

Unser Profil . . . E.ON Inhouse Consulting ist die 
interne Managementberatung des E.ON-Konzerns.

Wir lösen die wichtigsten strategischen 
Herausforderungen der Industrie – mit exzellenten 
Entwicklungsmöglichkeiten für unsere Berater und

einem außergewöhnlichen Teamspirit.

Branchenfokus . . . . . . Wir unterstützen das 
Management von E.ON dabei, zukunftsfähige 

Lösungen für die komplexen Herausforderungen des
Energiemarktes zu entwickeln. Der Vorstand und die

Führungskräfte von E.ON vertrauen uns die 
wichtigsten Themen des Konzerns an – von der 

Strategieentwicklung bis zur Umsetzung. Nicht zuletzt
haben wir 2019 eine der größten Fusionen im 

Energiemarkt strategisch begleitet. 

Mitarbeiter . . . 100

Wir suchen . . . . . . Menschen mit exzellenten 
akademischen Leistungen und viel Leidenschaft für 
strategische und analytische Herausforderungen & 

Teamplayer, die Spaß an der Arbeit in einem 
internationalen Umfeld haben und ihr 

persönliches Karriere-Netzwerk aufbauen wollen.

Karrierestufen . . . . . Visiting Consultant –
(Junior) Consultant – Senior Consultant –

(Junior) Project Manager – Principal – Director

Darum E.ON Inhouse Consulting. . . . . . Wir verstehen
uns als Management-Nachwuchsschmiede 

des E.ON-Konzerns. 
Die Kombination aus Beratungsexpertise und 

Konzernerfahrung bietet dir ein großes 
Spektrum an Optionen, dich persönlich sowie 

fachlich schnell weiterzuentwickeln. 
Durch hervorragende und vielfältige Trainings, 

persönliches Coaching & Mentoring und 
anspruchsvolle Projekte treibst du zusätzlich aktiv 

deine Entwicklung voran.

We are hiring! Mehr Infos und Bewerbung unter

www.eon.com/econ

Den Spirit erleben!

Mehr als nur Arbeit
Bei E.ON Inhouse Consulting zu arbeiten, bedeutet noch mehr als nur
leidenschaftlicher Beratungsalltag. Wir pflegen den internen Austausch
nicht nur bei Firmenevents. Auch gemeinsame Freizeitaktivitäten ma-
chen unsere Unternehmenskultur besonders. 

Was uns auszeichnet
Uns zeichnet ein diverses Team aus: Egal, ob promovierte Mikrobio-
logen, Physiker oder Wirtschaftswissenschaftler – uns vereint die Lei-
denschaft, analytisch zu arbeiten, Spaß bei der Arbeit zu haben und
die Energiewende aktiv mitgestalten zu können.

Vielfalt und spannende Projekte
Mit rund 100 Beratern aus über 20 Nationen bieten wir vielfältige
Möglichkeiten für einen abwechslungsreichen und spannenden Ar-
beitsalltag. Profitiere von unserem offenen Erfahrungsaustausch wie
zum Beispiel bei unserem monatlichen Business Breakfast!

Persönliche Entwicklung
Du willst eine Auszeit nehmen, um zu reisen oder einen zusätzlichen
Abschluss zu machen? Du willst Karriere und Privatleben ausgewo-
gen verknüpfen oder in Teilzeit arbeiten? Bei E.ON Inhouse Consulting
unterstützen wir dich dabei, berufliche und private Anforderungen
miteinander zu vereinen. Unsere Mitarbeiter können ihre Stundenzahl
reduzieren, sofern es die Projektarbeit erlaubt. Diese Flexibilität be-
ginnt schon vor dem offiziellen Start: Wer bei uns ein Vertragsange-
bot erhält, hat ein Jahr Zeit, den Job anzutreten!

Exzellente Unternehmenskultur
Gemeinsame Freizeitaktivitäten prägen entscheidend die Kultur. Re-
gelmäßig kommt unser Team auch außerhalb der Arbeitszeit zu After-
work-Drinks beim TGIF-Event, Grillen und Wakeboarden im Sommer
oder beim quartärlichen Social Event zusammen, wo wir eine soziale
Einrichtung einen Tag lang tatkräftig unterstützen.

        

The perfect way to start o�  the New Year? The chance to put your sportive 
New Year resolutions into practice at last? For the second year in a row 
we invite motivated students and graduates to our legendary ski career event 
in Winterberg on January 15–16, 2020!

What’s in for you?
•  Learn about E.ON’s top tier strategy consultancy and the wide range of projects
•  Go through all phases of a typical consulting project – from problem structuring to the fi nal presentation 

to your client
•  Get to meet potential new colleagues during a pleasant après-ski evening spent at the lodge

No matter if beginner or pro – we are looking forward to a great skiing experience with you!

Please fi nd more info and apply here by January 1, 2020: 
www.eon.com/winter-consulting-days

E.ON Inhouse Consulting

Winter Consulting Days

Save the date!
Jan 15–16, 
2020

      

l Arbeitgeber-Profile

Unternehmen 
präsentieren sich als 
Top-Arbeitgeber

Frau Zawadzki, können Sie uns
etwas über das LGBT-Netzwerk
Pride@BCG erzählen?

Das BCG-Netzwerk entstand vor zwanzig
Jahren in den USA als Bottom-up-Initiati-
ve. In den USA waren damals Diversity-
Netzwerke mehr etabliert als in Europa.
Es ging erst einmal darum, eine Plattform
zu schaffen, auf der sich Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen treffen und vernetzen
können, um sich gegenseitig zu Themen
rund um den Job und die mit LGBTQI –
Lesbian, Gay, Bi, Trans, Queer und Inter -
sex – verbundenen Herausforderungen
auszutauschen. Das Netzwerk wurde von
Beginn an von der BCG-Führung unter-
stützt und gefördert.

Wie kam es dazu?
Wir bei BCG sind der Ansicht, dass Diver-
sity ein entscheidender Faktor ist, um im
Beratungsgeschäft weiter erfolgreich zu
sein. Probleme werden komplexer und
man muss sie aus unterschiedlichen Blick-
winkeln betrachten. Diversity umfasst
Herkunft, Geschlecht, Studien- oder
Berufshintergründe und auch LGBTQI.
Mit dieser tiefen Überzeugung hat sich
die einstige Mitarbeiterinitiative zu einer
globalen Leadership-Initiative bei BCG
entwickelt. 

Gestartet mit Mentoring, Netzwerktreffen
und Coaching-Sessions auf individueller
Basis, haben wir mittlerweile auf LGBTQI

fokussierte Recruiting-Initiativen, unter-
nehmensweite Vorträge, Diskussionsrun-
den und Events. Unsere Aktivitäten
gehen über die Community hinaus, um
das gesamte Unternehmen mitzunehmen
und alle Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern für das Thema zu sensibilisieren.
Dafür ist Leadership-Engagement essen-
tiell und das wird bei BCG sehr ernst
genommen. 

Das Ganze ist ja eine zutiefst private
und intime Angelegenheit, die zunächst
niemanden etwas angeht. Wie macht
man etwas zum Thema, das eigentlich
kein Thema sein darf?
Das ist die große Diskussion: Geht es

Pride@BCG: Das LGBT-Netzwerk bei BCG 

�

Annika Zawadzki engagiert sich im LGBT-Netzwerk bei der Boston Consulting Group (BCG)
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Annika Zawadzki ist Partnerin im Kölner Büro von BCG und Autorin der internationalen Studie „Out@Work“
der Boston Consulting Group, für die weltweit mehr als 4000 junge Berufstätige und Studenten unter 35
Jahren befragt wurden. junior //consultant unterhielt sich mit der 42-Jährigen, die die Financial Times im ver-
gangenen Jahr unter die Top 50 LGBT+ Future Leaders wählte. 

Annika Zawadzki ist Partnerin bei der Boston

Consulting Group (BCG)

Impressionen aus München: Das Netzwerk Pride@BCG hat 2019 an jedem Standort alle BCG-Mitarbeiter -

Innen zu „Pride Drinks“, einem Get-Together nach der Arbeit, eingeladen                                    Bilder: BCG

Diversity

        

um sexuelle Ausrichtung oder eher um
Leben, Familie und Gesellschaft? Ein Bei-
spiel: Am Montag stehen wir im Team
zusammen. Die Kolleginnen und Kolle-
gen erzählen private Dinge vom
Wochenende, beispielsweise über Fami-
lie und Freunde. Ich muss für mich ent-
scheiden, ob ich das auch von mir preis-
geben möchte oder nicht. Wenn ich aber
diese Wahlmöglichkeit erst gar nicht
habe, weil mir mein Umfeld keinen Raum
dafür bietet, in dem ich mich sicher und
wohl fühle, ist das sehr limitierend. 

Wie beginnt man im Unternehmen so
ein Thema zu kommunizieren? 
Es ist ganz wichtig, dass das Top-Mana-
gement vorangeht und sagt: Das ist für
uns ein wichtiges Thema. Wir stehen
dahinter, dass sich jeder Mensch bei uns
im Unternehmen frei entfalten kann.
Führungskräfte aller Ebenen müssen die-
ses Thema als wichtig erachten, es im
Daily-Business ansprechen und unter-
stützen. Nur so kann es funktionieren. 

Ist es eigentlich noch ein Problem,
offen schwul oder lesbisch zu sein –
nachdem es zum Beispiel in der Politik
nach einem schwulen Außenminister,
einem schwulen Oberbürgermeister
kein Thema mehr zu sein scheint?
Ich denke, in der Wirtschaft ist es noch
ein bisschen anders. Frauen und Männer
fühlen sich offenbar noch nicht sicher
genug, um sich in einer Top-Manage-
ment-Position zu outen. Unter den Top-
Führungskräften großer Unternehmen,
sei es DAX oder M-DAX findet sich der-
zeit niemand, der geoutet ist. 

Ich hatte selbst ein sehr schönes Erlebnis
mit einem Kunden. Er fand meine Offen-

heit als LGBTQI-Führungskraft toll und
meinte, es gebe ihm Hoffnung für seinen
Sohn, dass auch er einen Arbeitgeber fin-
det, bei dem er sich frei entfalten kann.
Der Kunde hatte aus seiner Erfahrung
wohl den Eindruck, dass das nicht überall
in der Wirtschaft der Fall ist. 

Was für konkrete Hilfestellungen gibt
es bei BCG?
Wir können es gerne einmal von Beginn
an durchspielen: Um diverse Talente zu
gewinnen, ist die BCG-Recruiting-Kam-
pagne unter dem Motto „Welcome to
the group“ mit zielgruppenspezifischen
Motiven und Events angelegt. Dazu
gehört auch die spezielle Ansprache von
LGBTQI-Talenten. 

Angekommen im Unternehmen spüren
die neuen Kolleginnen und Kollegen von
ihrem ersten Tag an die offenherzige
Atmosphäre bei BCG. Die „Group“ gibt
jedem das Gefühl ein wichtiger Teil des
großen Ganzen zu sein. 

Auf lokaler Ebene hilft das Netzwerk bei
der schnellen Integration mit regelmäßi-

gen Office Events wie zum Beispiel
Round Tables. Konkreter bieten wir for-
male Unterstützung im Karriereverlauf
und Mentoring durch LGBTQI-Führungs-
kräfte an, bei dem sich die Tandems infor-
mell und im privaten Setting zu persönli-
chen Herausforderungen, Bedenken und
Vorstellungen austauschen können. Und
wir veranstalten Netzwerk-Events, zu
denen alle BCGlerinnen und BCGler ein-
geladen sind.

Auch über die Karriere bei BCG hinaus
bleiben wir durch das Pride@BCG-Alum-
ni-Netzwerk in Kontakt. Alumni werden
ein Leben lang zu verschiedenen regio-
nalen Events eingeladen und erhalten
regelmäßige Updates zu Entwicklungen
in der Community. 

Was ist aktuell das größte Bedürfnis,
der größte Wunsch der BCG-Mitarbei-
ter in dieser Sache?
Der große Wunsch aller ist, dass wir
irgendwann kein Netzwerk mehr brau-
chen, weil es keine Rolle mehr spielt, ob
LGBTQI oder hetero. 

Was ist Ihr Ziel?
BCG soll der attraktivste Arbeitgeber der
Community werden. In Diversity-Ran-
kings wie dem „Corporate Equality
Index“ der Human Rights Campaign
Foundation erreichen wir bereits 100 Pro-
zent und sind als „Best Place to Work for
LGBTQ Equality“ ausgezeichnet. Wir
sind dem Ziel also offenbar schon sehr
nah. 

� Annika Zawadzki, Boston Consulting Group (BCG)

Annika Zawadzki ist Partnerin im Kölner Büro der Boston

Consulting Group (BCG). Sie ist seit 2015 bei BCG und

Kernmitglied in der Public Sector Praxisgruppe. Insgesamt

hat sie über zehn Jahre Berufserfahrung in der Beratung des

öffentlichen Sektors auf EU-, Bundes- und Landesebene. Sie

verfügt über ein Diplom in Volkswirtschaften von der Uni-

versität Köln und einen Master in Management von der Uni-

versität Köln und der HEC Paris. Sie ist Co-Autorin mehre-

rer BCG-Studien, die sich dem Thema Diversity und LGBT+

widmen und wurde kürzlich im OUTStanding-Ranking unter

den Top 100 Role Models LGBT+ Executives gelistet.

In der Wirtschaft fühlen
sich Frauen und Männer

offenbar noch nicht sicher
genug, um sich in einer

Top-Management-Position
zu outen

�

�

Auf lokaler Ebene hilft 
das Netzwerk bei der
schnellen Integration 

mit regelmäßigen 
Office Events 

�

�
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l Erfahrungsbericht

Pride@BCG, das
LGBT-Netzwerk bei
BCG Performance, Strategy & Markets, Transformation

sowie Digitalisierung sind heute die Themenbereiche
von TKMC. Mit diesem Projektportfolio richtet sich die

Inhouse-Beratung an die Führungskräfte der einzelnen
Geschäftsfelder, Konzernfunktionsleiter und regionalen
CEOs des gesamten thyssenkrupp Konzerns. Und das nicht
nur in Essen und dem Ruhrgebiet, sondern in Europa und
der ganzen Welt.

Insbesondere bei den zukünftigen strategischen Schritten
des thyssenkrupp Konzerns spielt TKMC als interne Bera-
tung eine maßgebliche Rolle und schafft nachhaltige Lösun-
gen um den thyssenkrupp-Konzern für die Herausforde-
rungen der Zukunft aufzustellen. Das TKMC-Team
bekommt so die Möglichkeit eine der größten Verände-
rungen innerhalb eines DAX30-Konzerns hautnah mitzuer-
leben und zu gestalten. 

Gründungsjahr: 2009 Headquarter: Essen Mitarbeiter: rund 70

Im Jahr 2009 wurde thyssenkrupp Management Consulting GmbH (TKMC) von den Alumni Premal Desai, 
Dr. Stefan Schmitt und Patrick Buchman, Kollegen, die noch immer bei thyssenkrupp arbeiten, gegründet.
Was damals mit 5 Mitarbeitern und dem Fokus auf Benchmarking-Projekten im Ruhrgebiet begonnen hat,
sind jetzt rund 70 Mitarbeiter mit weit über 300 abgeschlossenen Projekten weltweit.

Benchmarking in China, Strategy in Australien und Digitalization
in Duisburg – 10 Jahre thyssenkrupp Management Consulting

38

10 Jahre TKMC – thyssenkrupp Management Consulting blickt in einem Beitrag auf die erste Dekade zurück

Team im Team: Die Fußball-
Mannschaft von TKMC

j         
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Inhouse

Projekte: über 300 abgeschlossene Projekte ins-
gesamt, 10 bis 15 Projekte parallel

Projektthemen: Performance, Strategy & Mar-
kets, Transformation & Execution, Digitalisierung

Als erster internationaler Kollege stieg Absah Shah im Februar 2016

bei TKMC ein und arbeitet heute als Project Manager. 

Was war die größte Hürde zu Beginn in Deutschland und bei TKMC?

Eine Wohnung finden und eine Küche kaufen! Niemals hätte ich ge-

dacht, dass ich eine Küche für eine Mietwohnung kaufen müsste. Bei

TKMC gab es anfangs eine Phase, wo ich herausfinden musste, was mein

Job alles mit sich bringt und was von mir erwartet wird. Aber mir fällt

keine einzige signifikante Hürde ein – sicher auch, weil die Kollegen hier

immer sehr hilfsbereit waren und sind.

Was hat Sie veranlasst bei TKMC anzufangen?

Mit meinem ingenieurwissenschaftlichen Hintergrund und einem MBA

in Strategie war die Inhouse-Beratung in einem Industrieunternehmen

eine Selbstverständlichkeit. Als mein erstes Interview bei TKMC statt-

fand, hatte thyssenkrupp gerade sein erstes profitables Quartal seit ei-

nigen Jahren. Die Chance, Teil einer Inhouse-Beratung in einem so

großen Unternehmen zu sein, das sich mitten in einem Turnaround be-

fand, war faszinierend, und ich konnte mir gut vorstellen, dass ich zu-

sammen mit meinen Kollegen die Zukunft des Konzerns beeinflussen

kann.

Bevor Sie anfingen, war die Teamsprache Deutsch – was war Ihrer

Meinung nach die größte Herausforderung für TKMC?

Sprache im Allgemeinen hat Auswirkungen auf alles. Es ist der grund-

legendste Aspekt der Zusammenarbeit, und ich denke, jeder bei

TKMC musste sich an die englische Sprache gewöhnen. So halfen

mir beispielsweise unsere Teamassistenten bei der Spesenabrech-

nung. Im Projektteam wurde plötzlich nicht mehr Deutsch, sondern

Englisch geredet. Auch Kundengespräche, die sonst in deutscher

Sprache stattgefunden hätten, mussten in englischer Sprache ge-

führt werden.

In gewissem Maße denke ich, dass dies unvermeidbar ist, wenn thys-

senkrupp und TKMC bestrebt sind, international zu sein. Aber ich

glaube, dass die Entscheidung von TKMC, eine beträchtliche Anzahl

von nicht-deutschsprachigen Mitarbeitern einzustellen, uns in dieser

Hinsicht in eine Vorreiterrolle gebracht hat.

Let’s switch the language - Erster
internationaler Kollege� Das erste Offsite von TKMC – Austausch,

Team-Building und jede Menge Spaß �
Dr. Marvin Behrendt startete im Januar 2012 als Consul-

tant und wechselte Ende 2013 in den thyssenkrupp Kon-

zern, wo er Head of Brand & Marketing Communications

in der Business Area Components Technology ist. 

Wann fand das erste Offsite von TKMC statt und wohin

ging es?

Mein erstes Offsite fand in einem angemieteten Ferienhaus

in Holland im Sommer 2012 statt.

Wie viele Leute waren beim Offsite dabei?

Ungefähr 30 Kollegen waren dabei.

Was ist Ihnen am ehesten im Kopf geblieben, wenn Sie an

das Offsite denken?

Unsere olympischen Spiele, also der Teambuilding-Teil des

Offsites. Wir mussten in Teams verschiedene Stationen

durchlaufen wie etwa Seilchenspringen, Kopfrechnen oder

Topographie-Quiz. 

Am Abend gab es Diskussionen über die Zukunftsfähigkeit

von thyssenkrupp und die richtigen Strategien dafür, viel Ge-

grilltes und das eine oder andere Kaltgetränk. 

Woran erinnern Sie sich von Ihrer Zeit bei TKMC am lieb-

sten zurück?

An den unglaublichen Zusammenhalt und die Offenheit. Ich

wurde schon vor meinem ersten Arbeitstag beim Weih-

nachtsfest mit offenen Armen empfangen und das ging beim

Onboarding und den Projekten nahtlos so weiter. Auf den

Projekten war ich in tollen Teams und an den Freitagen habe

ich mich gefreut, die anderen KollegInnen wiederzusehen.

Absah Shah, 
Project Manager 

Dr. Marvin Behrendt 

        

l Praxisreport

Onboarding bei
thyssenkrupp 
Management 
Consulting
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Damit Absolventen Sie bei der
Recherche online gut finden
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Über juniorconsultant.net den beratungsaffinen Nachwuchs
(Studenten/Absolventen) sowie Young Professionals erreichen

l SEO-Artikel für recherchierende Studierende und Absolventen,

die Ihr Unternehmen besser kennenlernen wollen.

l Ihr Profil umfasst Storys, Events und Einstiegsmöglichkeiten.

l Unser Service: Wir erstellen mit Ihnen zusammen Unique

 Content und pflegen Ihr Profil. Änderungen und Aktualisierungen

setzen wir innerhalb weniger Tage um.

l Individueller Laufzeitstart frei wählbar.

Sie können das 12-monatige Profil auch einzeln (ohne Print) buchen.

Möglichkeiten und Konditionen finden Sie auf den Seiten 42/43.



high potential

Wirtschaft & Management 
für High Potentials
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l ZIELGRUPPE: Der besonders qualifizierte Nachwuchs an exzellenten deutschen
Hochschulen mit Wirtschafts-Know-how und Management-Skills.

l FACHRICHTUNGEN: Insbesondere Wirtschaftswissenschaftler, Wirtschaftsin-
formatiker und Digital  Business Talents (Lehrstühle für digitale Transformation).

l DIREKTMARKETING: Die jeweils 24.000 Exemplare, die an über 1.300 Lehr-
stühlen,  Fachbereichsbibliotheken, studentische Gruppen und Career Center
vertrieben werden und ohne Streuverluste die Zielgruppe erreichen, erreichen
die High Potentials unter den wirtschaftswissenschaftlichen Absolventen und
haben einen Gültigkeitszeitraum von sechs Monaten. Ausgewählte Messeko-
operationen und E-Paper-Abonnements runden den Vertrieb ab. 

Deutschlands beste Wirtschaftsprüfer:
Experten und Praktiker über Karriere, 
Unterschiede und Erfahrungen bei 
den Top-Arbeitgebern der Branche

WP-Absolventenradar 2021

highpotential
Wirtschaftsprüferbranche: Berufseinstieg und Praktika bei den Big Four und Next Ten

Nachhaltigkeit: Mit Ressourceneffizienz gegen den explodierenden Materialbedarf

Ranking: Dies sind die besten Sportdirektoren der Bundesliga

OKTOBER - DEZEMBER 2020 DAS FACHMAGAZIN FÜR HIGH POTENTIALS UND DIGITAL TALENTS 

        



Themenvorschau 2021

Starke Umfelder, in die Storys
über Ihr Unternehmen passen

33

Arbeitgeber für den weiblichen Topnachwuchs
Finance-Absolventen für FinTechs und InsurTechs
Unternehmen mit starkem Nachhaltigkeitsansatz

Die Top-Arbeitgeber für Supply Chain & Logistik
Traineeprogramme für Wirtschaftsinformatiker
Attraktive Aufgaben für Marketingabsolventen

WP-ABSOLVENTENRADAR: Karriere in der WP-

Branche und Einstieg in Audit, Advisory oder Tax.

Vergleich: Start bei Big4, Next10 oder Mittelstand

Karriere in Controlling und Rechnungswesen
Perspektiven für Wirtschaftsinformatik-Absolventen
Einstieg im Bereich Digitale Transformation

01/21
Sommer-
semester

02/21
Winter-

semester

Haben Sie redaktionelle Ideen für diese oder weitere Themen? redaktion@high-potential.com
Erscheinungsdaten, Preise und Formate finden Sie in der Übersicht ab Seite 40.
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high potential

Exemplarisch: Storys, die 
Arbeitgeber näher bringen

high potential

    

Deutschlands beste Wirtschaftsprüfer08

Sie haben sich in Ihrer 2020er-Studie
zu Deutschlands besten Wirtschafts-
prüfern diesmal auch intensiv mit den
besten Hochschulen und Lehrstühlen
für den akademischen Nachwuchs
beschäftigt. Worauf würden Sie als
Studierender heute besonders achten,
wenn Sie Karriere bei einem Wirt-
schaftsprüfer machen wollten?
Bianka Knoblach: Die Wahl einer pas-
senden Hochschule kann einen ganz
maßgeblichen Einfluss auf die Karriere-
chancen haben. Gerade bei Bachelor-
Studierenden beobachten wir häufig,
dass sie sich im Vorfeld ihres Studiums
noch recht wenig Gedanken darüber
machen, welche Hochschule für ihre
ganz persönlichen Berufsvorstellungen
die besten Voraussetzungen bietet. 

Nicht wenige nehmen den Anfahrtsweg
vom Elternhaus als maßgebliches Kriteri-
um und entscheiden sich für die Hoch-
schule an ihrem Wohnort. Das ist natür-

lich bequem, für eine erfolgreiche Karrie-
replanung aber etwas kurz gegriffen. Im
Grunde sollte man sich bei der Wahl der
Hochschule an drei zentralen Fragen ori-
entieren: Wo kann ich fachlich das mei-
ste lernen? Wer öffnet mir die Türen zu
den besten Netzwerken? Welche Hoch-
schule wertet meinen Lebenslauf mit
ihrem Renommee am stärksten auf? 

Kann derjenige, den es in die klassi-
sche Wirtschaftsprüfung zieht, sich in
fachlicher Hinsicht an den Ergebnis-
sen Ihrer Studie orientieren?
Dietmar Fink: Ja, durchaus. Die
Frankfurt School of Finance and
Management, die Universität Mann-
heim oder – als Fachhochschule – die
Duale Hochschule Baden-Württemberg
haben da zum Beispiel einiges zu bieten.
Die Türöffner-Funktion zu den richtigen
Netzwerken hängt vor allem davon ab,
in welche Netzwerke man gerne hinein-

kommen möchte. Zieht es einen in
die Welt der Banken und der
Finanzwirtschaft, dann ist man bei
der Frankfurt School fraglos sehr
gut aufgehoben. In der Bera-
tungsbranche sind zum Beispiel
die Münchener Universitäten –
TUM und Ludwig-Maximilian –
bestens vernetzt. 

Halten renommierte deutsche
Hochschulen auch im internationa-

len Vergleich mit?
Dietmar Fink: Im Hinblick auf das
Renommee hinken die deutschen Hoch-
schulen anglo-amerikanischen Adressen
noch immer deutlich hinterher. Harvard,
Oxford, Stanford – wer das im Lebens-
lauf stehen hat, der spielt natürlich ganz
automatisch in einer anderen Liga. Aber

auch im Kleinen gibt es große Unter-
schiede. Lange Zeit galt die Regel: privat
ist besser als staatlich und Universität ist
besser als Fachhochschule. So pauschal
würde ich das heute allerdings nicht
mehr unterschreiben. 

Wie verändert Corona die Arbeit der
Wirtschaftsprüfer? 
Bianka Knoblach: Corona verstärkt im
Grunde nur eine Entwicklung, die im
Prüfungsgeschäft ohnehin zu beobach-
ten ist. Die Arbeit vom Homeoffice aus
und die zunehmende Akzeptanz von
Remote Audits reduzieren die persönli-
che Präsenz beim Auftraggeber. Dass es
dadurch zu laxeren Prüfungen kommen
könnte, ist eine Befürchtung, die man
nicht ganz von der Hand weisen kann.
Das eigentliche Problem liegt jedoch viel
tiefer. Die Bilanzprüfung hat sich für die
meisten Unternehmen zu einem reinen
Kostenfaktor entwickelt. Sie ist für sie zur
unliebsamen Pflicht verkommen. Und so
drücken sie die Preise, wo sie nur kön-
nen. Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaf-

Professor Dr. Dietmar Fink und Bianka Knoblach erheben in ihrer Studie „Deutschlands beste Wirtschaftsprüfer”
regelmäßig die Leistungsfähigkeit der WP-Branche und gelten als profundeste Kenner des Prüfungs- und
Beratungsmarktes. Im Interview erklären sie, unter welchem Kostendruck die Bilanzprüfungen stehen, warum
sich das Beratungsgeschäft auch in der Corona-Krise besser als zunächst erwartet entwickelt und wie sich Big
Four und Next Ten als Arbeitgeber für Hochschulabsolventen differenzieren.

„Die fachlichen Stärken der Big Four 
verschieben sich gerade sehr deutlich”

Die Wahl der 
Hochschule kann 

einen ganz maßgeblichen 
Einfluss auf die   

Karrierechancen haben
Bianka Knoblach

© Tobias Koch
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ten suchen den Ausweg in Rationalisie-
rungsmaßnahmen und Kostensenkun-
gen. Auch ohne Corona sind ihnen
automatisierte Routinen mit mög-
lichst geringem Personalaufwand
und eingeschränkter Präsenz vor
Ort durchaus willkommen. Das
gesetzlich vorgeschriebene Testat
des Jahresabschlusses wird dabei zu
einem rein technischen Vorgang –
allenfalls noch garniert mit dem Auf-
trag zur Steueroptimierung. Dass viele
Wirtschaftsprüfungsgesellschaften ange-
sichts solcher Entwicklungen ihr Heil
eher in der Beratung als in der Prüfung
suchen, kann da kaum verwundern.

Wie sehr trifft die Berater die aktuelle
Wirtschaftskrise?
Bianka Knoblach: In früheren konjunktu-
rellen Krisen war es immer und ohne
Ausnahme so, dass die Ausgaben für
externe Ratgeber massiv zusammenge-
strichen wurden. Darunter hat die Bera-
tungsbranche natürlich gelitten. In der
Finanzkrise war das so, in der Folge von
9/11 und auch nach dem Platzen der
Dotcom-Blase. Insofern würde man
eigentlich erwarten, dass auch die Coro-
na-Auswirkungen das Geschäft der Bera-
ter signifikant beeinträchtigen. 
Tatsächlich scheint sich diesmal jedoch
eine andere Entwicklung herauszukristal-
lisieren. Im April und Mai sind zwar bei
nahezu allen Beratern die Auftragsein-
gänge in den Keller gegangen. Mittler-
weile hat sich das Geschäft aber wieder
in etwa auf dem Vorjahresniveau stabili-
siert. Zumindest bei den Großen der
Branche. 

Wie erklären Sie sich diese positive
Entwicklung?
Bianka Knoblach: Die Gründe dafür sind
vielschichtig. Zum einen sind nicht alle
Branchen gleichermaßen von der Coro-
na-Problematik betroffen. Es gibt sogar
einige, die davon profitieren – Pharma-
konzerne beispielsweise, der Online-
Handel oder die Medizintechnik. Bei
großen Beratern mit einem breiten Port-
folio können Umsatzrückgänge in einer
Branche durch Umsatzzuwächse in einer
anderen ausgeglichen werden. Unglück-
lich ist es natürlich, wenn man sich als
kleine Beratung auf genau solch eine
Branche fokussiert hat, die massiv von
Corona betroffen ist. 

An welche Branchenspezialisten den-
ken Sie dabei?
Bianka Knoblach: Vor allem Automobil-
hersteller und -zulieferer sind so ein Fall.
Hier haben viele kleinere Berater über
Jahre hinweg gute Geschäfte gemacht.
Nun wird durch die Corona-Pandemie
der ohnehin vorhandene wirtschaftliche
Druck in der Branche noch verstärkt.
Das führt zu massivem Stellenabbau –
und auch dazu, dass Beraterbudgets
gekürzt werden. Oder zumindest
umgeschichtet. Denn – und das ist
der zweite Grund dafür, dass die
Beraterbranche von der aktuellen
Krise nicht so hart getroffen wird –
es gibt Themen, die einfach unauf-
schiebbar sind, selbst dann, wenn
ein Unternehmen wirtschaftlich
angeschlagen ist. In der Automobil-
wirtschaft zum Beispiel ist das die offen-
sichtliche Transformation der Gesell-
schaft zu neuen Mobilitätskonzepten, in
anderen Branchen weiterhin die Digitali-
sierung.

KPMG-Bereichsvorstand Tsavlakidis
sagte uns im Gespräch, dass er die
Krise auch als Wendepunkt der Digital-
Kultur sieht. Stimmen Sie ihm zu und
sehen Sie weitere Entwicklungen, die
den Beratungsbedarf erhöhen könnten? 
Dietmar Fink: Herr Tsavlakidis hat natür-
lich einen Punkt, wenn er sagt, dass
Corona gerade bei der Digitalisierung
noch einmal einen extra Impuls gesetzt
hat. Denn viele Unternehmen haben in
der Krise erkannt, dass man nur flexibel
reagieren kann, wenn man schnelle, digi-
tale Prozesse etabliert. 
Das spielt Beratern in die Hände, denn
die meisten Unternehmen sind bei der
Digitalisierung ihres Geschäfts längst

nicht da angekommen, wo sie hinmöch-
ten – und ohne externe Unterstützung

begibt sich kaum ein Unternehmen auf
diesen Weg. 

Zudem hat Corona weitere Themen
in den Fokus gerückt: Die De-Globa-
lisierung kritischer Wertschöpfungs-
ketten etwa, die in ihrer aktuellen

Form in globalen Krisen nicht die nöti-
ge Stabilität bieten. Eine Thematik, die
vor dem Hintergrund sich abzeichnender
Handelsbeschränkungen ohnehin an
Bedeutung gewinnt. Und auch deshalb,
weil digitale Technologien wie Automati-
on, Künstliche Intelligenz und Robotik
die einst aus Gründen der Lohnintensität
ins Ausland verlagerte Produktion im
Inland wieder attraktiver machen. 

Frau Knoblach nannte gerade Speziali-
sten, die aufgrund ihres Branchenfokus
Schwierigkeiten haben, Mandate zu
gewinnen. Gibt es auch spezialisierte
Beratungen, die aktuell profitieren?
Dietmar Fink: Ein Thema, von dem sich
viele Berater in der Folge der Corona-
Krise gutes Geschäft erhoffen, ist die
Sanierungs- und Restrukturierungsbera-
tung – also im Grunde die Rettung kri-
sengeschüttelter Unternehmen vor der
Insolvenz. Gerade Spezialisten wie
Roland Berger, AlixPartners oder Alvarez
& Marsal werden da sicherlich noch eini-
ges zu tun bekommen. Aber auch Wirt-
schaftsprüfer wie KPMG zählen in der
Restrukturierungsberatung zu den ersten
Adressen.

Folge der Krise: 
Corona hat Themen      

wie Digitalisierung und 
De-Globalisierung noch 

stärker in den Fokus  
gerückt

Dietmer Fink

© Tobias Koch

          

l Expertenbeitrag

Professor Dietmar
Fink und Bianka
Knoblach über die
WP-Branche.

Was zeichnet RSM als Arbeitgeber aus?
Unsere MitarbeiterInnen sind uns genauso wichtig wie unsere
Kunden. Daher leben wir unsere Philosophie „The Power
of Being Understood“ auch intern und setzen bei
unseren KollegInnen neben fachlichen Kennt-
nissen auch auf Interessen, Persönlichkeit
und Lebenserfahrung. Dieser Mix bietet
die Basis für unser Teamdenken und
ge meinsamen Erfolg.

Welche Einstiegsmöglichkeiten 
bietet RSM?
Aufgrund unserer Struktur können wir
Ihnen die Wahl lassen. Starten Sie in
der Wirtschaftsprüfung, Steuerbera-
tung oder im Mix aus beiden Gebieten.
So sammeln Sie vielfältige Erfahrungen
und können feststellen, wie sie sich entwi-
ckeln wollen. Neben Generalisten suchen wir
aber auch Spezialisten und bieten spannende Entwick-
lungsmöglichkeiten sowohl im internationalen Steuerrecht als auch
in unseren verschiedenen Bereichen der Unternehmensberatung.

Wie sieht der Einstieg bei RSM aus?
Durch die Arbeit in kleinen Teams können Sie sich von Beginn an
auf die Unterstützung unserer Experten verlassen, kommen
schnell mit Mandanten in Kontakt und übernehmen schon früh
Ei genverantwortung. Sie arbeiten in einem breiten Aufgaben-

spektrum und finden schnell heraus, wo Ihre Interessen liegen.
Vom ersten Berufsjahr an können Sie sich durch unsere

Schulungswoche auf Mallorca sowie viele individu-
elle Förderungen fachlich wie persönlich weiter-

entwickeln. Unser globales Netzwerk bietet
zu dem die Möglichkeit, Projekte im Ausland
zu bearbeiten oder für mehrere Monate ins
Ausland zu gehen – also regionale Nähe
und globale Vernetzung. Das macht die
Arbeit sehr vielfältig und bietet Einsteigern
ideale Bedingungen, sich zu einem Exper-

ten von morgen zu entwickeln.

Unterstützt RSM Studierende auch schon
während des Studiums? 

Ganz klar, ja! Deshalb bieten wir Praktika und Werk-
studententätigkeiten an, womit Sie erste Einblicke und

wertvolle Praxiserfahrung erwerben können. Zudem bieten wir
Praxisworkshops und Tagespraktika an. So ist es einfacher, später
die richtige Entscheidung für den Einstieg zu treffen. 

high potential

RSM ist eine der führenden Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungs  -
gesellschaften in Deutschland. Die über 700 Mitarbeiter betreuen an
mehreren Standorten vor allem mittelständische Firmen in Fragen der
Wirtschaftsprüfung, der Steuerberatung und der Unternehmensberatung.
Als Teil des globalen Netzwerks RSM International sind wir mit mehr
als 41.000 Mitarbeitern in rund 116 Ländern weltweit der führende Partner
für den Mittelstand.

Wer wird gesucht?
� Bachelor- und MasterabsolventInnen, PraktikantInnen und 

WerkstudentInnen
� Wirtschaftswissenschaften, Wirtschaftsrecht, Rechtswissenschaften,

Wirtschaftsinformatik
� Wirtschaftsprüfung, Rechnungslegung, Steuern, Finanzen, IT 

Einstiegsmöglichkeiten
Sie haben die Wahl! Wirtschaftsprüfung, Steuerberatung oder der Mix
aus beidem. Dazu bieten wir mehrere interessante Perspektiven in der
Unternehmensberatung. Sie möchten schon im Studium Praxiserfahrung
sammeln? Dann starten Sie als PraktikantIn oder WerkstudentI  n.

Infos: www.rsm.de/karriere oder unter 0211/60055-465

FRÜH VERANTWORTUNG UND 
HERVORRAGENDE PERSPEKTIVEN

KEY FACTS:
Teamgedanke, breites Aufgabengebiet, individuelle

Weiterentwicklung (u.a. Mallorca-Schulung)

Standorte:
15, u.a. Bamberg, Berlin, Bremen, Dresden,

Düsseldorf, Frankfurt am Main, Koblenz, Köln, 

Krefeld, München, Stuttgart

Karriereoptionen in:
Wirtschaftsprüfung, Steuerberatung, Rechtsberatung,

Risk Advisory, Transaction Advisory, Technology &

Management Consulting

Gesa Borchardt (Hochschulmarketing & Talentnetzwerk)
zum Angebot für AbsolventInnen und Studierende

        

THE POWER OF BEING UNDERSTOOD
AUDIT | TAX | CONSULTING

THE POWER OF 
BEING YOU

GESTALTEN SIE IHRE ZUKUNFT UND WACHSEN SIE MIT UNS
Sie wollen nach dem Studium voll durchstarten, möchten Ihre Interessen aber genauso einbringen können 
wie Ihre Kenntnisse? Sie mögen Herausforderungen, möchten aber auch individuell gefördert werden, um 
sich bestmöglich entwickeln zu können? Dann sind Sie bei uns richtig.

Ob Wirtschaftsprüfung, Steuerberatung oder ein Mix aus beidem. Sie können nach Ihren Interessen wählen 
und so herausfinden, welches �ema am besten zu Ihnen passt. Wir helfen Ihnen auf verschiedene Arten 
dabei, schnell Verantwortung zu übernehmen und einer unserer Experten von morgen zu werden. 

Auf unserer Karriereseite erfahren Sie alles über RSM als Arbeitgeber und unsere Möglichkeiten für Berufs-
einsteiger. Wir zeigen Ihnen außerdem, wie Sie schon während des Studiums wertvolle Praxiserfahrung 
sammeln können und  freuen uns auf den Austausch.

www.rsm.de/karriere

l Arbeitgeberprofil

Doppelseite: Kompakt
und budgetschonend
auf dem Radar der 
Absolventen landen.

Zur Networkerin werden

high potential

Die Diversity-Expertin Tijen Onaran ist
 Unternehmerin, Moderatorin, Speakerin und
Gründerin von Global Digital Women. Für
sie ist das Networking unerlässlich für den
beruflichen Erfolg: Ein Netzwerk hilft einem
auch, wenn es vermeintlich nicht weiter geht. 

Was machst du,
wenn du bei

einer Aufgabe
nicht weiter

weißt?
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Du bist Gründerin des internationalen
Frauennetzwerkes „Global Digital Wo -
men”. Was ist das Ziel deines Netz-
werkes und wodurch hast du gespürt,
dass es an der Zeit dafür ist? 
Mit Global Digital Women (GDW) setzen
wir uns für mehr Diversität in der Ar -
beitswelt ein. Ohne Diversität keine
Digitalisierung, lautet dabei unser Leit-
spruch, denn diverse Teams sind innova-
tiver und erfolgreicher. Zu Diversität
zählt auch Kollaboration: mit ganz unter-
schiedlichen Menschen zusammenzuar-
beiten und sich auf die Perspektive des
Gegenübers einzulassen. Genau das
liegt auch dem Thema des „Netzwer-
kens“ zugrunde. Ich bin fest überzeugt:
nachhaltiges Netzwerken ist die Basis für
Diversität. Das Netzwerken hat mich
schon zu Beginn meiner beruflichen Lauf-
bahn begleitet, weshalb ich dann vor
rund vier Jahren beschlossen habe, Frau-
en aus meinem Umfeld zusammenzubrin-
gen um sie miteinander zu vernetzen. 

David Noël, der mit seinem Podcast
„Role Models“ für Gleichberechtigung
eintritt, meint „Die Tech-Szene ist
bekannt für ein krasses Ungleichge-
wicht zwischen Mann und Frau, aber
auch in anderen Dimensionen von Viel-
falt.” Welche persönlichen Erfahrun-
gen prägen deine Einstellung zur Digi-
talszene?
Es stimmt, dass die Tech-Szene nicht
sonderlich divers ist. Wenn wir uns aller-
dings immer damit beschäftigen was
nicht läuft, werden wir uns nie dem
zuwenden können, was laufen kann.
Meine Beobachtungen sind recht unter-
schiedlich: Die Start-up Szene ist stark
monokulturell geprägt, und zwar nicht
nur auf das Geschlecht bezogen. Bei
Konzernen, aber auch den mittelständi-
schen Unternehmen ist durchaus eine
Bewegung zu beobachten: immer mehr
Frauen nehmen Digitalrollen ein und
prägen damit die Innovationsfähigkeit
der Unternehmen. Genau deshalb ist es
mir ein Herzensanliegen, all diese Frau-
en sichtbar zu machen, um aufzuzeigen
welche neuen Karriere- und Jobperspek-
tiven es durch die Digitalisierung gibt. 

Du erwähnst Konzerne. Wieviel Marke-
tingdenken steckt hinter deren öffent-
lichen Gender Diversity-Bekenntnis-
sen?
Ich glaube, dass „kalkulierte Marketing-
maßnahmen“ in Bezug auf Gender Di -
versity auffliegen. In der Zusammenar-
beit mit Unternehmen merke ich immer,
dass echte Überzeugung hinter dem En -
gagement steht, übrigens von Frauen
und Männern gleichermaßen. Das Ent-
scheidende bei Gender Diversity ist für
mich, dass sich nicht nur Frauen dafür
engagieren, sondern auch Männer. 

Du selbst bist jemand, der sich sehr
stark öffentlich engagiert. Fällt es dir
leicht, eine öffentliche Person zu sein?
Öffentlichkeit bedingt Angreifbarkeit –
dessen war ich mir immer bewusst und
bin es heute noch. Es gibt immer eine
Person, die eine andere Meinung hat als
du, und das ist auch gut so. Konstruktive
Kritik lässt einen wachsen und die eige-
ne Komfortzone verlassen. Meine per-
sönliche Grenze ist, wenn jemand den
professionalen und konstruktiven Rah-
men verlässt, sprich persönlich destruktiv
wird.  Was mir immer geholfen hat: sich
vom Applaus nicht abhängig zu machen
und das Selbstvertrauen immer aus sich
selbst heraus und von Familie und
engen FreundInnen zu ziehen. 

In den Kontext des „Selbstvertrauen
aus dem eigenen Netzwerk ziehen”
passt, dass kürzlich  dein Buch „Die
Netzwerkbibel” erschienen ist. Unter-
scheidet sich eigentlich das Networ-
king von Männern und Frauen?
Ich bin kein Fan von Stereotypen – daher
will ich nicht immer auf die Unterschied-
lichkeiten von Mann und Frau abstellen.
Was ich eher als Unterschiede sehe ist,
dass Netzwerken in Deutschland noch
skeptisch betrachtet wird, wohingegen

es in anderen Ländern selbstverständli-
cher Bestandteil des Jobs ist. 

Warum ist Netzwerken so wichtig und
warum tun wir uns manchmal damit so
schwer?
Ein gutes Netzwerk ist wie ein Wissens-
tanker voller Talente, die man selbst
nicht mitbringt. Ob es darum geht sich
beruflich weiterzuentwickeln oder
schlichtweg eine andere Perspektive zu
bekommen, ein Netzwerk belebt und
lässt einen wachsen. Häufig hat Netzwer-
ken noch ein negatives Image – viele
verbinden damit Vetternwirtschaft, aber

ich bin der festen Überzeugung: Netz-
werken bedeutet nichts anderes als Be -
ziehungen aufzubauen und sie nachhal-
tig zu pflegen. 

Wenn du jemanden vor dir hast, der
sich quasi in der Stunde Null seines
Netzwerklebens befindet und dir sagt
„Ich mag das nicht, weil Networking
etwas geheucheltes hat.” - wie bringst
du so jemanden aufs Gleis?
Meist frage ich dann: „Was machst du,
wenn du mal mit einem Projekt, einer
Aufgabe, einer Herausforderung nicht
weiter weißt? Wer hilft dir dann? Und vor
allem: wer hilft dir in der Krise?“ Ein rich-
tig gutes Netzwerk zeigt sich vor allem
in der Krise. Am Ende geht es mir aber
weniger darum, die „Menschen aufs
Gleis“ zu bringen, sondern ihnen aufzu-
zeigen was sie verpassen können, wenn
sie sich nicht mit anderen zusammentun. 

In sozialen Beziehungen unterscheiden
Menschen oft zwischen den „echten
Freunden” und den „eher Bekannten”.
Wo verortest du diejenigen, die zu
deinem Netzwerk gehören?
Über mein Netzwerk sind schon mal
Freundschaften entstanden, aber ich er -
warte das nicht. Mit dieser Erwartungs-

Ein gutes Netzwerk ist wie ein Wissenstanker voller Talente,
die man selbst nicht mitbringt.
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l Portrait 

Frauen auf dem
Weg oder bereits
in Top-Positionen.

Welche Aufgaben hat CCaSS?
Die CCaSS-Teams begleiten nationale

und internationale Unternehmen auf

ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit: Was

sind die richtigen Strategien und Manage-

mentkonzepte? 

Wie messe ich als Unternehmen die

Auswirkungen von Nachhaltigkeitsaspek-

ten auf Klima, Gesellschaft und Finanzen?

Wie schaffe ich Nachhaltigkeit fördernde

Steuerungssysteme und Vergütungsstruk-

turen? CCaSS berät zu diesen und vielen

weiteren Fragen zur Verbesserung der

Nachhaltigkeit.

Warum ist CCaSS für angehende Wirt-
schaftsprüferinnen und -prüfer interes-
sant?
Nachhaltigkeit ist nicht nur ein verantwor-

tungsvolles und interessantes Themenge-

biet, sondern nicht finanzielle Unter neh-

mensinformationen, besonders zur Nach-

haltigkeit, sind für Investoren zunehmend

ebenso wichtig wie die Finanzinformatio-

nen. Beide „Informationswelten“ zu ver-

stehen, ist für eine Karriere in der

Assurance von Vorteil. Zudem erwirbt

man bei CCaSS neben dem Know-how in

der Berichterstattung auch Fähigkeiten in

der strategischen und operativen Unter-

nehmensberatung.

Wieso sollte den Unternehmen Nach-
haltigkeit wichtig sein?
Die Verantwortung gegenüber der Gesell-

schaft und der Umwelt spielt eine zentrale

Rolle. Daraus erwachsen konkrete Anfor-

derungen an die Unternehmen aus

verschiedenen Bereichen – der Politik,

von Investoren, Kunden und Mitarbeiten-

den. Die von der EU angestrebte Klima-

neutralität bis 2050 ist der Wegbereiter

für den nächsten großen Wandel nach der

Digitalisierung: die Dekarbonisierung.

Berichterstattung, Klimagesetze, Liefer-

ketten – das regulatorische Umfeld entwi-

ckelt sich laufend weiter und auch das

Konsumverhalten und die Arbeitnehmer-

Karriere rund um Nachhaltigkeit, Management und Reporting
CCaSS steht für „Climate Change and Sustainability Services“ und ist ein spezieller Dienstleistungsbereich bei

EY. Was man dort bewegen kann und welche Karrierechancen sich eröffnen, zeigt dieser Überblick. 

Die Dekarbonisierung bezeichnet die Wirtschaftsweise in Richtung eines niedrigeren Umsatzes von Kohlenstoff, etwa durch Nutzung erneuerbarer Energien

WP: Nachhaltigkeit42
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EY begleitet über CCaSS auf dem Weg zur Dekarbonisierung

Die von der EU angestrebte Klimaneutralität bis 2050 ist der 
Wegbereiter für den nächsten großen Wandel nach der Digitalisierung
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ansprüche verändern sich zugunsten der

Nachhaltigkeit. Unternehmen sollten dem

gerecht werden, wenn sie weiter am

Markt erfolgreich sein wollen.

Wo liegen für die Unternehmen bei der
Nachhaltigkeit die Herausforderungen?
Für eine erfolgreiche Dekarbonisierung

braucht es die richtige Strategie und das

richtige Monitoring. CCaSS berücksichtigt

beide Aspekte. Der ganzheitliche Bera-

tungsansatz umfasst die Strategieentwick-

lung, die Definition von Meilensteinen bis

zur Klimaneutralität, die Identifizierung

geeigneter Kennzahlen sowie die Kon-

zeption und Umsetzung von Reporting-

Systemen, die den Ansprüchen der

Stakeholder gerecht werden: der Investo-

ren, Aufsichtsgremien, staatlichen Einrich-

tungen oder der Gesellschaft insgesamt.

Wie kann ein CCaSS-Projekt konkret
aussehen?
Ein Beispiel: Ein Unternehmen will seine

Nachhaltigkeit verbessern und sie in

Ratings für seine Stakeholder sichtbar ma-

chen. Über drei Jahre begleitet ein

CCaSS-Kernteam das Unternehmen. Ein

Kernteam besteht aus drei bis zehn Mit -

arbeitenden mit fachlichen Hintergründen

beispielsweise aus Umweltwissenschaf-

ten, Geologie und Wirtschaftswissen-

schaften. Zur Zielerreichung arbeitet das

Team mit regionalen sowie fachspezifi-

schen Expertinnen und -experten zusam-

men. Gemeinsam entwickeln und

implementieren sie Managementkon-

zepte, verbessern die nicht finanzielle Be-

richterstattung und berücksichtigen dabei

Nachhaltigkeitstrends. Die Verbesserun-

gen betreffen verschiedenste Nachhaltig-

keitsbereiche: Menschen- und Arbeits-

rechte, Supply Chain, Umwelt, Gesund-

heit, Arbeits- und Datenschutz.

Welche Rolle spielt die Digitalisierung
bei CCaSS?
Die intelligente Nutzung digitaler Anwen-

dungen spielt eine große Rolle, zum Bei-

spiel bei der Erfassung und Analyse von

CO2-Emissionen und Umweltauswirkun-

gen oder für die Transparenz bei Liefer-

ketten. Die Fortentwicklung der

Digitalisierung und Automatisierung ist

eine wichtige Stellschraube für mehr

Nachhaltigkeit.

Wer sich für eine Karriere bei EY im Nach-

haltigkeitsbereich interessiert, findet wei-

tere Informationen über die vielfältigen

Karrieremöglichkeiten bei CCaSS auf der

EY-Karriereseite:

www.de.ey.com/karriere/assurance

   1 1    16:48

        

l Praxisbeispiel

Sinnstiftend an einer
nachhaltigeren Welt
 arbeiten: Mit EY den
Weg zur Dekarbonisie-
rung begleiten
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Über high-potential.com die wirtschaftswissenschaftlichen
 Disziplinen erreichen

l SEO-Artikel für recherchierende Studierende und Absolventen,

die Ihr Unternehmen besser kennenlernen wollen.

l Ihr Profil umfasst Storys, Events und Einstiegsmöglichkeiten.

l Unser Service: Wir erstellen mit Ihnen zusammen Unique

 Content und pflegen Ihr Profil. Änderungen und Aktualisierungen

setzen wir innerhalb weniger Tage um.

l Individueller Laufzeitstart frei wählbar.

Sie können das 12-monatige Profil auch einzeln (ohne Print) buchen.

Möglichkeiten und Konditionen finden Sie auf den Seiten 42/43.

high-potential.com

Damit High Potentials Sie bei
der Onlinerecherche finden



l ZIELGRUPPE: Angehende und bereits approbierte Ärzte, die sich am Anfang
oder mitten in ihrer Karriereplanung befinden. Die Leser sind Studierende der
Medizin, PJ’ler und Assistenzärzte, die sich in der Entscheidungsfindung über
ihre fachärztliche Weiterbildung befinden oder diese bereits begonnen haben.

Im Gegensatz zu anderen Medien für Ärzte wendet sich arzt & karriere gezielt
und explizit an den jungen Medizinernachwuchs, der offen für die Wahl seiner
Weiterbildung, dem ersten Arbeitgeber oder speziellen Akzenten in seiner Wei-
terbildung ist.

l DIREKTMARKETING: arzt & karriere erscheint an allen Unikliniken und vielen
Lehrkrankenhäusern in einer Auflage von 18.500 Exemplaren.

WWiinntteerr 22002200//2211   AAuussggaabbee 1166

Portrait: Die ALB FILS KLINIKEN als Arbeitgeber

Report: Was verändert die neue WBO wirklich?

Work-Life: Karriere und Familie klug verbinden

Weiterbildung: Diese Fachdisziplinen sind besonders reizvoll

Tim Jobst und seine Wahl für die Kardiologie

GASTROENTEROLOGIE Interdisziplinarität und differentialdiagnostisches Denken machen den Reiz aus
DERMATOLOGIE Die Nachwuchsorganisation JuDerm erleichtert den Karriereeinstieg
AM PULSSCHLAG      Die vier Säulen der Anästhesiologie

U nterstützung: Diese Fachgesellschaften kümmern sich

Einstieg: So erkennt man strukturierte Weiterbildungsprogramme

arzt &karriere

„Das zeichnet einen guten Weiterbildungsbefugten aus”

Berufsperspektiven und Karriereplanung für Mediziner:innen arztundkarriere.com

Dr. Maja Veh über Work-Life-Balance

arzt & karriere 

Das Fachmagazin für 
den Medizinernachwuchs
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Themenvorschau 2021

Starke Umfelder, in die Storys
mit Ihrer Botschaft passen

Haben Sie redaktionelle Ideen für diese oder weitere Themen? redaktion@arztundkarriere.com
Erscheinungsdaten, Preise und Formate finden Sie in der Übersicht ab Seite 40.
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Da bei arzt & karriere im Gegensatz zu anderen Fachmedien auf eine Zielgruppe in einem
 bestimmten Lebensabschnitt zwischen Medizinstudium und Beendigung der Weiterbildung
 konzentriert, bedingt die immer wieder nachwachsende und wechselnde Leserschaft 
dauerhafte Schwerpunktthemen (Auszug):

Welche fachärztliche Weiterbildung bietet mir die besten Perspektiven?
Wo finde ich exzellente Weiterbilder bei Krankenhäusern mit hochwertiger Unternehmenskultur?
In welchen Disziplinen oder Bereichen werde ich zukünftig besonders gebraucht?
Welche Alternativen bieten sich mir zur klassischen Medizinerkarriere?
Wie bereite ich mich auf die Digitalisierung im Gesundheitswesen vor?

Sommer-
semester
ET 16.06.

Winter-
semester
ET 01.12.



arzt & karriere 

Beispiele: Storys, die Sie mit dem 
Nachwuchs zusammen bringt
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008 FACHARZT 

arzt &karriere

Ärztliche Weiterbildung ist keine Ausbildung, sondern Bestandteil und Ergebnis ärztlicher Berufsausübung. Manchmal wird die Situation
zum Spagat zwischen ärztlicher Tätigkeit auf den Stationen einerseits und ärztlicher Weiterbildung zum Facharzt andererseits – das ist
nicht leicht zu bewältigen. Deshalb müssen die Rahmenbedingungen der gewählten Weiterbildungsstätte so gestaltet sein, dass junge Ärz-
tinnen und Ärzte ihre Spezialisierung zum Facharzt erfolgreich absolvieren können.  

Der Spagat zwischen Facharztweiterbildung 

und ärztlicher Tätigkeit im Krankenhaus ist eine

Herausforderung für viele junge Mediziner.

Was macht eine gute Weiterbildung zum
Facharzt aus?

Gute Weiterbildung erkennen

Eine gute Weiterbildungsstätte hält auf
ihrer Webseite aussagekräftige Informa-
tionen zur Weiterbildung bereit. Im Vor-
stellungsgespräch sollte besprochen
werden, wie die Weiterbildung konkret
realisiert wird und welchen Stellenwert
diese für die Einrichtung hat. Im Idealfall
ist Weiterbildung Bestandteil der Perso-
nalentwicklung im Sinne einer modernen
medizinischen Nachwuchsförderung. Die
Chancen auf eine Festanstellung nach
Erhalt des Facharzttitels sollten also im
Vorhinein angesprochen werden. 

Der Weg zum Facharzt sollte so klar wie
möglich geregelt sein. Die jeweiligen
Rechte und Pflichten können zwischen
dem Weiterzubildenden und dem Wei-
terbilder auch schwarz auf weiß in einer
schriftlichen Weiterbildungsvereinbarung
festgelegt werden. Einige Arbeitgeber
und auch einige Ärztekammern bieten
entsprechende Vertragsmuster an. 
Im Rahmen einer  professionellen  Struk-

turierung  müssen die  formalen und
inhaltlichen Abläufe erkennbar  sein. Im
Vorstellungsgespräch sollte nach Unter-
stützung durch Mentoren, der notwendi-
gen Einarbeitungszeit  und Rotationsplä-
nen gefragt werden. Informationen zum
Team der zukünftigen Kollegen dürfen
nicht fehlen. Ebenso sollte die Zahl der
dem Weiterbildungsbefugten zugeord-
neten Ärztinnen und Ärzte in der Weiter-
bildung transparent sein, um dem
Bewerber ein klares Bild über
seinen  zukünftigen Arbeitsplatz zu ver-
mitteln. 
Ein gutes Indiz für eine strukturierte Wei-
terbildung ist der Umgang mit der Eva-
luation der eigenen Programme. Wenn
sich die Bewerber im Vorfeld über die im
Internet veröffentlichten Evaluationser-
gebnisse informiert haben, sollten sie
diese im Vorstellungsgespräch unbe-
dingt ansprechen. Nicht so sehr die
Ergebnisse selbst, sondern der offene
Umgang mit ihnen ist entscheidend, und
die Frage, ob und wie auf das Feedback
reagiert wurde. 

Für eine strukturierte Herangehensweise
spricht, wenn der allgemeine Weiterbil-
dungsplan der Abteilung  auf die indivi-
duellen Bedürfnisse der eigenen Weiter-
bildung zugeschnitten ist. Ein Plan sollte
so gestaltet  sein, dass er einerseits pro-
spektiv den gesamten Verlauf abbildet,
andererseits konkrete Abschnitte verein-
bart werden. 

Folgende Fragen sollten durch den Wei-
terbildungsplan festgelegt und nach
jedem Abschnitt im Weiterbildungsge-
spräch abgeglichen und angepasst wer-
den:

Wo stehe ich jetzt schon in meiner•
Weiterbildung?
Benötige ich besondere Inhalte?•
Wie ist der für mich vorgesehene•
zeitliche Ablauf?
Wie sehen die nächsten 6 Monate•
aus?
Was ist als nächstes für mich geplant? •
Ist der Plan bisher eingehalten –•
wenn nein, warum nicht? 

© Piron Guillaume/unsplash.com
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Stellenwert der Weiterbildung 

Nicht allein die Ausstattung mit modern-
sten Geräten macht einen guten Weiter-
bildungsplatz  aus. Entscheidend ist, wo
und wie die Feinheiten des Berufs
erlernt werden können. Vor allem zählt
die Unterstützung, die junge Ärzte von
ihrem Umfeld während der Weiterbil-
dung erhalten. An folgenden Merkmalen
lässt sich erkennen, welchen Stellenwert
die Weiterbildung für den Betrieb hat:

Arbeitsorganisation: Welchen Umfang•
hat die Dokumentation? Gibt es
beispielsweise eine elektronisch
unterstützte Visite am Patienten?
Personalausstattung:  Müssen regel-•
mäßig nichtärztliche Tätigkeiten
übernommen werden? Gibt es eine
Weiterbildungsvisite? Wie funktio-
niert die Anleitung? Gibt es Mento-
ren und wie hoch ist ihr Zeitkontin-
gent?
Ökonomie:  Ist das Erlernen der•
Routine mit Unterstützung möglich?
Ist die Weiterbildung in Funktions-
und OP-Pläne eingearbeitet? 
Geräteausstattung: Wie kompliziert•
und zugänglich ist die Ausstattung
mit medizinischen Geräten? Findet
mehrfach paralleles Einarbeiten mit
Mentoren statt? 
Fortbildungskurse: Wie steht es mit•
der Freistellung und Finanzie-
rung?  Sind Fortbildungen nach
Tarif-  oder Arbeitsvertrag zugesi-
chert? 

Weiterbildung ist die Vertiefung von
Kenntnissen, das Sammeln von Erfahrun-
gen und das Erwerben von Fertigkeiten
während der Berufsausübung. Alle Ärz-
tinnen und Ärzte  einer Abteilung unter-
stützen die jungen Kolleginnen und Kol-
legen in ihrer täglichen Arbeit. 
Dem Weiterbildungsbefugten kommt
dabei die Gesamtverantwortung für das
Gelingen der Weiterbildung zu. Daher
müssen  Bewerberinnen und
Bewerber  schon vor Antritt der Stelle
wissen, wer wann für sie zuständig ist,
wie das „Netz“ für ihre Weiterbildung
gestrickt ist und wie der Befugte das
Team genau organisiert. Auch die Häu-
figkeit von Weiterbildungsgesprächen ist
ein wichtiger Faktor zur Beurteilung der
Arbeitsstätte. 

Der zur Weiterbildung befugte Arzt soll-
te  mit seinen in Weiterbildung befindli-
chen Kollegen nach Abschluss eines
Weiterbildungsabschnitts, mindestens
jedoch einmal jährlich, ein Gespräch füh-
ren, in welchem der Stand der Weiterbil-
dung von beiden beurteilt wird. Beste-
hende Defizite sollten hier offen aufge-
zeigt und diskutiert werden. Der Inhalt
dieses Gesprächs ist zu dokumentieren
und dem Antrag zur Prüfungszulassung
des jeweiligen Arztes beizufügen. Es ist
also ratsam, sich sorgfältig auf solche
Feedback-Gespräche vorzubereiten.
Um ein solches Gespräch in ruhiger und
sachlicher Form zu ermöglichen, gibt es
Vorlagen für einen strukturierten Dia-
log.  Bewerberinnen und Bewerber  soll-
ten sich daher erkundigen:

Wann und wie häufig finden Weiter-•
bildungsgespräche  statt und von
wem werden sie organisiert?
Erfolgen diese  Gespräche  offen•
oder strukturiert nach Vorlage?
Was wird zur Vorbereitung benö-•
tigt? 
Wie wird bisher Gelerntes bestätigt•
(zum Beispiel per Logbuch oder
Protokoll)?
Wie wird die Aufarbeitung von Defi-•
ziten vereinbart? 

Gutes Logbuch – Der Wegweiser im
Dschungel der Weiterbildung

Das Logbuch hilft, den Verlauf der Wei-
terbildung oder Probleme zu bespre-
chen. Ein gut geführtes und aktuell
bestätigtes Logbuch nimmt die Sorge,
am Ende die Ziele der Weiterbildung
nicht erreicht zu haben. Viele Ärztekam-
mern und Verbände stellen Vordrucke
zur Verfügung, die die Dokumentation
vereinfachen. Einige bieten sogar Apps
für eine tagesaktuelle Dokumentation
an.  Das Logbuch fungiert außerdem als
Basis für Weiterbildungsgespräche. Bei
jedem neuen Weiterbildungsabschnitt
oder Wechsel der Weiterbildungs-
 stätte  kann  anhand des Logbuches ver-
einbart  und dokumentiert werden, wie
noch fehlende Inhalte erlernt werden
sollen. 

Junge Ärzte sollten sich erkundigen, wie
das Logbuch aussieht, ob es elektronisch
oder manuell zu führen ist, ob die Doku-

mentation am Beginn der Weiterbildung
erklärt wird und wie rasch die Leistung
durch den Weiterbilder bestätigt werden
kann. 

Die Wahl einer geeigneten Weiterbil-
dungsstelle ist für junge Ärztinnen und
Ärzte fast genauso essenziell wie die
Wahl des Fachgebiets. Mit den richtigen
Informationen zu Team, Struktur und
Arbeitsorganisation sind zukünftige
Fachärzte jedoch gut gewappnet für die
Entscheidung, welcher Arbeitsplatz der
richtige ist.

Die Chance zur Mitgestaltung ergreifen

Der Marburger Bund und seine Landes-
verbände haben gute Erfahrungen mit
Symposien, speziellen Berufseinsteiger-
seminaren und tarifpolitischen Netzwerk-
treffen gemacht, die einen Zugang zur
Verbandsarbeit verschaffen können.  Der
Verband ebnet auch den Weg zur Mitar-
beit und Mitgestaltung in den Ärztekam-
mern.  Die Tür steht weit offen für eine
Beteiligung auf allen Ebenen: Junge Ärz-
tinnen und Ärzte sollten die Chancen
ergreifen, die sich ihnen in der Selbstver-
waltung bietet. Zugreifen statt zusehen
ist die Devise. Die Weiterbildung der
Zukunft muss aktiv durch den ärztlichen
Nachwuchs mitgestaltet werden. 

Rudolf Henke ist Internist und seit 2007 Bundesvor-
sitzender des Marburger Bundes, des größten Ärzte-
verbandes in Deutschland. Der Verband der ange-
stellten Ärzte hat rund 120.000 Mitglieder und ist
Tarifpartner der Krankenhäuser. Henke ist auch
Politiker: Bei den Wahlen 2009, 2013 und 2017
wurde er jeweils als Direktkandidat der CDU im
Wahlbezirk Aachen in den Deutschen Bundestag
gewählt.
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l Weiterbilder

Gastbeitrag von
Rudolf Henke
über die Quali-
tätsmerkmale
einer guten 
Weiterbildung.

„Liebe auf dem zweiten Blick“ – so
beschreiben die meisten Dermatologen
die Wahl des Faches. Irgendwann in
einer Famulatur, spätestens aber in einer
Klinik-Rotation wird das Interesse für
diese spannende Fachdisziplin erweckt.
Dort eröffnet sich eine Welt voller uner-
warteter Möglichkeiten. 

Salben, Lasern, Schneiden ... wer
Derma kann, kann alles 
Viele neue Systemtherapeutika (zum Bei-
spiel im Bereich der Schuppenflechte,
aber auch in der Therapie des hellen und
schwarzen  Hautkrebses) erweitern heute
die therapeutischen Möglichkeiten. Viele
Themen – angefangen bei der Diagnos -

tik bis hin zur Therapie – können Derma-
tologen oft selber lösen, ohne Labore zu
beschäftigen oder in ein anderes Fach
überweisen zu müssen. Histologie, eige-
ne Rezepturen, chirurgische Eingriffe –
diese Bandbreite macht einfach Spaß!
Als Vorreiter in der Telemedizin erweist
sich die Dermatologie zudem als extrem
innovatives Fach. 

Aber mit diesen Besonderheiten ist es
längst nicht getan. Wer auf die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie Wert legt, der
kann dies als Weiterbildungsassistent in
einer Praxis oder als niedergelassener
Der matologe optimal umsetzen. Es gibt
so gut wie keine Notdienste oder Notfäl-

le, man kann sich optimal terminieren
und somit seinem Arbeitsalltag anpas-
sen. Das Spektrum der sinnvoll anwend-
baren IGeL ist in unserem Fach beson-
ders breit, diesen monetären Umstand
darf man ruhig auch mal erwähnen. In
ein em Vergleich aller Fachgruppen lie-
gen die niedergelassenen Dermatologen
mit ihrem durchschnittlichen Jahresein-
kommen im oberen Drittel. 

Auch in Zukunft sehr gefragt: Der Der-
matologe von morgen
Wer sich heute für die Dermatologie ent-
scheidet, wird in der Zukunft gut aufge-
stellt sein und kann sich schon mal über
ein gut gefülltes Wartezimmer freuen.
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WAS SIE ÜBER DERMATOLOGIE NOCH
NICHT WUSSTEN 

Wer Medizin studiert, hat meist eine Vision, den großen Traum vom „Leben retten“, von Ärzten ohne Grenzen, von Helden in der Not-
aufnahme. Und dies wird ja auch medial unterstützt: TV-Serien en masse befassen sich mit dem Helden-Image der Chirurgen oder den
familientauglichen, romantischen Geschichten eines Landarztes. Zudem wirken die Aussichten auf Pusteln, Ekzeme und Psoriasis nicht
besonders einladend – eine Zukunft mit Kortison-Creme scheint eher langweilig. Oberflächlich betrachtet gibt die Haut wohl einfach
nicht mehr her. Doch nicht ohne Grund wird sie als „Spiegel der Seele“ bezeichnet. Unsere Haut ist ein Indikator innerer Erkrankungen
und systemischer Vorgänge und kann außerdem vieles mehr. 

arzt &karriere

„Der Dermatologe kennt sich mit Haut aus, sonst kann er nicht viel.“ Das Team von JuDerm erklärt, warum dieses Vorurteil nichts mit dem Beruf
des Hautarzts zu tun hat.

        

Ge rade im Bereich der Niederlassungen
ist der Bedarf an Nachwuchs höher als je
zuvor. Das oben beschriebene Image,
aber auch Themen der demografischen
Ent wicklung tragen gleichermaßen dazu
bei. Experten in der Versorgungsfor-
schung sagen beispielsweise voraus,
dass der Anteil altersbedingter Hauter-
krankungen innerhalb der nächsten 10
Jahre um zirka 30 Prozent ansteigen wird! 

Dem gegenüber steht ein großes Nach-
be setzungsproblem von dermatologi-
schen Praxen – vor allem in ländlichen
Ge  bieten. Hier werden von Kommunen
und Kassenärztliche Vereinigungen
große Anreize geschaffen, um Dermato-
logen für die Region zu gewinnen: zins-
freie Darlehen, mietfreie Räumlichkeiten,
Startguthaben und teilweise sogar schon
vorab die Finanzierung des Studiums mit
Bindung an die Region. Auch für die
Nachwuchsmediziner, die es nicht aufs
Land zieht, gibt es gute Neuigkeiten: Die
Praxen in den Städten arbeiten aktuell
bereits an der Kapazitätsgrenze und be -
mühen sich ebenfalls, Nachwuchskräfte
für sich zu gewinnen. 

Klinik, Praxis, Forschung: Dermatologie
ist vielfältig
Natürlich kann man sich – wie in allen
Fach richtungen – zwischen Klinik, For-
schung und Niederlassung entscheiden.
Wenn gleich gut ausgebildete Fachärzte
der Dermatologie in Klinik und For-
schung nicht lange nach einer freien Stel-
 le suchen müssen, besteht der größte

Bedarf aktuell eindeutig in den Nieder-
lassungen. 

Speziell für eine eigene Praxis gibt es
auch hier die bekannten Modelle: Als
Inhaber einer Einzelpraxis zum Beispiel
steht man ganz und gar auf eigenen Bei-
n en, trifft alle Entscheidungen selber,
trägt aber auch die gesamte Verantwor-
tung. Auch die fachliche Bandbreite ist
hier auf das begrenzt, was man selber,
gegebenenfalls ein angestellter Kollege,
bieten kann. 

In Gemeinschaftspraxen und medizi -
nischen Versorgungszentren hingegen
er gänzt sich das Know-how bis hin zum
interdisziplinären Arbeiten. Interessant
ist auch die sehr spezialisierte Arbeit bei-
spielsweise in einem Psoriasis-Zentrum
oder in der Versorgungsforschung.
Andere Kollegen wiederum konzentrie-
ren sich hauptsächlich auf den ästheti-
schen Be reich, in dem ganz und gar
nicht nur Falten unterspritzt und Botox
injiziert werden. Dermatologen sind
zudem stark in Auf klärungsarbeit, hier
vor allem das Thema Hautkrebs betref-
fend, eingebunden. 

Die ersten Schritte geht JuDerm mit
Schon während der Weiterbildung ste-
hen der BVDD und die DDG als Ratge-
ber und Informations-Quelle für junge
Der matologen zur Verfügung. Für eine
ge plante klinische Karriere ist der Start-
schuss mit einer guten Facharztausbil-
dung in den passenden Häusern oft

schon gegeben. Die DDG bietet zudem
für Mediziner mit Forschungsambitionen
ver schiedene Förderprogramme. Bei bei-
den Wegen kann sich der junge Arzt auf
intensive Unterstützung entlang der Kar-
rierelaufbahn verlassen. 

Der Schritt in die eigene Niederlassung
ist da schon eine deutlich aufregendere
Angelegenheit. Hier gilt es, unternehme-
risch tätig zu werden, Personalverantwor-
tung zu tragen und ganz eigene Ent-
scheidungen zu treffen. Von der Immobi-
liensuche über die Personalauswahl, das
Führen eines Teams, das Einhalten ge -
setzlicher Vorgaben bis hin zu großen
Anschaffungen und dem Erlernen neuer
Handgriffe ist man nun als „Chef“ auf
sich gestellt. Daher befasst sich die AG
JuDerm seit zwei Jahren intensiv mit
Fortbildungsveranstaltungen, die diese
ersten Schritte begleiten. „Fit für die Pra-
xis“ ist eine Workshop-Reihe, die sich mit
Themen wie „Ambulantes Operieren“,
„Top-Ten-Diagnosen in der Praxis“,
„IGeL – Kommunikation“ oder „Die
SuperPraxis“ befassen und junge Derma-
tologen genau in dieser aufregenden be -
ruflichen Phase begleiten sollen. 

Auch sonst ist die AG der Ansprechpart-
ner für alle Aus- und Weiterbildungsthe-
men, vermittelt Kontakte und Mentoren,
unterstützt bei der Suche von Famulatur-
plätzen und WBA-Stellen in den Nieder-
lassungen und bietet seit kurzem auch
eine Präsentationsplattform für ganze
zum Verkauf stehende Praxen. 

Jungen Dermatologen und Dermatolo-
ginnen stehen also alle Türen offen und
eine spannende Karriere bevor. Wer sich
für hautärztliche Themen begeistern
kann und Lust auf einen etwas anderen
aber höchst vielfältigen Arbeitsalltag hat,
der sollte definitiv einen zweiten Blick in
die Branche werfen – vielleicht ist sie ja
doch genau das Richtige. 
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Die Jungen Dermatologen – kurz JuDerm – wid-
men sich ganz der Nachwuchsfrage in der Derma-
tologie. Anfang 2011 durch sechs engagierte Der-
matologinnen gegründet, realisiert die Arbeitsge-
meinschaft Projekte, um den Karriereeinstieg für
Nachwuchshautärzte zu erleichtern und den Der-
matologieberuf von allen Seiten zu beleuchten.

Die AG JuDerm im BVDD e. V. stellt sich vor.

        

l Fachgesellschaften

Fachgesellschaften 
zeigen anhand ihrer
Nachwuchskampagnen,
was ihre Disziplin 
wirklich ausmacht.
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Standorte

•  imland Klinik rendsburg

• imland Klinik eckernförde

Fachbereiche

• allgemein- und Viszeralchirurgie

• anästhesie und Schmerztherapie

• augenheilkunde 

• Gastroenterologie, onkologie und

allgemeine innere medizin

• Gefäß- und thoraxchirurgie

• Geriatrie

• Gynäkologie und Geburtshilfe

• hals-nasen-ohren-heilkunde 

• intensivmedizin

• Kardiologie, Pneumologie und innere medizin

• Kinder- und Jugendmedizin

• mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie 

• neurochirurgie

• neurologie mit Stroke Unit

• Gelenkzentrum - orthopädie und Unfallchirurgie

• Pathologie

• Psychiatrie und Psychosomatik

• Psychoonkologie

• radiologie

• Strahlentherapie / nuklearmedizin

• Unfall- und wiederherstellungschirurgie

• Urologie

Allgemeine Vorstellung: Was erwartet Sie?

Die imland GmbH übernimmt in Schleswig-Holstein mit ihren beiden
Standorten Rendsburg und Eckernförde die medizinische Versorgung für
insgesamt 270.000 Menschen. Für die imland Kliniken stehen qualifizierte
Behandlung und moderne Betreuung ihrer Patienten im Vordergrund. So
sorgen täglich über 2.300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für das Wohl-
ergehen von über 1.000 Patienten. Die Würde und Individualität eines
jeden Patienten hat dabei die höchste Priorität. Durch die Ka pazität von
rund 800 Betten an beiden Klinikstandorten ist die imland GmbH eine der
größten Kliniken in Schleswig-Holstein und zählt damit ebenfalls zu einem
der wichtigsten Arbeitgeber in der Region.

Die imland Kliniken legen großen Wert auf qualifizierte Mitarbeiter. Sie
bilden ihre Pflegekräfte von morgen an der eigenen Pflegeschule aus und
bieten ihren Mitarbeitern in verschiedenen Fachweiterbildungen weitere
Qualifizierungen an. Auch die ärztliche Aus- und Weiterbildung ist den
imland Kliniken sehr wichtig. Als akademisches Lehrkrankenhaus für das
Universitätsklinikum Schleswig-Holstein Campus Kiel leisten sie einen
wichtigen Beitrag zur ärztlichen Aus- und Weiterbildung. 

Die Behandlungsqualität der Patientenversorgung ist in den imland Klini-
ken überdurchschnittlich hoch. Seit November 2014 sind die imland Klini-
ken nach der DIN EN ISO 9001 zertifiziert. Maßgeblich für diesen Erfolg
ist der offene Umgang mit der Qualität, der eigenen Leistungen und die
kontinuierliche Weiterentwicklung.

Die imland Kliniken
– moderne Behandlungsmethoden
und qualifizierte Mitarbeiter

Die imland Kliniken entstanden 2010 durch den Zusammenschluss
der Krankenhäuser Rendsburg und Eckernförde.

imland GmbH

Lilienstraße 20-28
24768 Rendsburg

imland Gmbh SchleSwiG-holStein         800 betten          2 KliniKen          2.300 mitarbeiter
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Bewerben Sie sich dort, wo der Patient als Mensch im Mittelpunkt
steht: Die neurologische Abteilung mit Stroke Unit

Die Klinik für Neurologie mit Stroke Unit besteht seit Januar 2010 als
eigenständige Hauptabteilung der imland Klinik Rendsburg. Auf der
überregional zertifizierten 10-Betten-Stroke Unit und einer angeglie-
derten Normalstation werden jährlich über 2.600 Patienten versorgt.

Es wird das gesamte Spektrum neurologischer Erkrankungen behan-
delt. Dabei arbeitet die Neurologie eng mit dem Institut für diagnosti-
sche und interventionelle Radiologie, der gefäßchirurgischen Klinik,
der neurochirurgischen Abteilung und der interdisziplinären Intensiv-
station zusammen. Als Neurologieabteilung mit Stroke Unit liegt ein
besonderer Schwerpunkt in der Akutbehandlung cerebrovaskulärer
Erkrankungen wie Schlaganfälle.

Die imland GmbH bietet eine engagierte und freundliche Abteilung
mit einem jungen und flexiblen Team – und kurzen Entscheidungswe-
gen sowie innovativen Arbeitsabläufen. Eine fundierte Ausbildung im
gesamten Spektrum der Akutneurologie inklusive der intensivmedizini-
schen Kenntnisse ist garantiert, ein attraktives Dienstprogramm eben-
so. Die Assistenzärzte werden durch Medizinische Fachangestellte
(Blutentnahmen und Verweilkanülen), den Sozialdienst KOMPASS und
Dokumentationsassistenz von arztfremden Leistungen entlastet, die
Entlassung der Patienten erfolgt mit endgültigen Arztbriefen. Auslän-
dische Bewerber mit C1-Sprachkenntnissen und uneingeschränkter
Berufserlaubnis/Approbation sind ebenfalls willkommen.

Sekretariat Abteilung Personal & Recht
Ulrike Sander

imland Klinik Rendsburg
Lilienstraße 20-28
24768 Rendsburg

Tel:  04331 200-9021
Fax:  04331 200-9035

Mail:  ulrike.sander@imland.de
Web: www.rendsburg.imland.de

Wir suchen sie und bieten eine Fundierte FAchArZtAusbiLdunG ZuM neurOLOGen/Zur neurOLOGin

„Die individuelle Betreuung steht für uns im Vor-
dergrund, dabei haben die Gesundheit und das
Wohlbefinden der Patienten oberste Priorität.“

Chefarzt Neurologie 
Prof. Dr. med. Ulrich Pulkowski 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
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l Arbeitgeber

In arzt&karriere
zeigen Kranken-
häuser, was sie als
Arbeitgeber aus-
zeichnet.

Fachkompetenz ist nicht gleich Führungs-
kompetenz. Ein guter Mediziner braucht
beides. Der Arzt ist immer auch Manager
– eines Fachbereichs, einer Praxis, seines
Teams und seiner Patienten. Doch sich
selbst und andere wirkungsvoll zu führen,
muss gelernt sein! Das geht nicht so
nebenbei und irgendwie. Arzt und Füh-
rungskraft zu sein bedeutet: Verantwor-
tung übernehmen – auf vielen Ebenen.
Sowohl Kollegen, Mitarbeiter als auch
Patienten spüren es, wenn ein Arzt Lust
darauf oder Angst davor hat. Scheut ein

Arzt die Verantwortung seiner Rolle, kann
er als Mediziner nicht bestehen. Doch was
bedeutet Verantwortung eigentlich?

Ärztliche Verantwortung erstreckt sich
über drei Bereiche 
• Verantwortung für sich selbst, 
• Verantwortung für den Patienten und 
• Verantwortung für die Mitarbeiter und
die Organisation. 

Verantwortung für sich selbst heißt, eige-
ne Bedürfnisse zu befriedigen. Sich um

sein Wohlergehen und seine Ziele zu küm-
mern. Das fängt schon an mit regelmäßig
essen, schlafen und auf seinen Körper
hören. Dass ein Mediziner Verantwortung
für seine Patienten übernimmt, sollte klar
sein. Verantwortung für die Organisation
zu übernehmen, bedeutet, den Unter-
nehmenszweck erfüllen zu wollen. Eine
Praxis oder ein Krankenhaus ist immer
auch ein wirtschaftlicher Betrieb, der funk-
tionieren muss.
Verantwortung bezieht sich also auf die
Ergebnisse in verschiedensten Bereichen
des Arztberufes. Welche Ergebnisse wün-
schen Sie sich für sich selbst? Mehr Zeit für
die Familie? Mehr Zeit für Ihre Gesund-
heit? Verantwortung in der medizinischen
Versorgung bezieht sich zum Beispiel auf
Qualitätssicherungssysteme. Und wenn
eine Führungskraft Verantwortung für die
Organisation übernimmt, kann man das
zum Beispiel an einem positiven Praxiskli-
ma oder einer hohen Vertrauenskultur
ablesen. Sie sehen: Ärzte stehen ständig
im Spagat. Den Umgang mit diesen unter-
schiedlichen Interessengruppen bezeich-
nen wir als Führung.

Implementieren Sie ein Führungssystem
Weil viele Ärzte Führung in ihrer Ausbil-

arzt &karriere

020 FÜHRUNGSSTÄRKE

arzt &karriere

Ärzte brauchen Fachkompetenz, um als Mediziner erfolgreich zu sein. Das ist Grundvoraussetzung. Die universitäre und praktische Ausbildung
soll Wissen vermitteln. Doch es stehen fast nur Inhalte auf dem Lehrplan. Oft wird vergessen, dass ein Arzt auch Führungskraft sein muss. Plötz-
lich stehen hochausgebildete Fachexperten in Verantwortung, sind Vorbilder, müssen eine Abteilung oder Praxis führen, Teams leiten und Wis-
sen vermitteln. Gelernt haben die meisten das nicht. Die häufigste Reaktion: Frust, Abwehr oder Führen nach Bauchgefühl.

Plötzlich Verantwortung! Wie lerne ich als Arzt
zu führen?

Leading Simple® – klare Aufgaben, Prinzipien und Hilfsmittel

         

wir-sind-neurologie.de

„ Gut, dass ich weiß, 
wer mich bei meiner 
Karriereplanung 
unterstützt. Schon 
im Studium.“
Tatjana Unruh
DGN-Mitglied seit 2017
Studentin, Berlin

Das erwartet Studierende in der DGN: kostenfreie Mitgliedschaft, kostenloser Kongresseintritt, Reisestipendien 
für den Kongress, kostenloses Fachzeitschriften-Abo und eine Community, die beim Karrierestart hilft.

      

l Unterstützung

Welche Skills sind nötig,
um als Arzt zu bestehen?
Diese und andere 
Karrierefragen werden in
arzt&karriere behandelt.



arztundkarriere.com

Damit Mediziner Sie bei der
 Recherche online finden
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Über arztundkarriere.com Ärzte und Nachwuchsmediziner 
erreichen

l SEO-Artikel für recherchierende Studierende und Absolventen,

die Ihr Unternehmen besser kennenlernen wollen.

l Ihr Profil umfasst Storys, Events und Einstiegsmöglichkeiten.

l Unser Service: Wir erstellen mit Ihnen zusammen Unique

 Content und pflegen Ihr Profil. Änderungen und Aktualisierungen

setzen wir innerhalb weniger Tage um.

l Individueller Laufzeitstart frei wählbar.

Sie können das 12-monatige Profil auch einzeln (ohne Print) buchen.

Möglichkeiten und Konditionen finden Sie auf den Seiten 42/43.



ERSCHEINUNGSTERMINE

Zweimonatlich während 
des Semesters

01/21
April/Mai

02/21
Juni/Juli

03/21
Okt/Nov

04/21
Dez/Jan

22.03.21

25.05.21

13.09.21

08.11.21

14.04.21

16.06.21

06.10.21

01.12.21

29.03.21

31.05.21

20.09.21

15.11.21

Ausgabe Erscheinungstag                    Anzeigenschluss              Druckunterlagenschluss

OBEN: Vier Erscheinungstermine für die vier Fachmagazine HI:TECH CAMPUS ING, HI:TECH CAMPUS it,
HI:TECH CAMPUS NaWi  und junior //consultant. Die Erscheinungstermine 01/21 und 03/21 gelten für 
high potential, die Erscheinungstermine 02/21 und 04/21 für arzt & karriere.
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PREISLISTE PRINT

Direktmarketing ohne 
Streuverluste am Lehrstuhl

1/1

1/2

1/3

1/4

5.890,-

3.390,-

2.390,-

1.890,-

1.490,-1/1
Feature*

6.890,-

3.890,-

2.790,-

2.190,-

1.490,-

5.890,-

3.390,-

2.390,-

1.890,-

1.490,-

6.890,-

3.890,-

2.790,-

2.190,-

1.490,-

Andere Formate auf Anfrage. Alle Preise inkl. AE von 15 % und zzgl. der gesetzl. MwSt.  *Ein Feature kann nur zusätzlich zu einer Insertion veranlasst werden. Es muss äqui-
valent dem Umfang der jeweiligen Insertion sein. In der Gesamtauflage von HI:TECH CAMPUS ING und HI:TECH CAMPUS NaWi sind die Magazine HI:TECH CAMPUS it, HI:TECH CAM-
PUS NaWi und HI:TECH CAMPUS ING enthalten und bei HI:TECH CAMPUS it vice versa, da Lehrstühle selbst festlegen können welchen Titel sie beziehen möchten. high potential ist
in einer Teilauflage der HI:TECH CAMPUS-Titel beigelegt, um auch Lehrstühle aus Schnittstellen-Disziplinen zwischen Wirtschaft und Technik zu erreichen. Ein Teil der Auflage kann auch
als E-Paper an Hochschulen oder andere studentische Vereinigungen ausgeliefert werden. Die redaktionelle Hoheit liegt beim Verlag, die gesetzliche Kennzeichnungspflicht wird ein-
gehalten. Advertorials  etwa müssen als solche gekennzeichnet werden. Es gelten die AGB des Verlages.

INFORMATIKER NAturwissen-
schaftler

ÄRZTE & NACHWUCHS-
MEDIZINER

Auflage 19.000 Ex.                     22.500 Ex. 22.500 Ex.                     21.500 Ex. 24.000 Ex.                     18.500 Ex.
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6.890,-

3.890,-

2.790,-

2.190,-

1.490,-

Wirtschafts-
wissenschaftler

6.890,-

3.890,-

2.790,-

2.190,-

1.490,-

Ausgabe HI:TECH CAMPUS it HI:TECH CAMPUS ING HI:TECH CAMPUS NaWi   junior //consultant         high potential         arzt & karriere

INGENIEURE Nachwuchs-
berater



Im Mittelpunkt: Ihr Arbeitgeberprofil, über das wir 
gemeinsam Studierende und Absolventen überzeugen.
Möglich je nach Ihrer Zielgruppenpräferenz auf:

hitech-campus.de (für Informatiker, ING, NaWi)
juniorconsultant.net (Absolventen mit Ziel Consulting)
high-potential.com (für Wirtschaft & Management)
arztundkarriere.com (für Ärzte und Nachwuchsmediziner)

ONLINE-LEISTUNGEN

Leistungen des Premiumprofils
auf den Zielgruppen-Portalen
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IHR NUTZEN

Höhere Bekanntheit,
was sie als Arbeitgeber
ausmacht

Höheres Interesses an
Ihren Events, Jobs und
Praktika

Erhöhter Traffic für Ihre
Digitalkanäle (Website,
Social Media)

Stärkung der Reputation
Ihres Unternehmens
bei gezieltem Research

Entlastende Umsetzung
und technische Qualität

DURCH DIESE LEISTUNGEN

l Jedes Profil besteht aus mind. vier
Pages mit eigener URL

l Eigene Unternehmens-Sidebar
l SEO für jeden Artikel 
l Einbindung Ihrer Videos

l Ankündigung Ihrer Events im Profil
und auf der Startseite

l Verlinkung auf bis zu 5 Einstiegs-
stellen Ihrer Karrierewebseite 

l Google 4 Jobs-Verknüpfung

l Backlink-Aufbau
l Social Media-Verbreitung
l Der Content ist auch für Ihre

 eigenen Kanäle nutzbar

l Interviews „echter Menschen” statt
anonymer Arbeitgeberbewertung

l Referenzen-Tool in Sidebar
l Abstrahleffekte des HQ-Umfeldes

l Kontinuierliche, proaktive Pflege
Ihres Profils durch unsere Redaktion

l Für Updates genügt eine E-Mail
l Optimiert für Desktop und Mobil



PREISLISTE ONLINE

Berichte auf Fachportalen machen
aus Interessierten Bewerber

Premium-
profil

Feature*

Zweite
Präsenz**

12 Monate

12 Monate

12 Monate

Andere Werbeformen auf Anfrage. Sofern nicht anders gekennzeichnet, sind alle Preise inkl. AE von 15 % und zzgl. der gesetzl. MwSt.  

*Ein Feature ist eine suchmaschinenoptimerte Reportage oder Interview, welche parallel auch in einem der Fachmagazine erschienen ist und für 12 Monate auch digital und SEO-
optimiert sichtbar ist. 

** Die zweite Präsenz bietet Ihnen die Möglichkeit, neben der „Homebase”  - also ihrem Arbeitgeberprofil - als Top-Arbeitgeber mit Logo in einem weiteren Karrierenetzwerk auf
 hitech-campus.de, high-potential.com oder arztundkarriere.com oder in der Arbeitgebersuche auf juniorconsultant.net gelistet zu sein. In dieser zweiten Präsenz steht Ihnen ein zu-
sätzliches, zielgruppenspezifisches Online-Feature zur Verfügung, in welchem direkt auf Ihr Arbeitgeberprofil verlinkt wird.

Beispiel: Eine Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat ein eigenes Arbeitgeberprofil im Karrierenetzwerk Wirtschaftsprüfung auf high-potential.com. Dieses Profil stellt die „Homebase”
dar, auf der Events, Storytelling, Stellenanzeigen etc. veröffentlich werden. Gleichzeitig interessiert sich diese Wirtschaftsprüfungsgesellschaft aber auch für Informatiker und bucht
sich als zweite Präsenz in das Karrierenetzwerk „Informatiker in Beratung und WP” auf hitech-campus.de ein. Es wird nun mit einem Logo in der Top-Arbeitgeber-Rubrik dieses IT-Kar-
rierenetzwerkes geführt und ist mit einem exemplarischen Interview „Eine Informatikerin macht Karriere in der WP” vertreten. Von diesem Interview aus wird auf die „Homebase” auf
 high-potential.com verlinkt. Effekt: Mehr Reichweite in unterschiedlichen Zielgruppen!

Nachwuchs-
berater

Wirtschafts-
wissenschaftler

INFORMATIKER, 
INgenieurE, NaWi u.A.
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7.990,-

2.990,-

2.490,-

7.990,-

2.990,-

2.490,-

7.990,-

2.990,-

2.490,-

7.990,-

2.990,-

2.490,-

Ärzte & Nachwuchs-
mediziner

Website high-potential.com          hitech-campus.de      juniorconsultant.net    arztundkarriere.com        Laufzeit



VERTRIEBSKONZEPT

Vertrieb an einzeln adressierte
Lehrstühle und Hochschulen
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Unser Vertriebskonzept: 
Immer ein Exemplar weniger
 ausliefern als nachgefragt wird

Die Lehrstühle und Hochschulen als un-

sere Partner bestimmen selbst, welches

Fachmagazin sie in welcher Stückzahl

abonnieren möchten. So sorgen wir dafür,

dass die Auflage ohne Streuverluste bei

den angehenden Absolventen ankommt.



REFERENZEN

Mit der Erfahrung aus über
1.500 Unternehmensstorys
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Auszug aus der Kundenliste Print- und Onlinemedien

Wir sind stolz darüber, bereits viele hochkarätige Arbeitgeber unterstützt haben zu dürfen:



Format und Druck: 210 mm x 297 mm; Rollen-
offset (4-farbig Euroskala). Technische Infos:

l Jeweilige Anzeigengröße + 3 mm Beschnitt
an jeder Seite; Anschnittmarken bitte nicht
vergessen, Satzspiegelanzeige ohne Beschnitt 

l PDF X3 oder X4, unsepariert
l Auflösung von Halbtonbildern: 300 dpi
l Vektorgrafiken in CMYK anlegen
l Sonderfarben in CMYK umwandeln
l Bilddateien unter Verwendung von ISO Coated
v2 300% (ECI) Profilen in CMYK konvertieren. 

l Bitte alle benutzten Schriften (wenn möglich
Type 1 PostScript-Format statt True Type)
sowie alle eingesetzten Grafiken in die
PDF/EPS-Dateien einbinden.

l Keine Schriftenuntergruppen verwenden

Bitte übersenden Sie die Daten per E-Mail an:
grafik@evoluzione.de. Betiteln Sie das Doku-
ment bitte zur Zuordnung folgendermaßen:
Name Anzeigenkunde_hitechcampus_2-20.pdf

Bei Fragen oder Problemen wenden Sie sich
bitte jederzeit an unsere Grafikabteilung unter
der  Rufnummer  089.76 900 3-0.

FORMATE

Technische Informationen zu
Druckdaten und Formaten

1/1
A4

1/2
A4

1/3
A4

1/4
A4

210 X 297 mm (Anschnittanzeige)

Seite Alle Formate: Breite mal Höhe / Anschnitt zzgl. 3 mm Beschnitt und Beschnittmarken

quer: 210 X 145 mm hoch: 102 x 297 mm (Anschnitt)

quer: 210 X 94 mm hoch: 66 x 297 mm (Anschnitt)

hoch: 40 X 250 mm proportional: 86 x 125 mm (Satzspiegel)
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Verlagsanschrift: Evoluzione GmbH, Ramsauer Str. 11, 81379 München

Telefon (Zentrale): 089.76 900 30

E-Mail: marketing@evoluzione.de

Geschäfts bedingungen: Für die Abwicklung von Aufträgen gelten die Geschäftsbedingungen des Verlages.

Zahlungsbedingungen: Rechnungen sind am Erscheinungstag der Ausgabe fällig, in der die Anzeige veröffent-
licht wird. 

Rücktritt: Schriftlich bis 3 Wochen vor Anzeigenschluss.

Fassung: Dies sind die Mediadaten 2021/1.1 mit Wirkung vom 07. Dezember 2020. Alle 
vorherigen Mediadaten verlieren ihre Gültigkeit. Bitte informieren Sie sich regelmäßig 
über mediadaten.evoluzione.de bezüglich etwaiger Änderungen.

KONTAKT
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1. Der Verlag behält sich vor, solche Anzeigenaufträge (im Folgenden be-
ziehen sich alle Aussagen auf Print- und Online-Buchungen) nicht anzu-
nehmen oder einzelne Anzeigen im Rahmen eines Anzeigenauftrages
abzulehnen (Rücktritt), die gegen Gesetze, behördliche Bestimmungen
oder die guten Sitten verstoßen, wegen ihres Inhaltes, ihrer Herkunft oder
technischen Form den einheitlichen Grundsätzen des Verlages widerspre-
chen oder deren Veröffentlichung für den Verlag unzumutbar ist.

2. Dem Auftrag liegen die Bedingungen der jeweils gültigen An zeigen-
preisliste und die Geschäftsbedingungen zugrunde. Bei Änderung der An-
zeigenpreise treten die neuen Beding un gen auch bei laufenden Aufträgen
sofort in Kraft. Der Auftraggeber ist grundsätzlich verpflichtet, sich in regel-
mäßigen Abständen selbst unter der öffentlich zugänglichen Internetseite
mediadaten.evoluzione.de über mögliche modifizierte Mediadaten des
Verlages zu informieren. Der Verlag ist nicht verpflichtet, dem Auftraggeber
nachzuweisen, diesen über modifizierte Mediadaten informiert zu haben.

3. Platzvorstellungen werden nicht als Auftragsbestandteil angesehen. Sie
gelten für den Verlag lediglich als Platzwün sche und werden nach Mög-
lichkeit erfüllt. Etwaige redaktionelle Kooperationen werden ebenfalls nicht
als Auftragsbestandteil gesehen, sondern lediglich als Optionen, die sich
immer im Rahmen des Pressegesetzes zu bewegen haben und jederzeit
aufgrund aktueller Themenanpassungen ersatzlos gestrichen werden kön-
nen. Spätere Reklama tionen wegen Nichteinhaltung solcher Vorschriften
können daher nicht als Vertragsbestandteil geltend gemacht werden.

4. Für die rechtzeitige Lieferung einwandfreier Druckvorlagen,  Advertorials/Fea-
tures (Online und Print), Banner oder Beilagen ist der Auftraggeber verant-
wortlich. Bei fernmündlich aufgegebenen Änderungen wird keine Haftung für
die Richtigkeit der Anzeige übernommen.

5. Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem
oder bei unvollständigem Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungs-
minderung oder eine einwandfreie Ersatzanzeige, aber nur in dem Aus-
maß, in dem der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Schadens -
ersatzansprüche aus positiver Forderungsverletzung und unerlaubter Hand-
lung sind ausgeschlossen. Dies gilt nicht für Vorsatz und grobe Fahrlässig-
keit des Verlegers, seines gesetzlichen Vertreters und seiner Erfüllungs -
gehilfen. Eine Haftung des Verlages für Schäden wegen des Fehlens zu-
gesicherter Eigenschaften bleibt unberührt. Im kaufmännischen Ge-
schäftsverkehr haftet der Verlag darüber hinaus auch nicht für grobe
Fahrlässigkeit von Erfüllungsgehilfen; in den übrigen Fällen ist gegenüber
Kaufleuten die Haftung für grobe Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf den
vorhersehbaren Schaden bis zur Höhe des betreffenden Anzeigenentgelts
beschränkt. Reklamationen müssen innerhalb von vier Wochen nach Ein-
gang von Rechnung und Beleg gemacht werden. 
6. Im Falle einer telefonischen Auftragserteilung kommt das Vertragsver-

hältnis mit der schriftlichen Bestätigung des Verlages zustande. 
7. Die Rechnung ist innerhalb von 7 Tagen ab Rechnungsdatum zu bezahlen. 

8. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen in Höhe von 10,25%
sowie die Einziehungskosten berechnet. Der Verlag kann bei Zahlungsver-
zug die weitere Ausführung des laufenden Auftrages bis zur Bezahlung zu-
rückstellen und für die weiteren Anzeigen Vorauszahlung verlangen.

9. Die Pflicht zur Aufbewahrung von Druckunterlagen endet zwei Monate
nach Erscheinen der letzten Anzeige, sofern nicht ausdrücklich eine andere
Vereinbarung getroffen worden ist.

10. Kosten für die Anfertigung von Lithos sowie vom Kunden gewünschte
oder zu vertretende erhebliche Änderungen ursprünglich vereinbarter Aus-
führungen hat der Kunde zu tragen. Sind etwaige Mängel bei den Druck-
unterlagen nicht sofort erkennbar und werden dieselben erst beim
Druckvorgang deutlich, so hat der Kunde bei ungenügendem Abdruck
keine Ansprüche. Treffen beschädigte Druckunterlagen erst unmittelbar vor
Drucklegung des Blattes bei dem Verlag ein, so hat der Kunde die aus der
erforderlichen Sonderbemühung des Verlages entstehenden Kosten zu tragen. 

11. Ein Auflagenrückgang ist nur dann von Einfluss auf das Vertragsver-
hältnis, wenn eine Auflagenhöhe zugesichert ist und diese um mehr als
25 % sinkt. Sollte die Auflage um mehr als 25% absinken, sind etwaige
Preisminderungs- und Schadensersatzansprüche ausgeschlossen, wenn
der  Verlag dem Auftraggeber von dem Absinken der Auflage so rechtzeitig
Kenntnis gegeben hat, dass dieser vor Erscheinen der Anzeige von dem
Vertrag zurücktreten kann. Andernfalls hat der Auftraggeber solange ein An-
recht auf eine Wiederholung seiner Anzeige, bis die ursprünglich verein-
barte Auflagenhöhe erreicht ist.

12. In Fällen höherer Gewalt erlischt jede Verpflichtung auf Erfüllung von
Aufträgen und Leistung von Schadensersatz. Insbesondere wird auch kein
Schadensersatz für nicht veröffentlichte oder nicht rechtzeitig veröffentlichte
Anzeigen geleistet. Bei Betriebsstörungen, Werbe- oder Auslageverboten
an Hochschulen oder in Fällen höherer Gewalt, Pandemie, Arbeitskampf,
Beschlagnahme, Verkehrsstörungen, allgemeiner Rohstoff- oder Energie-
verknappung und dergleichen – sowohl im Betrieb des Verlages als auch
in fremden Betrieben, derer sich der Verlag zur Erfüllung seiner Verbind-
lichkeiten bedient – hat der Verlag Anspruch auf volle Bezahlung der ver-
öffentlichten Medialeistungen, sofern die Verbreitung der Auflage
spätestens 28 Tage nach dem ursprünglichen Veröffentlichungsdatum be-
ginnt und zum Ende der Distribution mindestens 50% der ursprünglich
vereinbarten Auflage verbreitet wird. 

13. Die Verbreitung der Auflage als E-Paper kann Bestandteil der Auflage
sein und wäre im Falle einer solchen Verbreitung vollwertig in der Ge-

samtauflage inkludiert, auch wenn sie nicht separat ausgewiesen ist.
14. Der Auftraggeber trägt allein die Verantwortung für den Inhalt und die
rechtliche Zulässigkeit der für die Insertion zur Verfügung gestellten Text-
und Bildunterlagen. Dem Auftrag geber obliegt es, den Verlag von Ansprü-
chen Dritter freizustellen, die diesen aus der Ausführung des Auftrages, auch
wenn er storniert sein sollte, gegen den Verlag erwachsen. Der Verlag ist
nicht verpflichtet, Aufträge und Anzeigen daraufhin zu prüfen, ob durch sie
Rechte Dritter beeinträchtigt werden.

15. Im Falle von Stornierungen von mindestens einer Anzeige, der ein Son-
dertarif zugrunde liegt, tritt automatisch die normale Mengen- und Mal-
staffel auch rückwirkend für alle anderen im Grundabschluss betroffenen
Anzeigen in Kraft. 

16. Im Falle der Annahme eines Abonnement-Angebotes verlängert sich
dieses automatisch um weitere 12 Monate, sofern es nicht mindestens 3
Monate vor Ablauf gekündigt wird. Etwaige, mit dem Abonnement ver-
bundene Sonderleistungen werden vom Auftraggeber nur erbracht, wenn
der Vertrag nicht bereits gekündigt ist, selbst wenn die Sonderleistungen
noch im Zeitraum des aktuell noch laufenden Abonnements liegen. 

17. Im Falle der eintretenden Zahlungsunfähigkeit oder Zahlungsverzöge-
rung einer im Auftrag eines Unternehmens handelnden Mediaagentur haf-
tet das Unternehmen als Nutznießer der Insertion für die Forderungs-
erfüllung gegenüber dem Verlag.

18. Das alleinige Urheber- und Nutzungsrecht bei gemeinsam mit Unter-
nehmen entwickelten, redaktionellen Storys liegt alleine beim Verlag. Die
Unternehmen garantieren,  zeitlich unbefristete Einverständniserklärungen
seitens etwaiger, in diesen Storys erwähnten Mitarbeiter eingeholt zu
haben, so dass sie vom Verlag für alle Medien dauerhaft und uneinge-
schränkt nutzbar sind.  

19. Für alle in den Medien des Verlages publizierten Inhalte gilt: Der Nach-
druck oder die Übernahme in Print-, Online- oder andere Mediengattungen
ist nur nach vorheriger Zustimmung des Verlages gestattet. Die Nutzung
dieser Storys - etwa für eigene Kanäle auf Seiten des Auftraggebers - bedarf
deshalb immer der schriftlichen Zustimmung des Verlages und wird maxi-
mal zeitlich befristet für die Dauer der kostenpflichtigen Zusammenarbeit
zwischen Aufttraggeber und Verlag gewährt. Sie kann vom Verlag jederzeit
widerrufen werden. Der Auftraggeber ist nicht berechtigt, sie in anderen als
den unternehmenseigenen Kanälen zu verbreiten, etwa in Produkten an-
derer Medienunternehmen. 

20. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. Der Gerichtsstand ist der gesetzliche. 
21. Selbst wenn eine der hier verwendeten Klauseln unwirksam sein sollte,
wird die Wirksamkeit der übrigen Klauseln nicht berührt.

Allgemeine Geschäftsbedingungen


